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Abonnements- Einladung
für das

2, Vierteljahr 1900
auf die

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Quarkal laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

S Jrn der deutſchen Handels und Wirthſchafts-Polilik, ſo
wie in vielen anderen allgemein intereſſirenden Angelegenheiten
ſtehen außerordentlich viele wichtige Fragen im
Vordergrunde, die dem Einzelnen den regelmäßigen Bezug
Zeines gut unterrichteten nationalen Blattes zur Pflicht machen.
Die Halleſche Zeitung iſt anerkanntermaßen nach wie vor
xvemüht, hinſichtlich der Schnelligkeit, Promptheit und Zuverläſſig-
keit ihrer Berichterſtattung mit an der Spitze der deutſchen
KTagespreſſe zu marſchiren. Die ansgezeichneten Jn-
zformationen ans Verlin haben der Halleſchen Zeitung
Seinen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tages
blätter des Neiches geſichert.

Für das kommende Quartal haben wir wiederum eine
nicht zu unterſchätzende Vergrößerung des Blattes

n Ausſicht genommen: Auf die Periode der NeugeſtaltungDer litiſchen Verhältniſſe Enropa's, die durch das

h halbe Jahrhundert gebildet wird, folgt nunmehr eine
Epoche der Nenordunng der Weltpolitik. Die be
„gonnene Auftheilung China's, der ſpaniſch- amerikaniſche und
der Transvaalkrieg bezeichnen die erſten Etappen dieſer neuen
4Entwickelung. Wir weiſen deshalb darauf hin, daß die
Halleſche Zeitung Koſten und Mühe nicht geſcheut hat, ſich
zan allen wichtigeren überſeeiſchen Orten zuver
Jäſſige Mitarbeiter zu ſichern.

Ferner bringen wir vom 1. April an täglich die

Wetterüberſichten
und die

vorausſichtlichen Witterungen
der Seewarte in Hamburg, wie ſie täglich vom Kaiſerl.
KTelegraphenAmt übermittelt werden. Dieſe Neuerung wird
gleichfalls überall regſtes Jntereſſe hervorrufen.

Mit den Briefen über die

Pariſer Weltausſtellung
ſowie mit den informirenden Artikeln über

das Bürgerliche Geſetzbuch
fahren wir auch im kommenden Quarkal fort. Die Abhand
lungen über das Bürgerliche Geſetzbuch haben überall viel

Anklang gefunden, ſie bilden einen vorzüglichen Kommentar
zum Geſetz. Alle nur möglichen Verhältniſſe und Lebenslagen
Zünd vorgeſehen. Geſammelt ſind dieſe Artikel für
jeden Leſer ein werthvolles Nachſchlagematerial,

Die Halleſche Heitung erachtet es als
ihre erſte Pflicht, das nationale Be
wußtſein zu hegen und zu pflegen und
für das Vürgerthum, für den produ
Kzirenden Mittelſtand, für Thron und
ZAltar überall einzutreten h
e Der Abonnementspreis beträgt für Halle a. S. und die
Vororte C 2,50, bei allen Poſtanſtalten C 3,00 vierkel

jährlich bei täglich 2maliger Zuſtellung. Probenummern werden
überall hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die

Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtr. 87).
Halle a. S., im März 1900.T.

t

t Redaktion u. Verlag der Halleſchen Zeitung.

FToblieder anf die Waarenhünuſer
ſind jetzt in der Freihandelspreſſe an der Tagesordnung. Auch
in Verſammlungen ſucht man im Intereſſe des „Kulturfork-
ſchrittes“ für den Waarenhausbetrieb Stimmung zu nahen
und liebt es beſonders, darauf hinzuweiſen, daß die Lage der

r jenen Geſchäften eine ſo vorzügliche ſei,
daß es eigentlich für keinen Menſchen etwas Angenehmeres

Angeſtellten in

geben könnte, als in einem z angeſtellt zu ſein.
Wir wollen keineswegs beſtreiten,

häuſer geben ma
auf eine gute, geſicherte Lage der Gehilfen Werih gelegt wird

aß es einzelne Waaren
in denen im eigenſten Intereſſe des Betriebes

im Allgemeinen aber wird man nicht behaupten können, daß

Anzeige Gebühren für die Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfennls
auswärts 20 Pfennig, Reklamen am Schlu

e

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3,
Telephon Nr. ozi.

den in derartigen Häuſern Beſchäftigten eine Lebensſtellung
geboten wird, die ſie dafür entſchädigen könnte, daß dieſe
Rieſenbetriebe ihnen die Möglichkeit, ſich eine wirthſchaftlich
ſelbſtſtändige Exiſtenz zu ſchaffen, immer mehr verſchränkt.

Jn dieſer Hinſicht äußert der „Handelsſtand“, das Organ
des angeſehenen Vereins für Handlungskommis in Hamburg,
die Allgemeinheit der Handlungsgehilfen habe kein Jntereſſe
am Aufblühen der Waarenhäuſer. Das iſt unſerer Meinung
nach noch ziemlich gelinde ausgedrückt, denn das Jntereſſe der
Handlungsgehilfen erfordert gerade, daß dem Aufblühen jener
Betriebe entgegengearbeitet werde. So heißt es auch in dem
genannten Organ hinſichtlich der Lage der in den Waaren-
häuſern beſchäftigten Perſonen:

„Ein auskömmlites Gehalt beziehen in den Großgeſchäften nur
diejenigen, die in Vertrauensſtellungen ſind, die Einkäufer, Abtheilungs-
vorſtände c. Alle übrigen Gehilfen und Gehilfinnen werden durch-
aus nicht beſſer bezahlt als in anderen Geſchäften, häufig ſogar noch
ſchlechter. Vielfach iſt die Arbeitszeit lang, ohne angemeſſene Pauſen
und, was das Schlimmſte iſt, der überaus anſtrengende Dienſt er
ſchwächt die Kräfte und Nerven. Beſonders bedenilich ſind die Ver-
träge, die die Angeſtellten der Großbazare in der Regel unterſchreiben
müſſen, mit ihren weitgehenden Konkurrenzklauſeln und anderen Be-
ſchränkungen der perſönlichen Freiheit.“

Dieſes Urtheil, das doch wohl jedenfalls auf Sachkunde
beruht, iſt ohne Zweifel maßgebender als das Selbſtlob, das
einige Waarenhausleitungen auspoſaunen. Auch das Drohen
ſolcher, durch die projektirte Steuer zu Entlaſſungen von
Angeſtellten gezwungen zu ſein, kann nicht weiter ſchrecken;
denn wenn die betreffenden Großbetriebe, um Steuer zu ſparen,
einzelne Branchen ihres Geſchäfts aufgeben, ſo werden dieſe
eben von Kleinbetrieben aufgenommen werden, und das würde
eine günſtige und beabſichtigte Wirkung des Geſetzes darſtellen.
Jn dieſem Falle aber würden auch die betreffenden Angeſtellten
anderweitiges Unterkommen finden, oder aber theilweiſe in die
Lage verſetzt werden, ſich ſelbftſtändig zu machen.

Auch das Organ des Hirſch-Dunckerſchen Gewerkvereins
der Kaufleute, die „Kaufmänniſche Rundſchau“, tritt dagegen
auf, daß zum Beſten der Waarenhänſer agitirt werde; es
ſche bt, „um Loblieder auf die Chefs der Waarenhäuſer anzu
ſtimmen dazu könne ſich allerdings nur der ſozial-
demokratiſche Centralverband hergeben, alle
anderen Organiſationen hätten es abgelehnt und mit Recht“.
Warum aber mag nur gerade die für die „Unterdrückten“ ſo
begeiſterte Sozialdemokratie für den Waarenhausbetrieb ein
treten? Daß es nicht im Jntereſſe der Angeſtellten geſchieht,
geht aus den oben citirten Stimmen aus Kreiſen von Handlungs
gehilfen hervor es kann wohl alſo nur der Zweck der ſozial-
demokratiſchen Loblieder auf die Waarenhäuſer ſein dem
„großen Kladderadatſch“ vorzuarbeiten.

Ob die Waarenhausſteuer den Kleinbetrieben erheblichen
Nutzen bringen wird, iſt eine Frage, die erſt die Zukunft beant-
worten kann. Jedenfalls aber geſchieht durch die höhere Be
laſtung der Wagrenhäuſer ein Ausgleich zu Gunſten der Klein
handlungen. Schon die moraliſche Wirkung des poſitiven
Eingreifens der Geſetzgebung und des Staates gegen die
aufſaugende Thätigkeit der Rieſenunternehmungen iſt von hohem
Werthe. Die bereits muthlos gewordenen Kleinkaufleute
werden dadurch hoffentlich einen Anſporn erhalten, nun auch
die Selbſthilfe, ohne die es nun einmal nicht geht, energiſcher
in die Hand zu nehmen. Würde aber aus dem erſten Schritte
auf dem Wege, für die Konkurrenz der Kleinhändler mit den
Rieſenbetrieben einen günſtigeren Boden ſchaffen, überhaupt
nichts, ſo würde der gewerbliche Mittelſtand an dem guten
Willen, ihm zu helfen, zweifeln müſſen.

Den Angeſtellten im Handelsgewerbe möchten wir aber
ſchließlich noch eins zu bedenken geben Als beſonderer wirth-
ſchaftlicher Fortſchritt zu Gunſten der Konſumenten wird bei der
Vertheidigung der Waarenhäuſer namentlich auch der Umſtand
betont, daß in den Großbetrieben die „Waarenvertheilung“
vereinfacht werde, indem dieſelbe Menge Waaren durch ein er-
heblich geringeres Perſonal umgeſetzt und dadurch verbilligt
werde. Es liegt alſo auf der Hand, daß die Handlungs-
befliſſenen gegen ihr eigenes Intereſſe arbeiten, wenn ſie in dem
Kampfe gegen die Waarenhäuſer auch nur neutral bleiben.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 27. März.

Der Berliner „GoetheBund“. Jn Berlin iſt, wie
geſtern gemeldet, am Sonntag ein „Goethe Bund“ gegründet
worden. Faſt alle Kapazitäten der Wiſſenſchaft, der Litteratur
und Kunſt haben an der Gründung Theil genommen. Den An-
laß gab die „lex Heinze“ wir wollen aber hoffen, daß der
Goethe-Bund ſich nicht nach der Art der verſchiedenen Rickert
ſchen „Schutzverbände“ dahin treiben läßt, auf Grund ein
ſeitiger Darſtellungen und eingebildeter Gefahren, beſtimmten
politiſchen Tendenzen zu huldigen, ſonſt dürfte der „Glanz“ des
neuen Bundes bald ſchwinden. Wenn aber die Vereinigung
der Berliner Gelehrten, Schriftſteller und Künſtler den feſten
Willen z bethätigen entſchloſſen iſt, den einer der Verſammlungs
redner kundthat: „Wir ſehen ganz allein darauf, daß unſer
Stand rein erhalten wird, denn wir ſind uns unſerer hohen
Verantwortlichkeit vollauf bewußt“ wenn mit vollem Ernſte
nach dieſer Richtung gearbeitet wird, dann können auch wir die
neue Gründung nur willkommen heißen. Es iſt ja allerdings
nicht daran zu zweifeln, daß gewiſſe „leitende“ Faktoren jener

Sonntagsverſammlung nur Agitationszwecke zu Gunſten demo
kratiſcher Tendenzen im Auge haben vor dieſem Mißbrauch
wird ſich aber der neue „Goethe-Bund“ hüten müſſen. Die
freiſinnig- demokratiſche Preſſe ſucht ſich ſchon als Protektorin
des Bundes aufzuſpielen daß ſie dabei Aeußerungen wie die
geplante „lex“ ſei „die Paragraphirung parlamenta-
riſchen Größenwahns“ beifällig wiedergiebt, iſt der
Humor bei der Sache. So arbeitet die Demokratie gegen ihre
„heiligſten w. und trägt zur Diskreditirung des Par-
lamentarismus auf dem Boden des allgemeinen geheimen
Wahlrechts das Meiſte bei!

Mehr Eifer für die Flottenvorlage verlangt ein
Theil der Preſſe. Gewiß wird man wünſchen müſſen, daß die
wichtigſte Vorlage dieſer Seſſion möglichſt bald unter Dach
gebracht werde allein übers Knie brechen läßt ſich gerade der
Marineentwurf nicht mehr, nachdem man ihn der Budgetkom-
miſſion überwieſen hatte und ſo von vornherein das Bewußtſein
haben mußte, daß die Sache vor Oſtern nicht mehr weſentlich
gefördert werden konnte. Will man allen Ernſtes zur Er
langung eines günſtigen Ergebniſſes der Kommiſſionsberathungen
mitwirken, ſo ſcheint uns geboten, der „ausſchlaggebenden“
Partei, dem Centrum, Zeit zur Ueberlegung zu gönnen. Schreibt
demgegenüber beiſpielsweiſe die „Kölniſche Zeitung“, die Flotten
vorlage werde dadurch, daß ſie unter „verzettelter Einzelbehand-
lung“ genommen werde, an „Schwung“ verlieren, ſo ſtellt ſie
dem nationalen Empfinden der Bevölkerung ein übles Zeugniß
aus, und ſcheint nicht zu ahnen, welche Blöße ſie ſich und
ihrein Anhange den Flottengegnern gegenüber giebt. Es iſt
aber von Anfang an zu bemerken geweſen, daß gewiſſe Flotten
freunde der Sache bis jetzt mehr geſchadet haben, als alle
gegneriſchen Agitationen zuſammengenommen.

Der Generaldebatte über die Flottennovelle, die
am Dienstag in der Budgetkommiſſion des Reichstags beginnen
ſoll, iſt die Dispoſition zu Grunde gelegt, nach welcher die Begründung des Floltengeſehes ausgearbeitet worden iſt. Danach

ſoll alſo zuerſt über die endigkeit und den Um-
der Kriecfang der Vermehrung marine berathen werden,

dann die Durchführung der Vermehrung, die Koſten
und Beſchaffung der Mittel, und ſchließlich die geſetz
liche Feſtlegung der Vermehrun g.Die „Kreuz.-Ztg.“ ſtellt feſt, daß „d ie Konſer-
vativen anfänglich und lange Zeit hindurch die Er-
örterung der Deckungsfrage abgelehnt haben und daß ſie erſt
dann und zwar, wohlgemerkt, n aſch dem auch in der

Nationalliberalen Konreſpondenz“ und in anderen national
liberalen Organen auf die Nothwendigkeit, die Koſtendeckung
feſtzuſtellen, hingewieſen war in die Debatte darüber einge-
treten ſind, als ſie ſich überzeugt hatten, daß die Cen-
trumspartei auf der Erledigung dieſes Punktes
feſt beſtand und vorher für die Flottenvorlage nicht zu haben
war. Schon aus dieſer Stellungnahme geht hervor, da ß
die Konſervativen das Beſtrebenhaben, mit Hilfe der Centrum spartei die Flottenvorlage unterDach zu beringen.

Gegen die Leutenoth auf dem Lande. Der am
Montag im Abgeordnetenhauſe unter dem Vorſitz des Miniſters
des Jnnern Frhr. v. Rheinbaben abgehaltenen Konferenz
wohnten außer den bereits genannten Periönlichkeiten bei die
Landtags bezw. Reichstagsabgeordneten Graf Schwerin-Löwitz,
Gamp und Frhr. v. Zedlitz und Neukirch, der Vorſitzende der
brandenburgiſchen Landwirthſchaftskammer v. Arnim u. A. Die
Berathungen haben ſich von 10 Uhr Vormittag bis in den
Nachmittag erſtreckt. Wie ein parlamentariſcher Berichterſtatter
meldet, hat ſich über das Vorhandenſein des Arbeiter-
mangels im Allgemeinen und die beklagenswerthen Wirkungen
desſelben nicht nur für die Landwirthſchaft, ſondern auch
die Jnduſtrie allgemeine Uebereinſtimmung heraus-
geſtellt. Die Regierung verfolgt den Zweck, durch den ge-
pflogenen Meinungsaustauſch weiter informirt zu werden. Zur
Klärung der Angelegenheit iſt eine Unterkom miſſion ein-
geſetzt worden.

Die Haltnug der bayeriſchen Regierung gegenüber der
lex Heinze wird im Münchener Landtag zur Erörterung kommen,
da die Centrumsfraktion den Miniſterpräſidenten Frhrn. v. Crailsheim
befragen will, ob die Regierung den Grafen Lerchenfeld „thatſächlich
korrigirt und verleugnet“ habe.

Die Verbeſſerung der Theaterverhältniſſe iſt
Gegenſtand eines Erlaſſes des Miniſters des Jnnern vom
5. Dezember v. J., von dem das „Miniſterial-Blatt für die
innere Verwaltung“ ſoeben Kenntniß giebt. Es heißt darin mit
Bezug auf die Klagen über die Theaterzuſtände, daß die Be-
e von ihren Befugniſſen nicht in wünſchenswerthem Um-
ang Gebrauch gemacht, zuweilen aber auch ungerechtfertigte

Schwierigkeiten bereitet hätten. Was letzteren Uebelſtand an-
belangt, ſo empfehle ſich die mündliche Verhandlung mit dem
e und die Befragung von Sachverſtändigen. Weiter heißt
es dann

Ungünſtig werden die Theater verhältniſſe faſt überall durch die
Ueberzahl der Perſonen beeinflußt, die aus dem Gewerbe als Schau
ſpielunternehmer oder Beſitzer von Variötétheatern, Singſpielhallen z.
ihren Lebensunterhalt gewinnen wollen. Nach den einſchlagenden
Beſtimmungen darf allerdings die Eclaubniß, ein Theaterunternehmen
höherer Art zu betreiben, nicht von dem Nachweis des Bedürfniſſes
abhängig gemacht werden dagegen bieten die beſtehenden Vor
ſchriften vollſtändig ausreichende Hardkaben, um dem Uedrhond
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treten. Der Miniſter giebt ſich der beſtimmten Erwartung hin,
nehmen von VBariététheatern, Singipielhallen c. entgegen zu

daß die betheiligten Behörden bemüht fein werden, in den vorbezeich
neten Beziehungen zur Verbeſſerung der Theaterverhältniſſe mitzu-
wirlen. Tes Weiteren wird aber ihr Beſtreben darauf gerichtet ſein
müſſen, in enger Fühlung mit den Theaterunternehmern und den
Kreiſen, die Jntereſſe an einer Hebung des Theaterweſens haben, auf
eine den berechtigten Wünſchen des Publikums und der Unter-
nehmer entſprechende Befriedigung des Theaterbedürf niſſes
fördernd hinzuwirken. Nicht ſelten iſt Gelegenheit geboten, durch
zweckmäßige Regelung der beſtehenden Theaterverhältniſſe das
künſtleriſche Nivean der Bühnen zu heben, und zugleich den finan-
ziellen Beſtand der Unternehmungen zu ſichern. Namentlich erſcheint in
dieſer Hinſicht geeignet, die Vereinigung mehrerer Gemeinden (z. B.
einer großen Stadt mit zwei oder drei kleinen, oder einer Mehrzahl
von kleinen Städten in einer Provinz) zu einem Theaterbezirk,
innerhalb deſſen derſelbe Theaterunternehmer abwechſelnd an ver-
ſchiedenen Orten Vorſtellungen giebt. Dieſe Einrichtung beſteht ſchon
jetzt mehrfach ihre weitere Verbreitung wird von den Sachverſtändigen
auf das Dringendſte empfohlen im Intereſſe des Publikums, der
Unternehmer und nicht zum Wenigſten der Bühnenangehörigen.
Dieſen würde hierdurch der ewige Wechſel zwiſchen Winter- Und
Sommerengagement erſpart oder doch eine längere Spielzeit
wie bisher verſchafft. Die Zuziehung des Deutſchen Bühnenvereins
und der Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehöriger bei der Kon-
zeſſtonierung der Schauſpielunternehmer hat ſich beſtens bewährt. Der
Miniſter glaubt annehmen zu dürfen, daß auch in anderen Theater-
fragen die genannten Vereinigungen gern bereit ſein werden, den
Behörden jeden möglichen Beiſtand zu gewähren. Hiernach erſucht
der Miniſter, den Theaterangelegenheiten fortdauernd beſondere Auf-
merkſamkeit zu widmen. Die unterſtellten Behörden ſind wegen
Handhabung der Zenſur und der Kontrole mit geeigneter Anweiſung
zu rerſetzen.

Centrum und Sozialdemokratie. Jn der „Köln.
Volksztg.“ leſen wir:

„Der Präfident des Abgeordnetenhauſes, v. Kröcher, hat vor
einigen Tagen in einem altmärkiſchen Dorfe eine Rede gehalten. Er
ſchilderte der „Voſſ. Zeitung“ zuſolge die Obſtruktion
gegen die lex Heinze und bezeichnete eine Aende-rung der Geſchäftsordnung des Reichstages als un-
bedingt nothwendig. Durch die Vorgänge der letzten Tage ſeien
nun auch endlich dem Centrum die Augen geöffnet worden. Das
Centrum ſei ohne Zweifel für ein Ausnahmegeſetz gegen
die Sozialdemokratie, wonach dieſe aus den gleichberechtigten
politiſchen Parteien ſcheiden müſſe, zu haben. Sollte Herr von
Kröcher ſo eiwas wirklich geſagt haben, ſo hälte er ſich ge waltig
geirrit.“

Das Eentrum ſcheint ſich von der ſchwarzrothen Waffen-
brüderſchaft alſo noch immer nicht ganz befreit zu haben.

Dauer und Höhe der Unterſtützung der Mitglieder der
Kraukenverſicherung. Ueber die Höhe der von den Krankenkaſſen
erhobenen Veitiäge, ſowie über die Höhe und den Umfang ihrer
Leiſtungen hatte in früheren Jahren eine ſtatiſtiſche Feſtitellung
nur inſofern ſtattgefunden, als die Zahl der Kaſſen in jeder der
verſchiedenen Stufen des Beitrags und der Mindeſt- und
Mehrkeiſtung ermittelt wurde. Jm 1. Viertelsjahrheft der „Statiſtik
des Deutſchen Reichs für 1900“ iſt nun zum erſten Mal, und
zwar für das Jahr 1897, feſtgeſtellt worden, wie ſtark der Mit
gliederbeſtand an den verſchiedenen Sätzen der Beiträge und
der ſtatutariſchen Kaſſengegenleiſtungen betheiligt war. Hinſichtlich
der Unterſtützu J ergiebt ſich, daß von 8300 000
Verſicherten nahezu 5 Millionen einen ſtatutenmößigen Anſpruch auf
13 Wochen, über 2 Millionen einen ſolchen auf 13 bis 25 Wochen
und rund 1,3 Millionen einen darüber noch hinausgehenden hatten.
Die genaue Verechnung des Durchſchnitts der ſtatutariſchen Unter
ſtützungsdauer ſtellt ſich für je ein Mitglied auf 21,3 Wochen. Hinſichtlich
der Höhe der Unterſtützung ergab ſich, daß abgeſehen von den
beiden Hülfskaſſenarten, bei denen das Krankengeld nicht nach Pro
zenten des Lohnes wie bei den übrigen Kaſſen geregelt iſt, über
6,4 Mill. Mitglieder nur die Hälfte des Lohnes als Krankengelderſatz
zu beanſpruchen haben und letzterer ſich im Durchſchnitt für das
Mitglied auf nur 52,2 v. H. des Lohnes berechnet. An Beiträgen
(Arbeitgeber und Arbeil nehmer zuſammen) waren wieder abgeſehen
ron den Hülfskaſſen für 2650 000 Verſicherte 21 bis 3 v. H. des
Lohnes, für 1850000 I bis 2 v. H. und für 1500 000 2 bis
21 v. H. des Lohnes zu zahlen der durchſchnittliche Beitrag berechnete
ſich für das Mitglied auf 2,6 v. H. des Lohnes.

Aus Kamerun. An Stelle des getödteten Leutnants
Dr. Plehn iſt der Leutnant v. Stein zum Befehlshaber der
Zone Goka in Südkamerun ernannt worden.

S v
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Der Krieg in Südafrika
Die Operationen Lord Noberts' ſind offenbar auf einem

todten Punkte angekonmen. Das Land in ſeinem Rücken iſt
keineswegs ganz unterworfen, und in der Front wie in den
Flanken haben die Buren einen Kleinkrieg eröffnek, bei dem
ihnen ihre große Veweglichkeit in kleinen Trupps den engliſchen
Heereskörpern gegenüber ſehr zu ſtatten kommen wird. Das
britiſche Oberkommando wird alſo erſt die gewonnene Poſition
nach allen Seiten ſichern müſſen, ehe es zum Angriff auf die
Hauptmacht der Buren bei Kroonſtad ſchreiten kann. Zur
Kriegslage im Oranjefreiſtaat erhalten wir folgendes Tele-
gramm:

London, 27. März. Trotz aller gegentheiligen Meldungen
hat die Roberts ſche Proklamation an die Freiſtaater bis jetzt noch
keines vegs den gewünſchten Erfolg gehabt das wird immer klarer.
Ein Telegramm in der zweiten Ausgabe der „Times“ meldet heute aus
Bloemfontein: Der Zuſtand, der in dem vccupirten Theil des Frei-
ſtaates vorwalktet, macht einen längeren Aufenthalt der Hauptarmee
hier nothwendig, damit die Wirkung der Proklamation ſich allmählich
geltend machen kann. Es droht die Gefahr einer ernſtlichen Beläſtigung
unſexer Communicationslinien, falls das Gebiet im Rücken der ror-
rückenden Truppen nicht abſolut paciſicirt iſt das beweiſt die That
ſache, daß der Feind vielfach in fliegenden Detachements über das
Land vertheilt iſt, wie das, dem die Garde-Ofſiz ere am Freitag zum
Opfer fielen.

Während von General Methuen und Feld marſchall Roberts
wenigſtens ab und zu Mittheilungen einlaufen, hört man von
General Buller garnichts mehr. Vor einiger Zeit verlautete,
die Natal-Armee werden binnen Kurzem auf einen Stand von
40 000 Mann gebracht werden und dann würde Buller die
Buren ſchon dank ſeiner numeriſchen Ueberlegenheit aus Natal
hinausfegen, wie Lord Roberts Cronje im Weſten über die
Grenze gejagt habe. So ganz raſch ſcheint das aber nicht
gehen zu wollen. Schüchtern, ſo ganz nebenbei, erzählt man,
daß Buller vorläufig garnicht aktionsfähig ſei, da ſein Pferde-
material gänzlich verbraucht und deſſen Erſetzung naturgemäß
recht ſchwierig ſei. Zu gleicher Zeit hört man, daß die Buren
doch noch mit einer ſehr ſtarken Armee nördlich und weſtlich
von Ladyſmith ſtehen. Mr. W. S. Churchill ſendet ſeinem
Blatt, der „Morning Poſt“, unter dem 22. März aus Ladyſmith
einen eingehenden Bericht über die Vertheiltiing der Buren-
truppen in Natal.

„Den beſten Nachrichten zufolge,“ ſchreibt er, „hatten die Buren
am 20. d. M. den Biggarsberg von Cundzckeugh bis Beith ſtark
beſetzt. Jhre Stellungen ſind am ſtärkſten zu beiden Seiten des
Weges nach Neweaſtle und beſtehen aus zwei Linien von Schützen-
gräben, die von 12 000 Mann mit 16 Geſchützen gehalten werden.
Jhre Vorpoſten ſtehen bei Waſchbank und Meran. Jhr Patrouillen-
dienſt dehnt ſich bis ſüdlich von Weſſels Nek aus. Jhre beiden
Hauptlager, die je 3000 Mann enthalten, befinden ſich nahe One
Tree Hill und Glencoe. Andere kleinere Lager ſind
zerſtreut am Biggarsberg und bei Dundee. Jhr Proviant-
Depot befindet ſich dem Aulſchein nach in Dannhauſer,
zehn Meilen nördlich Glencoe. Auf der Freiſtaat-Seite halten die
Buren die Linie der Drakensberge von Olivers Hoek bis Cundycleugh.
Der ſtärkſte Punkt der Stellung befindet ſich beim Van Reenens-

»Paß, der mit vier Geſchützen beſetzt iſt. Auch die Päſſe bei Tintwa
und Olivers Hoek ſind durch verſchanzte Lager befeſtigt. Zwei Ge-
ſchütze ſtehen am Tintwa-Paß, und ein Geſchütz deckt den de Beers-
Paß. Auf der Zululand-Seite ſtehen 300 Buren mit zwei Geſchüen.
Die Stärke des Feindes auf dieſer Seite ſcheint bei der kfürzlichen
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Rekognoszirung überſchätzt zu ſein. Es ſind Anzeichen
vorhanden die auf eine wichtige Aenderung in dieſen
Anordnungen hindeuten. Eingedorene die am 19. von
den Buren deſertirten, ſagen, daß die Frauen und Kinder alle
zurückgegangen ſeien, einige mit der Eiſenbahn nach Norden, andere
in den Vrybeid-Diſtrikt. Dieſe Bewegung iſt durch Berichte aus
Zululand beſtätigt. Die Deſerteure ſagen auch, daß die Buren beab-
fichtigen, ſich mit ihren Geſchützen und Vorräthen nach Lang's Rek
zurückzuziehen, und daß ſie bereits Wagen adgeſchickt haben, um das
Detachement von Helpmakar zurückzunehmen. General Clery, der
von ſeiner Krankheit wieder hergeſtellt, hat das Kommando über die
Diviſion Littelton wieder übernommen. General Littelton iſt das
Kommando der Diviſion in Ladyſmith übertragen worden.

Bekanntlich iſt bisher von Seiten Rußlands noch keine
Antwort auf das Vermittelungsgeſuch der beiden Burenrepu-
bliken veröffentlicht worden. Es ſtellt ſich nun heraus, daß
dieſe Zögerung durch eine Differenz zwiſchen politiſchen und

(Nachdruck verboten.)

on Hand zu Hand.
Eine luſtige Geſchichte von Paul Bliß (Verlin).

Herr Kommerzienrath Ebel, Jnhaber der großen Cigarren
fabrik und -Handlungen Ebel und Knopf, rief ſeinen erſten Ge-
ſchäftsführer ins Privat-Komptoir.

„Mein lieber Spiekmann,“ begann der alte Herr, „ich
ehe da eben die Proben der aus der Fabrik neu eingegangenen
Marken durch, und da finde ich, daß die neue Marke „Proſer-
pina“ hervorragend gut ausgefallen iſt. Was iſt denn da
drennen? Wiſſen Sie es genau

„Gewiß, Herr Kommerzienrath! Brafil Einlage, Sumatra
Umſchlag und Havannag Deckblatt.“

„So, ſo. Und wie ſoll ſie in den Handel kommen?“
„Engros 45 Mark pro Mille und Ladenpreis 8 Mark

pro Hundert.“
Der alte Herr neigte den weißen Kopf bedächtig hin und

her und beſah die Probecigarre ungusgeſetzt. Endlich ſagte
er feſt und beſtimmt: „Das iſt zu billig, Spiekmann, viel zu
billig, die ſieht nach mehr aus; ich will Jhnen etwas ſagen

wir laſſen ſie in Staniol wickeln, geben ihr eine Leibbinde,
laſſen die Packung elegant ausſtatten und ſtellen ſie als
Geſchenk-Cigarre mit 15 Mark pro Hundert aus.“

„Gewiß, Herr Kommerzienrath, wie Sie befehlen,“ entgegnete
der Geſchäftsführer, der wohl wußte, daß ſein Chef keinen
Widerſpruch duldete.
Acht Tage ſpäter ſtand in dem Hauptgeſchäft der Firma

die ganze Auslage voll mit der neuen Geſchenk Cigarre
„Proſerpina“, die als außerordentlich preiswerth angeprieſen war.

Nachmittags ging der Wirkliche Geheime Regierungsrath,
vortragender Rath des Miniſters, Dr. von Laſſen, an der reich

Auslage vorüber und ſah die prächtig ausgeſtattete
igarre.

Donnerwetter, dachte er, damit könnte ich dem Lehfeld
eine kleine Freude bereiten. Kleine Aufmerkſamkeiten der Art
wirken ſtets vortrefflich überdies bin ich ihm eine An
erkennung ſchuldig 6 die tadelloſe Ausarbeitung meines letzten
Vortrags, der Exzellenz ſo gut gefallen hat.

So ging er hinein und erſtand eine Kiſte der „Proſerpina“
15 Mark, die er dann mit einigen liebenswürdiger

egleitworten an ſeinen Nächſt-Untergebenen, den Geheimen
Regierungsrath Dr. Lehfeld ſandte.

höfiſchen Rückſichten verurſacht wird, die bis zur Stunde nicht
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über die Huld ſeines Herrn Chefs und dankt in einem
verbindlichen Schreiben.

Als er dann die in Staniol gewickelten Cigarren mit der
viel verſprechenden Leibbinde anſieht, überkommt ihn ein tiefes
Bedauern, denn er ſelbſt iſt kein Raucher, und ſo hat er alſo
rein gar keine Freude an dem Geſchenk.

Ah, denkt er plötzlich, damit kannſt Du ja dem Braumann
eine kleine Ueberraſchung machen überdies biſt Du ihm ſo
wie ſo noch Dank ſchuldig für die brillante Vorarbeit zu dem
letzten Vortrag, der dem Chef ſo gut gefallen hat.

Alſo packte er das Kiſtchen fein ſauber ein und ſandte es
mit den beſten Empfehlungen an den Regierungsrath Bau
mann.

Als bei dem das Geſchenk ankam, nahm es ſeine Gattin in
Empfang und ließ eine „ſchöne Empfehlung“ an den Herrn
Geheimrath ſagen.

Als ſie aber mit ihrein Mann allein war, warf ſie das
Kiſtchen auf den Tiſch und meinte: „Na, der hätte Dir
auch was Anderes ſchicken können, als die paar lumpigen
Cigarren.“

„Aber Guſtchen,“ beſchwichtigte der ſtille Mann ſeine
reſolute Frau, „ſprich doch nicht ſo laut, er iſt doch mein Vor
geſetzter.“

„Ausgerechnet Cigarren,“ tobte Madame weiter, „als ob
Du nicht ſchon übergenug zuſammen paffteſt! Alle Gardinen
riechen nach Tabak, und die Wäſcherin hat jedesmal ihre liebe
Noth, den Geruch herauszukriegen

„Aber Frau, ich bitte Dich, hör' nur auf. Jch will ja
die neuen Cigarren gar nicht ſelber rauchen ich werde ſie
dem Aſſeſſor Brandt ſchicken, der mir neulich das Material zu
dem Vortrag ſo geſchickt geſichtet hat.“

Dagegen konnte nun Madame nichts einwenden, und ſo
h die Cigarren mit beſtem Gruß an den Herrn Aſſeſſor
geſchickt.

Herr Aſſeſſor Brandt, ein Mann von fünfunddreißig Jahren,
iſt Junggeſelle, leidlich wohlhabend und ein Lebemann. Er iſt
nebenbei ein leidenſchaftlicher Raucher.

Als er das Kiſtchen von ſeinem Vorzgeſetzten bekam, wickelte
er es bedächtig auf und beſah die ſo elegant ausgeſtatteten
Cigarren ſehr aufmerkſam und lange.

Erſtens habe ich gegen gen Cigarren ſtets ein Mißtrauen, dachte er, und beſonders gegen lche in Staniol und

Leibbinde. Und deshalb werde ich mich wohl häüten, mir an
dieſen Giftſtengeln den Geſchmack zu verderben

Der Herr Geheime Regierungsrath iſt äußerſt beglückt Lächelnd nahm er das Kiſtchen, packte es ſauber in einen

ausgeglichen werden konnte. Wir erhalten hierüver folgendeg
Telegramm

Petersburg, 27. März. Die Veröffentlichung der Antwort
der ruſſiſchen Regierung auf die Anfrage der Präſidenten Kröüget
und Steijn verzögert ſich, und zwar machen ſich Familienrückſtchten
bemerkbar, die von der jungen Zarin ausgehen. Graf Murawiew
hat das Memorial ganz im Sinne der Haager
Friedenskonferenz abgefaßt, was der Zar auch vollkommen
billigte. Englands Plan zwei Republiken als ſolche von der Kartezu ſeichen findet darin Rußlands Zuſtimmung durchaus nicht.

Das Memorial befindet ſich noch im Kabinet des Zaren. Sollte nun
im letzten Augeüblick mit Rückſicht auf Familienſympathieen die
Antwort geändert werden, ſo dürfte das beabſichtigte Reſultat
weſentlich beeinträchtigt werden und die Antwort Nußlands keine
beſondere Wendung der Dinge hervorrufen.

Der Geſandte der Südafrikaniſchen Republik Dr. Leyds
verſendet folgende Berichtigung aus Brüſſel, 26. März:

Der „Generalanzeiger für Eſſen und Umgebung“ erzählt am
20. März von zweiundzwanzig jungen Leuten, die
nach Transvaal gehen wollten und von denen einige an-
geblich bei mir in Brüſſel angefragt haben ſollen, ob und unter
welchen Bedingungen ihre Anwerbung möglich wäre. Die
Geſandtſchaft ſoll dem „Eſſener Generalanzeiger“ zufolge ge
antwortet haben, man möge ſich an das Transvaal-Komitee
in Amſterdam wenden. Was die Antwort der Geſandt-
ſchaft auf ähnliche Geſuche und Anfragen betrifft, ſo erfolgt dieſe
ſtets und grundfätzlich kurz abweiſend und bedient ſich die Geſandt-
ſchaft beſonderer gedruckter Cirkulare, in denen betont wird, daß von
einer Anwerbung in Eurvpa und Bezahlung der Reiſeloſten unter
keiner Bedingung die Rede ſein kann. Von einem Hinweis
auf das Transvaalkomitee in Amſterdam weiß die Geſandtſchaft nichts,
um ſo weniger, als ihm das Beſtehen eines derartigen Komttees un-
bekannt ift. Die diesbezügliche Notiz beruht daher auf Erfindung.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g Döllnitz (Saalkreis), 26. März. (Jum Bahnprojekt.)

Heute nahm auf der Straße von Ammendorf nach Schkeuditz Landmeſſer
Ferber geometriſche Vermeſſungen vor, um über die zu überwindenden
Steigungsverhältniſſe für die elektriſche Bahn einen genauen Plan
zu entwerfen. Wie verlautet, ſoll mit dem Bau dieſer Strecke ſofort
begonnen werden, ſobald die Linie Halle- Merſeburg vollendet iſt.
Sehnſüchtig wird dem Bau dieſer Bahn hier von der geſammten
Bewohnerſchaft entgegengeſehen.

g. Lochau (Saalkreis), 26. März. (Abſchiedsfeier,
Empfang.) Die Beamten und das Arbeiterperſonal des hieſigen
Ritterguts vereinigten ſich am Sonnabend in den Räumen des Herrn
Steinbach, um ihrem ſcheidenden Chef, Herrn Rittmeiſter Wagner, ein
Lebewohl nachzurufen. Herr Biermann und Herr Lowke wünſchten in
zu Herzen gehenden Worten dem Scheidenden ein ferneres Wohl-
ergehen. Jn würdiger Stimmung verlief die Feier. Der Empfang
des Herrn Rittergutsbeſitzers Zimmermann, der das väterliche Gut
übernimmt, geſtaltete ſich geſtern zu einem weihevollen Alte. Ehren-
pforten ſchmückten den Eingang des Dorfes und das Rittergut.
Die Spalier bildenden Gemeindemitglieder und den Krieger
verein degrüßte der Ankommende mit herzlichen Waorken,
die in das Kaiſerhoch ausklangen, das begeiſtert aufgenommen
wurde. Auf dem Gutsyofe hieß Herc Paſtor Oehler durch
eine Anſprache die Familie Zimmermann willkommen. Herr Jn-
ſpektgr Diedrich feierte die Familie. Bewegt daukte Herr Zimmer
mann für die ihm und ſeiner Familie gewordene Ehrung. Eenau
vor vierzig Jahren hielt ſein verſtorbener Vater auf hieſigem Gute
ſeinen Einzug.

Stunsdorf, 26. März. (Abſchiedskommers.) Geſtern
Nachmittag fand im hieſigen Hotel Röſen ein Abſchieds-Kommers
ſtatt, veranſtaltet von den Kameraden des „Garde-Vereins Stums-
dorf und Umgegend“ zu Ehren ihres ſcheidenden bisherigen Vor
ſitzenden Herrn Poſtverwalters Helmecke. Eröffnet wurde der
Kommers mit einem Hoch auf den Kaiſer durch den neuen Vor-
ſitzenden des Vereins, Herrn Rentier Höſchel aus Möſt, in welche
die Verfammelten begeiſtert einſtimmten. Danach überreichte Kamerad
Selle aus Spören ein von ihm ſelbſt gezeichnetes und künſtleriſch
ausgeführtes Erinnerungsblatt, gleichzeitig dem bisherigen Vorſteher
für ſeine vielen Bemühungen den aufrichtigſten Dank des Vereins
ausſprechkend. Dieſen Dank erwidernd, ſprach Herr Helmecke in
glühender Rede für die Pflege der Kameradſchaſt, welchen Worten
ein Hoch auf den Verein ſoilgte.

Delitzſch, 26. März. (Grabſchändun g. Unfall.)
Auf dem hieſigen alten Friedbof iſt nach der „Del.-Zig.“ von ruch
loſer Hand eine abſcheuliche Grabſchärdung verübt worden. Unter
der Sakriſtei der Gottesackerkirche befindet ſich das Erbbegräbnmiß der
Familie Parey, welches nach außen zwei durch Eiſenſtäbe ver-
gitterte Luftöffnungen beſitzt. Von einer dieſer Oeffnungen ſind nun
in den letzten Tagen die Eiſenſtäbe entfernt worden, worauf von
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neuen Bogen, adreſſirte es an den Herrn Kanzleirath Wolter
und ſchrieb dazu auf eine Viſitenkarte: „Mein werther
Kanzleirath, Sie waren ſo freundlich, mir zu der letzten Arbei
für unſern Herrn Regierungsrath das Material zu beſchaffen;
geſtatten Sie mir, daß ich Jhnen als kleine Gegenleiſtung für
die gehabte Mühe hier ein Kiſtchen guter Cigarren ſende.
Mögen ſie Jhnen gut ſchmecken. Das wünſcht Jhr beſtens

grüßender Brandt.“Als der Herr Kanzleirath das Kiſtchen bekam, gerieth er
in helle Freude.

„Sieh doch nur, Malchen,“ rief er begeiſtert, „dieſe
Liebenswürdigkeit von dem Herrn Aſſeſſor! Darauf kann ich
doch wirklich ſtolz ſein, nicht wahr?“

Die einfache kleine Frau kam neugierig heran und be
ſchaute die Herrlichkeit mit ſtaunenden Augen.

„Jede iſt einzeln eingewickelt und hat ſogar noch ein
Bändchen,“ ſagte ſie ehrfurchtsvoll.

„Ja, es ſcheint was ganz Feines zu ſein,“ meinte er
„na, der Herr Aſſeſſor raucht übrigens auch nichts Schlechtes.“

Dann ſie: „Aber Martin, für Dich werden die Cigärren,
wenn auch nicht zu ſchade, ſo wohl doch ſicher zu ſchwer ſein

Zuſtimmend nickte das beſcheidene Männchen: „Jch werde
ſie auch gewiß nicht rauchen, Malchen, nein, eiwas ſo Feines
bin ich nicht gewöhnt. Aber weißt Du, der Onkel Johann hat
in acht Tagen Geburtstag, dem werd' ich ſie ſchenken, der ver
ſteht ja auch etwas von Cigarren.“

Dabei blieb es.
Acht Tage ſpäter bekam Onkel Johann die Cigarren guf

gebaut.

Der Onkel, ein penſionirter Oberförſter, beſah ſchmunzelnd
das Kiſtchen, dann meinte er in ſeiner derben Art: „Na, Martin,
da häſt Du Di ja mal vannig anſtrengt! Dunnerlüchtling! Dat
is ja woll janz wat Feines

„Laß ſie Dir nur gut ſchmecken, Onkelchen“, entgegnete der
Kanzleirath verlegen, indem er ſich empfahl.

Am Nachmittag zum Kaffee, als der alte Herr allein war
und gemüthlich in ſeinem Lehnſtuhl ſaß, wollte er ſich
einen beſonderen Genuß gönnen und wickelte eine der „Pro-
ſerpinas“ aus.

Mit langen behaglichen Zügen begann er zu rauchen, aber
ſtait des erträumten Hochgenuſſes bekam er einen äußerſt üblen
Mißgeſchmack zu koſten, der ſich von Zug zu Zug bedeutend
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verſchlimmerte.
Endlich warf er die Cigarre wüthend in den Aſchenbecherund ging fluchend hin und her. ſchenbech
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„waltſam entfernt worden iſt.
einem in der Nähe der DOeffnung ſtehenden Saegge der Deckel ge

Ob eine Beraubung der Leiche beab-
ſichtigt oder ausgeführt worden iſt, konnte bis jetzt noch nicht fege-
ſtellt werden. Ein ſeltener Unglücksfall ereignete ſich am Sonnabend
hei dein Oekonomen H. hierſeibſt. Beim Putzen der Pferde ſchlug
der Geſchirrführer H. ſein Pferd mit der Striegel, wobei ihm die
Striegel aus dem Holzgriſf heraus und einem Handpferde in das
r Auge flog, welches ſofort auslief, ſodaß das Auge ver
oren iſt.

Eileuburg, 25. März. (Luftballon.) Geſtern Abend
gegen 511 Uhr wurde über Rödgen ein Luftballon, der elektriſch
de leuchtet und weithin ſichtbar war, erblickt. Das Luftſchiff nahm
ſeinen Flug in der Richtung nach Norden, auf Roitzſch zu.

O Heiligeunſtadt, 26. März. (Die Jnfluen za) trilt in
dieſem Jahre auf dem Eichsfelde in ſtärkſter Weiſe auf. Mehrere
Menſchenleben hat dieſe Krankheit ſchon gefordert, und kaum ein Haus
iſt von ihr verſchont geblieben. In eigenartiger Form zeigt ſich die
Jnfluenza unter den Kindern dieſe verfallen in einen tiefen Schlaf,
zer oft ununterbrochen mehrere Tage andauert. Die kranken Kinder
nd kaum für den Augenblick munter zu erhalten, während welchem
hnen Speiſe oder Arznei eingeflößt wird.

Dejſſau, 260. März. (Die Errichtung einer Hand-
werkskamm er) für den Bezirk des ganzen Herzogthums mit dem
Sitz in Deſſau iſt vom 1. April d. J. ab vom Staatsminiſterium
angeordnet worden. Jm Eczirk dieſer Kammer werden vier Ab
theilungen gebildet, und zwar: 1. für den Kreis Deſſau mit dem
Sitz in Deſſau, 2. für den Kreis Zerbſt mit dem Sitz in Zerbſt,
3. für den Kreis Köthen mit dem Sitz in Köthey, und 4. für
den Kreis Bernburg und Vallenſtedt mit dem Sitz in
Bernburg.

Altenburg, 26. März. (Bismarck-Feier.) Diepatriotiſche Feier, die zu Gunſten der auf dem Reuſter Berge zu er
richtenden Bismarck-Säule in unſerer Stadt veranſtaltet wurde, nahm
einen großartigen Verlauf. Tauſende von Perſonen
aus den verſchiedenen Volkskreiſen nahmen an ihr Theil. Die 50900
Looſe zu der Lotterie, deren Ertrag der BismarckSäule ebenfalls zu
Gute kommen ſoll, waren in zwei Tagen vergriffen. Das wohl-
gelungene Feſt hat einen Reinertrag von faſt 5009 Mk.
erbracht.

Kahla, 262 März (Mit reichem Kinderſegen) iſt
der Fabrikarbeiter K. bedacht. Er beſaß bereits 13 Kinder und jetzt
hat feine Frau ihn noch mit Drillingen beſchenkt.

Fehrenbach, 26. März. (Erſchlagen.). Der Holzhauer
Koch von hier wurde in Walde von einem ſtürzenden Baumſtamm
ſo unglücklich geiroffen, daß er wenige Augenblicke darauf ſeinen
Geiſt aufgab.

Pöſueck, 26. März. (Ueberfahren.) Im öſtlichen
Stadttheile überraſchte der Mittagsſchnellzug ein unbeaufſichtigt
ſpielendes vierjähriges Kind auf den Schienen und zerquetſchte es
gräßlich.

Eiſeuach, 26. März. (Wieder einmal.) Hier büßte
ein zwölfjähriges Schulmädchen den ſo oft gerügten Leichtſinn,
Petroleum zum Feueranzünden zu rerwenden, mit dem Leben.

W. Gotha, 25. März. (Fachverſammlung.) Der Verein
„SächſiſchThüringiſcher Gas und Waſſerfachmänner“ hielt heute hier
ſeine 46. Hauptverſammlung ab.

W. Waltershauſen, 24. März. (Die Verſammlung
Thüringer Gaſtwirthe. Zone Thüringen im deutſchen Gaſt-
wirthverband), die am 22. d. Mts. in Greiz tagte, hat beſchloſſen,
den nächſten Thüringer Gaſtwirthstag Mitte Auguſt hier in Walters-
hauſen abzuhalten.

Leipzig 26. März. (Radfahrende Schutzleute)
ſind ſeit dem geſtrigen Tage dem Straßenbild unſerer Stadt als neue
Erſcheinung eingefügt worden und werden ob des noch ungewohnten
Anblicks viel beachtet. Eine größere Anzahl Angehöriger unſerer
Schutzmannſchaft auch der höheren Chargen iſt im Rad-
fahren ausgebildet worden. Die ſtädtiſchen Fahrräder, deren zunächſt
16 Stück angeſchaſft wurden ſind in den Stadtfarben blau und
gelb emaillirt und tragen an der Stirnſeite das Stadtwappen-Schild.
Die Fahrräder ſind hauptſächlich zum Dienſt in den Außenwachen
beſtimmt, dienen zur Vermittelung der Verbindung zwiſchen den
ſelben und zur ſchnellen Heranſchaffung von Mannſchaften, nament
lich während der Nachtzeit, wenn die anderen Verkehrsmittel ruhen,
bei großen Bränden, Unglücksfällen e.

(Fortſetzung der Provinz- Nachrichten in der zweiten Beilage.)

Heer und Marine.
Könuiglich preußiſche Armee Abſchiedsbewilligut, gen. Uhde,

Heneral-Major und Kmdr. der 7. Feldart.-Brig., Paris, General
Major und Kmdr. der 44. Jnf.-Brig., v. Kehler, Generol-Major
und Kmdr. der 84. Jnf.-Brig., in Genehmigung ihrer Abſchieds-
geſuche mit Penſion und dem Charakter als General-Leutnant zur
Disp. geſtellt. Nelde, Major z. D., mit Ende März ds. Js. von

Nach einem Weilchen aber beruhigte er ſich vielleicht
war eben nur eine mißrathene darunter und ſo zündete er
fich eine neue an.

Aber ſiehe da, kaum hatte er fünf Züge gethan, da war
der ekelhafte Geſchmack wieder da, und er mußte auch dieſe
Cigarre fortwerfen.

Und nun, in Wuth gerathen, probirte er noch eine, und
dieſe dritte war auch nicht beſſer.

Jetzt läuft der alte Herr umher und weiß ſich vor Aerger
und Verdruß gar nicht mehr zu laſſen. Er ſchimpft auf ſeinen
Neffen, der es gewagt hat, ihm ſo etwas zu ſchenken dann
aber ſagt er ſich, daß der ja gar kein Kenner ſei, ſondern daßman ihn einfach betrogen habe

Und nun unterſucht er das Kiſtchen genau, um zu erſehen,
aus welcher Fabrik es ſtammt.

„Ah!“ jubelt er auf, „da haben wir's ja! Natürlich was
kann denn von Ebel u. Knopf auch Gutes kommen!“

Onkel Johann war ein Mann der ſchnellen Entſchlüſſe-
außerdem war er auch praktiſch und griff jedes Ding gleich beim
rechten Ende an. Deshalb ging er direkt ins Hauptgeſchäft zu
Ebel u. Knopf und ſchlug ſurchtbaren Lärm wie man es

wagen könne, für ſchweres Geld eine ſo minderwerthige Zigarre
zu verkaufen es ſei unerhört, das Publikum ſo zu düpiren,
denn nach der Ausſtattung erwarke man eine beſſere Cigarre,
während die gelieferte kaum die Hälfte des Preiſes werth ſei.

Und die Reklamation ſchlug dermaßen ein, daß nicht nur
alle anweſenden -Käufer, ſondern auch die Verkäufer einen
Augenblick lang konſternirt waren. Dann aber kam der Herr
Geſchäftsführer, lud den alten Herrn ein, ihm ins Privat
komptoir zu folgen, und da man ſich auch hier nicht einigen
konnte, wurden ihm die 15 Mark für ein Kiſtchen „Proſerpina“
zurückgezahlt, mit denen Onkelchen, zufrieden lächelnd, nach
Hauſe ging.

Aber unter den Käufern, die den Skandal im Laden mit
anhörten, war auch zufällig der Wirkliche Geheime Regierungs-
rath Dr. von Laſſen. Und als er dieſe Neuigkeit hörte, ſchlug
ihm plötzlich das Gewiſſen.

Sapperment! dachte er, da bin ich ja ſchön reingefallen!
Wenn die Cigarre wirklich ſo miſerabel iſt, da habe ich mich
bei dem Lehfeld ja rieſig blamirt!
Und ſchnell kaufte er ein Kiſtchen feiner Jmporten, wie er

ſie im Geheimen ſelber zu rauchen pflegte. Dieſe ſchickte er an
den Geheimen Regierungsrath Dr. Lehfeld und ſchrieb dazu,
daß ihm verſehentlich zuerſt eine minderwerthige Cigarre ge

dem Kommando zur Dienſtleiſtung vei dem Krie
hoben. Ausgeſchieden und zu den Reſerve- Offizieren des Regts
übergetret. iſt der Leuin. Wilberg im Jnf.- Regt. 96. Scheffer,
Major und Bats.Kmdr. im Jnf.-Regt. 172, der Abſchied bewilligt.
Senger, Oberſtlt z. D., unter Enthebung von der Stellung als
Kmdr. des Landw.-Bez. Allenſtein, mit ſeiner Penſion und der
Uniform des Gren.Regt. 5, Graf zu Dohna, Major und Kmdr.
des Dragoner-Regt. 2, mit Penſion, dem Charakter als Oberſtlt. und
der Regt.-Uniform, Kux, Major und Abth.-Kmdr. im Feldart.
Regt. 4, mit Penſion und der Regt-Uniform der Abſchied bewilligt.
Froelich, Oberſt z. D. mit dem Range Lines Regt.Kmdrs., unterVerleihung des Charakters als Genecral-Major, von der Stellung als

Kmdr. des Landw. Bez. Magdevurg enthoben. Oberbeck,
Oberſtlt. z. D., unter Enthebung von der Stellung als Kmdr. des
Landw.Bez. Sangerhauſen und Ertheilung der Ausſicht auf An
ſtellung im Civildienſt mit ſeiner Penſion und der Uniform des
Schleswig. Feldart.-Regt. 9 der Abſchied bewilligt. Frhr v. Bleul,
Oberſtlt. z. D., unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der
Uniform des Garde-Gren.Regt. von der Stellung als Kmdr. des
Landw.Bez. Altenburg enthoben. v. Hopffgarten-Heidler,
Major und Bats.-Kindr. im Jnf.Regt. 19, init Penſion und der
Uniform des 7. Thüring. Jnf.Regt. 96 der Abſchied bewilligt.
Krausnick, Major und Bats.Kmodr. im Füſ.Regt. 37, mit
Penſion und der Uniform des Füſ.-Regt. 35 zur Dispoſition geſtellt.
v. Hobe, Oberſtlt. z. D., unter Enthebung von der Stellung als
Kmdr. des Landw.Bez. Liegnitz mit ſeiner Penſion und der Uniform
des Garde-Jäger-Bats., Gottſchalck, Major z. D., unter Entheb.
von der Stellung als Bezirksoffizier bei dem d Wien Hirſchberg
und Ertheilung der Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt, mit ſeiner
Penſion und der Uniform des Jnf.-Regt. 96 der Abſchied bewilligt.
Vanſelow, Oberſt z. D., unter Ertheilung der Erlaubniß zum
Tragen der Uniform des Jnf.Regt. 57, mit dem 18. April von der
Stellung als Kmdr. des Landw.-Bez. Gleiwitz enthoben. Jackſtein,
Oberſtlt. z. D., unter Enthebung von der Stellung als Kmdr. des
Landw.-Bez. Ovppeln, mit ſeiner Penſion und der Uniform des Jnf.
Regt. 45 der Abſchied bewilligt. Auer v. Herrenkirchen,
Oberſt z. D., mit dem Range eines Regt.-Kmdr., unter Verleihung
des Charakters als General-Major von der Stellung als Kmdr. des
Landw.-Bez. Dortmund, Winter, Oberſt z. D., mit dem Range
eines Regt.-Kmdr., unter Verleihung des Charakters als General
Major, von der Stellung ais Kmdr. des Landw.Bez. Barmen ent-
hoben. v. Stuckrad, Major und Bats.-Kmdr. im Fnf.-Regt. 65,
mit Penſion und der Uniform des Garde-Gren.-Regt. 2, Branden-
burg, Oberſtlt. z. D., unter Enthebung von der Stellung als Kmdr.
des Landw.-Bez. Rheydt, mit ſeiner Penſion und der Uniform des
Füſ.Regt. 33, Beſch, Major z. D., unter Enthebung von der
Stellung als Bezirksoffizier bei dem Landw.-Bez Aurich und Er-
theilung der Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt, mit ſeiner Penſion
und der Uniform des Füſ.-Regt. 36, Zahn, Major z. D., unter
Enthebung von der Stellung als Bezirksoffizier bei dem Landw.Bez.
Lüneburg, mit ſeiner Penſion und der Uniform des Drag.Regt. 24,
v. Mach, Hauptmann und Komp. Chef im Jnf.Regt. 67, mit
Penſion und der Unif. des Jnf.-Regts. 72 der Abſchied bewilligt.
v. Eckartsberg, Oberſt und Kmdr. des Garde-Fußart.-Regt., in
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penfion und der Regts.
Uniform zur Dispoſition genellt. Stadie, Oberſilt. und Kmdr.
des Fußart.-Regts. 7, mit Penſion und der Regts.- Uniform der Ab
ſchied bewilligt. Lodtinann, Major à la suito des Jnf.Regt.
74 und Direktor der Gewehrfabrik in Spandau, mit Penſion und
ſeiner bisherigen Uniform, Lohmeyer, Major à la suite des
Feldart.-Regts. 21 und Unterdirektor der Artillerie Werkſtatt in
Deutz, mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und
ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. Jm Sanitäts-
korps. Befördert ſind zu Obverſtabsärzten 2. Klaſſe und Regiments
Aerzten die Stabs- und Bats.-Aerzte: Dr. Richter des 3. Bats.
Jnf.-Regts 116, bei dem Huſaren-Regt. 10, Dr. Hoppe, Oberarzt
beim Jnf.-Reat. 66 zum Stahs- und Abtheilungs-Arzt der 1. Ab-
theilung Feldart.-Regt. 35, Dr. Schall, Oberarzt beim Feldart.Regt. 19, zum Stabs- und Bats.-Arzt des 2. Bats. IJnf.Regt. 97,

zum Aſſiſtenz-Arzt der Unterarzt: Dr. Gruenhagen beim Jnf,
Regt. 153 zu Oberärzten: die Aſſiſtenz Aerzte der Reſerve
Dr. Fröhmer (Torgau), Dr. Koppert (Weimar), Dr. Engel-
hardt (Burg), Dr. Mueiller (Gotha); zu AſſiſtenzAerzten die
Unterärzte der Reſerve: Dr. Lehmann (Halle a. S.), Dr. Saft
(Halle a. S.), Dr. Gertler (Mühlhauſen i. Th.), Dr. Goetz
(Meiningen). Verjſetzt iſt: Dr. Sander, Oberſtabsarzt 1. Klaſſe
und Regt.-Arzt des Huſaren-Regt. 10 zum Jnf.-Regt. 66. Der
Aoſchied iſt bewilligt: Dr. Jacob, Oberſtabsarzt 1. Kl. u. Regts.
Arzt des Jnf.-Regt. 66. (Fortſetzung folgt.)

Briefkaſten.
Nach Paſſendorf, Nietleben und Dölau. Es ſſt im

höchſten Grade bedauerich, daß bei den bürgerlichen Wählern eine
ſolche Gleichgültigkeit gegen die Wahl zur Gemeindevertretung herrſcht.

ſandt ſei er möge entſchuldigen und ſich ſtatt deſſen dieſe
Jmporten gut ſchmecken laſſen.

Als Dr. Lehfeld die Sendung bekam, packte er ſie erſt
gar nicht aus, ſondern ſetzte ſich hin, ſchrieb ſofort an den
Regierungsrath Braumann einen gleichen Entſchuldigungsbrief
und a ihm das neue Kiſtchen.

nd Braumann, der da auch wußte, daß der Aſſeſſor
Brandt ein guter Cigarrenkenner ſei, wollte ſich natürltch auch
nicht blamiren und ſo ſchickte er die Jmporten ſofort mit
einem Entſchuldigungsſchreiben an Brandt weiter.

Als der Herr Aſſeſſor dieſe neue Sorte ſah, ſchmunzelte
er „Donnerwetter, das iſt ein gutes Kraut!“

Aber im nächſten Augenblick ſagte er ſich auch ſchon
Nein, der Wolter ſoll nicht von mir denken, daß ich ein Geiz-
kragen ſei und im übernächſten Augenblick war das Kiſtchen
nebſt dem üblichen Entſchukdigungsbrief ſchon unterwegs an
den Herrn Kanzleirath.

Und der, als er das Schreiben las, bekam er es erſt recht
mit der Angſt.

„Oh weh“, jammerte er, „was wird der Onkel geſagt
haben Vielleicht enterbt er mich gar!“

Zitternd ging er zu dem alten Herrn, der ihn mit Unheil
verkündenden Blicken empfing.

Aber der Kanzleirath ließ ihn erſt gar nicht zu Wort
kommen. Sofort begann er: „Hier, lieber Onkel, dies ſind
die richtigen Cigarren, die ich Dir zum Geburtstage ſchenken
wollte Die erſte Kiſte war ja nur minderwerthig, die habe ich
Dir nur aus Verſehen gebracht na, ſchenk' ſie Deinem
Portier und laß Dir ſtatt deſſen dieſe Jmporten munden

Onkel Johann, als er dieſe Botſchaft hörte, war merk-
würdig ſtill, denn natürlich begriff er den Zuſammenhang nicht.
Da er aber an der Etikette der Kiſte die wirklichen Jmporten
ſofort erkannte, nahm er auch das neue Geſchenk dankend in
Empfang und zeigte ſich äußerſt wohlwollend und gut gelaunt,
ſo daß der Herr Kanzleirath beglückt nach Hauſe ging.

Dann rauchte der Herr Oberförſter a. D. mit ſchmunzelndem
Behagen eine der neuen Jmporten, und das brachte ihn der-
maßen in Stimmung, daß er ſich auf den Schenkel ſchlug und
dabei ausrief:

„Dunnerlüchting! Zu ſo'n feines Kraut und noch zu
fünf Dahler extra bin ick doch all min Lebtag' noch nich ſo
fir kommen Hähähähä!“

2 W ngh 3 Jm Kricgsminiterium ent- Nar infolge dieſer verwertlichen „Wurſchtigkei:“ war es möglich, das
bei den letzten Wahlen in allen drei Ortſchaften Sozialdemokraten
in die Gemeindevertretung gewählt werden konnten.

Grofßleinnngen. Jeder ſteuerzahlende Einwohner, deſſen
Einkommen eine gewiſſe Höhe hat und der eine beſtimmte Zeit im
Orte anſäſſig iſt (über welche beiden Punkte der Ortsvorſtand
Auskunft geben muß), iſt bei dieſer Angelegenheit ſtimmberechtigt.
Auf den Grundbeſitz komm es nicht an.

VBVretleben a. K. Berichte von 4 Zeilen über Aufführungen
am 18. März dürfen nicht erſt am 27. März einlaufen. Papierkorb.

Kirchliche Auzeigen.
Gicbicheuſtein: Mittwoch, den 28. März, Nachm. 3 Uhr:

Prüfung der Konfirmanden aus Giebichenſtein VProv.Vikar Heitmann.
Abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt: Paſt. Milyter. Donnerstag
Abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde, Friedensſtr. 34; Derſelbe.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 26. März 1900.

Aufgeboten: Der Kernmacher Otto Diedering, Halberſtädter-
ſtraße 9 und Jda Schaaf, Geiſtſir. I. Der Bahnarb. Rich. Laue,
Schillerſtr. 14 und Anna Domke, Schillerſir. 44. Der Eiſenbahn
StationsAſſiſtent Otto Fiſcher, Haemelerwald und Margarethe
Rothe, Bölbergaſſe 4. Der Lokomotivheizer Otto Willecke und Jda
Quick, Frieſenſir. 16. Der Zimmermann Max Beyer, neue Promenade 16
und Anna Hoyer, Wettin. Der Buchhändler Julius Meißner,
Leipzig und Franziska Boltze, Bruckdorferſtr. 7. Der Fleiſcher Herm
Krümichen und Lina Heiſe, Berndurg. Der Schmied Wilhelm Hänfel,
Halle und Emilie Dietzel, Hedersleben. Der Kaufmann Oskar Ballin,

alle und da Weber, Nadewell. Der Kaufmann Bernhard Schnau,
katingen und Agathe Henne, Bernburg. Der Verfſicherungsbeamte

Jakob Hofmann und Emma Saalmann, Bernburg. Der GelbgießerRichard Sendke, Halle und Pauline Kießler, Rothenburg. Der
Arbeiter Franz Paul, Halle und Amalie Diet ſch, Schochwitz.

Geboren Dem Baugewerksmſtr. Albert Dreßler, Schimmelſtr. 2,
T. Magdalena. Dem Arbeiter Karl Hartmann, Fleiſcherſr. 6, T.
Lina. Dem Hilfsbremſer Otto Krone, Schillerſtr. 29, T. Fanny
Dem Kellner Aug. Förſter, Kellnerſtr. I00, T. Erna. Dem Straf-
anſtalts-Hilfsaufſeher Friedrich Ehlert, Viktoriaplatz 4, T. Elſe. Dem
Schmied Rich. Langer, Unterplan 2, S. Paul. Dem Werkmſſtr.
Diätar Felix Fleck. Jahnſtr. 4, T. Marie. Dem Tiſchler Franz
Kadow, Georgſitr. 16, T. Margarethe. Dem Schneider Karl Lehmann,
Fritz Reuterſtr. 11, T. Martha. Dem Tiſchler Wilh. Drangmeiſter,
Ludwig Wuchererſtr. 37, S. Otto. Dem Arbeiter Friedr. Conrad,
Lilienſtr. 5, S. Otto. Dem Kaufmann Albert Wenkel, Herrenſtr. 18,
T. Martha. Dem Kaufmann Oskar Rummel, Leipzigerſtr. 10,
T. Jenny. Dem Schneidermſtr. Paul Wirth, Steinbocksgaſſe 2,
T. Clſe.

Geſtorben Der Klempnermſir. Karl Schröder, 64 J. Vern-
burgerſtr. 20. Des Lehrer Richard Schnur S., todtgeb., Thomaſius-
ſtraße 49. Des Kaufmann Kurt Bachmann Ehefrau Helene geb.
Müller, 30 J., Auguſtaſtr. 4. Des Gußvputzer Karl Heinyroth The-
frau Bertha geb. Neutſchmann, 45 J., Schmiedſtr. 24. Des Lehrer
Franz Reiher S. Kurt, 8 J., Klinik. Des Schmied Rudolf Hennicke
T. Elsbeth, 10 Mon., Krauſenſtr. 27. Die Wittwe Friederike Schulze
geb. Spatzier, 81 J., Schützenſtr. 13. Des Markthelfer Herm
Hofmann S. Friedrich, 1 Mon., Thorſtr. 53. Des kom. Strommſtr.
Ferd. Weidling T. Martha, 2 Mon., an der Schleuſe 1. Der
Privatmann Auguſt Franke, 72 J., Freiimfelderſtr. 120. Des Land-
wirth Otto Glaß Ehefrau Minna geb. Heinrich, 41 J., Klinik.

Verant wortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormtttags. Alle die Redaktion Hetreſſenden
Zuſchriften ſind nicht verſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adrefſiren. Für die Fniernte verantwortii s
O. Brakel, Halle a. S.

D Grösstes Lager Glashiütterund Genfer Waschenniren, Halle g. J.

L feine Wand- u. Standubren.Werkstatt für compficirte u. Hotel Hamburg
k Präcisionsuhren unter weit-vorm. P. Pöge. gehendster Garantie

WV d z Edelschmiedereiratzke Steiger, mit Krafthetriehb.
Mehrfach betraut wit den Arbeiten für die Stadt Halle a. S.

Goldschmuck und Silhergeräthe im neuzeitlichen Styl.
—ZDTAA

gegenüber.
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Grosse Auswahl
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Reform Betten
u. Bettstellen.

Er Die Besichrigung der Betten-Aus-stellung Gr. VUrichstrasse 3334 ist auch
Aichtkäuſern gern gestattet.
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9 5Goußrmandeuvandſchuhe, W HaſeigenCavaiten, Wäſche, Hoſenträger e 2 G t t K S syfiehlt villigſt J SdwinLaetav Wenage, Schmeerſtr. 23. eröſ C e Kaffee 8 Rothwein gert bedeg

h à Pfd. 90, 100, 120, 116, 160, 180 u. 200 e e i eà u I mi n vor9 orb- u. Kinderwagen Handlung täglich friſc, rein und feinſchmecend, Pfa. Lwrſehlen wie beſonders

v bere Leipzigerſtr. 45 C h Caltiforniu MataroS im Hauſe h u 90 vr. I 8Höte! Stadt Serlin. e e LeiderESpeeirig ſchaft n aus renommirteſten Fabriken, m F. r e2 Wei zholg, 5. onKinderwagen a Pfund 150, 180, 200 z. 240 Pfg., Prodiride t Fernſor. 1135. LaoErhielt Sendung J rein, leicht löslich, von hochfeinem aromatiſchen Geſchmack, See n
e d alenen Muſtern a. hee 8 QuaFarben v. einfachſt Knorr's Suppentafeln: reuerdinasb. z. eleganteſien, bei Bohnen Er n Oeſehr mäßigen Preiſen. Pecco, Souchong und Congo, r c vusGleichzeitig empfehle: Hand Trag ſowie Miſchungen 25 den beſten Thee ProdukiionLändern, 5 TabiocaJulienne, à Tafel 18 Käthchen S

Waſch alt Fuxns, Kinder-Schlaf à Pfd. 180, 200, 250, 300, 400 u. 500 Pfg., e Uhr
und Reiſekörbe. (Jen! Fränkel's 7 prei- und TomatenSuvpe, à Tafel 30 preiſen der

S 3 l. à St. 3 i derScutgürtel für Kinder. Bio quits und Chorolad en e e
4563) C. Nesse. in größter Auswahl empfiehlt 4. Arautwein, Gr. Ulrichſtr. 31. Da

4eckKiges d N SteS Nath und Hilfe SoLeipzigerſtraſze 95, r Vormittags 8-12 Uhr. W Wükompl. Degbtzäünge Hitter (bitism Lücddecke, homöopath. Prakt., a
Nebra, Drahtgeflechtfabrit. Magdebnrgerſtraſze 9, I.

Verein für Volkswonhl.
Generalverſammlung

Restaurant „Royal“,

Gr. Steinstr. 14, I, Eingang Mittolstr.

Sanalschlossbrauerei.
Mittwoch, den 28. März er.

im „Golde
bei welchen

Sommerm

Mittwoch, den 28. März, Abends S Uhr in der „TFulpe“- 4 rn 12—3 Vnr, r Grosse Hxrtra- Concert L. eTagesordnnung: Entlaſtung der Rechnungen für 1898/99. Erſaswah Mittagstisch à Louvert k. ausgeführt vom Trompeterkorps des Feld Artillerie Regiments Nr. 75. „Pfälzer
für die ſechszehn ſtatutenmäßzig ausſcheidenden Mitglieder des Ausſchuſſes im Abonn. 80 Pfg. T Anfang A Uhr. W e Entree 30 Pfg. We i einem

Vorläufiger mündlicher Bericht der Abtheilungen über ihre Thätigkeit Großes und kleines Geſellſchaftszimmer 34301 F. Stande 7
im vergangenen Jahre. mit neuem Pianino. Reichhaltige ſtädtiſcheDer Vorſtand.1200) Von 5 Uhr an ceoncertirt täglich geſtern Abzu kleinen Preiſen. (4542 ſehr ſtarkez z aul Kaase, D Orcheſter R SeeW eissmäälnsenune,e u e h ge 3322 in an

z n a zur Durcho Richter rz 21, II. Kegelbahn8 zu 4 S und W gegeln, f. d. Für r die er gegelbahe 2 342 in weiß und bunt, Plattſtich, Nadel“ Terlabt
Erwerb und Selbſtbedarf. Arbeit iſt mitzubr. Proſp. z. D. Eintr. jederzeit. noch frei. Ausſchaut der Hauleſchen H andarbeitsunterricht Dort benerr De Rlöppein c. für dotenrn

AHRSTOFF HEVDEN
ist ein aufgeschlossenes Eiweissprodukt, das

eine Imtensive Ernährung ohne Ueberlastung der
Verdauungsorgane ermöglicht,

Eminentes Kräftigungsmiftte
für Schwächliche, Kinder, stillende Frauen, Magere, Blutarme,
Recomvalescenten, hörperlich und geistig stark Angestrengte ete.

Stark appetttanregend.
Erhältlich in Apotheken u. Drogenhandlungen.

Chemische Fabrik von Heyden, Radebeul- Dresden.

Voräthig in der Kaiser-Apotheke, Fritz Frank; Ilirsch-Apotheko, Dr. P. Rummeol,
Adler-Apotheke, Joh. Hoinr. Herm. Orobe. [3883

Markt 20 im Werther'sehen Hanuſe, iſt die hochherrſchaft-

Aktienbrauerei, I. BeckKer.

Langbein's Krebs Extract
„Honopol“

giebt die beſten Krebsſuppen.
Zu haben in allen Geſchäften der

Nahrungsmittelbranche.

Anmeldungen erbitte in den Vormittagsſtunden bis 2 Uhr.F. ZAumpe, An der Univerſität 7
Daſelbſt werden Stickereien jeglicher Art zur Ausführung angenommen.

W Schülerpension Linde,Lebensmagnetismus Halle a. S., Gr. Steinſtraße 29 a.

Krankheiten heiſt
Vorzügl. Penſion, Beaufſichtigung von

Schularb., mäß. Preis. Franckeſtr. 7, L.

Th. MHeinke.,
Heilmagnetiſeur, [4568

Auguſtaſtraße Nr. 1.
GmmWächter's Sehülerpensionat,

Halle a. S., Gütchenſtraße 19.
Beſteht ſeit 1885.

Die uns anvertrauten Knaben ſind in
und gewiſſenhaften Händen in jeder

eziehung. Penſionspreis mäßig.
Gustav Wächliche II. Etage, 8 ſonnige große Räume, Vad, K. mit *chnell gut Patentbüreau ter, Ernst Wüehter,

reicht. Zubehör incl. Warmwaſſer-Centralheizung, 2400 Mk., per l. Juli oder ſpäter Central-Bureau: m Penſionsvorſteher. cand. phil,zu vermieihen. Beſichtigung 11-1 Uhr. Berlin W., Kalkreuthstrasse 1
Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87.

Mit 2 Beilagen.
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[Nachdrut verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen,
Vor 98 Jahren, am 27. März 1802, entſchloß ſich das engliſche

abinet zu dem ungünſtigen Frieden von Amiens, nachdem
h die Engländer überzengt hatten, daß die britiſche Armee nicht im
Giande war, die kriegskundigen Franzoſen im Nillande zu überwinden.

n dieſem Frieden verſprachen die Engländer, die den Franzoſen
triſſene Jnſel Malta wieder zurückzugeben und willigten ein, daß

ſgypten, ſowie die Republik der ioniſchen Jnjeln wieder unter die
dberherrſchaft der Pforte zurückkehrte.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 27. März.

Märzreime. Horaz, Goethe, Uhland und viele andere
Poeten aus alter und neuer Zeit haben den erſten Lenzmonat theils
eundlich, theils unfreundlich beſungen. Der geiſt- und tantièmen-

hiche Dichter des „Weißen Röſſ'l giebt cinen guten Rath, wendet
ſich aber damit ausſchließlich an die Mädchen, die er vor der
Sonnenſeite (7) des Märzzaubers väterlich warnt:

„Ein ſchelmiſcher Mädchenbezwinger
Jſt der März.

Er pocht Euch mit neckendem Finger
An das Herz.

Er bringt mit dem Lenze die Liebe
Habet Acht!

Sie kommt mit den Schritten der Diebe
Ueber Nacht.

Vergebens, die Pforte zu hüten
Laßt es ſein

Sie ſchwebt auf dem Dufte der Blüthen
Mit hinein.

Auf der Frühluft koſendem Fächeln
Weht ſie her!

Ein Blick nur, ein Seufzen, ein Lächeln
Braucht es mehr

Umſonſt Dein verwundertes Fragen,
Wie's geſchah

Genug, daß die Pulſe Dir ſagen
Sie iſt da fe

Goethe iſt ſchlecht auf den März zu ſprechen. Jn ſeinem am
h. März 1817 gedichteten Märzlied klagt er bitter über die mär liche
Unbeſtändizkeit und Falſchbeit:

„Der Sonnenblick betrüget
Mit mildem, falichem Schein,
Die Schwalve ſelver küget;
Warum Sie tiommt allein

Edwin Bormann, der gemüthliche Leipziger Poct, ſchätzt und
liebt dagegen den März. Jn einem kleinen Gedicht weiſt er insbe-
ſondere darauf hin, mit welchem Jubel der Feinſchmecker dieſen
Monat begrüßt:

Schmunzelnd, voller Wohlbehagen
Streich er ſeinen theuren Magen,
Denn des Daſeins höſuſter Zweck
Liegt für ihn im Schnep endreck!“

Leider werden die Schnepfenfreunde mit jedem Jahre ſeltener,
weshalb auch der berühmte Schnepfenvers

Oeunli da kommen ſie,
Laetare das iſt das Wahre,
Judica ſind ſie auch noch da,
Palmarum trallarum,
Quasimodogeniti halt, Jäger, halt, jetzt brüten ſie!

neuerdings zeitgemäß umgeändert wurde in
Oculi wo bleiben ſie
Judica ſie ſind noch nicht da!
Palmarum tratkarum
Quasimodogeniti Schnepfen ſah und ſchoß ich nie!

Uhland, Leneu, Chamiſſo und viele andere ältere Poeten
preiſen den März als Bringer des Frühlings dagegen ſchilt ihn
ein moderner Sänger als Friedensſtörer:

Steigt die erſte Lerche mit jubelndem Ton,
So heiſchen die Tuchmacher höheren Lohn.
Hört der Schneider am Morgen den Wachtelſchlag,
Wünſcht er den Achtſtunden-Arbeitstag.
Wenn die erſten Lüfte des Lenzes weh'n,
Läßt der Maurer Hammer und Kelle ſteh'n.“

Der Konſervative Verein hält morgen Mitiſwoch, Abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab,
bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Der Handwerker-Meiſter-Verein veranſtaltet in den
Sommermonaten wiederum acht ſeiner beliebten und von den zahl
reichen Mitgliedern und deren Angehörigen gern beſuchten Konzerte
abwechſelnd in den ſchönen Garten'okalitäten „Paradiesgarten“ und
„Pfälzer Schießgraben“. Auch ein Kinderfeſt wird in Verbindung
mit einem dieſer Konzerte veranſtaltet werden.

Das Wohlthätigkeitskonzert des Bürgervereins für
ſtädtiſche Jntereſſen zum Beſten der Halleſchen Ferienkolonien, welches
geſtern Abend in den „Kaiſerſälen“ ſtattfand, hatte ſich wieder eines
ſehr ſtarken Beſuches zu erfreuen. Die Wohlthätigkeitskonzerte dieſes
Vereins haben einen ausgezeichneten Ruf. Derſelbe wurde auch

wieder voll und ganz beſtätigt, denn das Programm war mit
eſchmack und Geſchick zuſammengeſtellt und alle Künütler, welche
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Ouverture. Beſonders letztere gefiel ſehr, ebenſo auch die ungariſchen

brachte mehrere Männerchöre (zum Theil mit Orcheſterbeglettung) zum
Vortrag. Man iſt, auch von dieſem in gutem Anſehen ſtehenden Ver-
eine gewohnt, daß ſeine Leiſtungen vollendete ſind, ſo daß ſich wohl
ein beſonderes Hervorheben erübrigt. Herrn Dirigenten Lebe wie
allen Vereinsmitgliedern wird man für ihre ausgezeichneten Dar-
bietungen nur Dank wiſſen können. Großen Beifall errang beſonders
der Chor mit Scelo: O du wundervar ſelige Frühlingsjeit. Das
Andante aus den 9. Vrolin- Konzert von Spohr vrachte Herr Konjert-
meiſter Beermann in feinſinnigſter Weiſe zum Vortrag. Herr
Opernſänger Fanta boi außer einer Opernarie noh mehrere Lieder
(mit. Klavierdegleitung) und erntete großen Beifall mit jeder ſeiner
Nummern, ſodaß er ſich zu einer Einlage entſchloß, die ein ebenſo
reizendes Liedchen brachte wie die programmmäßig vorgeſehenen waren.
Sein Pianiſimo im „Heut in die Kirche bin ich eingetreten war
von ſtaunenswerther Feinheit und hatte gewaltigen Effekt. Auch
Frl. Metzger vom Stadttheater bot, nachdem ſie ſich im erſten
Theil des Konzertes wegen Unwohljein entſchuldigen ließ, im zweiten
Theil einige recht wie kungsvolle Lieder. Alles in Allem, der Verein
kann mit der ganzen Verſtaltung wohl zufrieden ſein und die Be-
ſucher erſt recht.

Tas Konzert des Lehrer-Geſangvereins findet nicht,
wie irrthümlich angegeben, nächſten Donnerstag, ſondern erſt nächſten

Sonnabend ſtatt.
Kaufmänniſcher Geſang Verein „Liederhort“. Die

2. diesjährige Soiré findet nächſten Dienstag, den 3. April er. im
„Wintergarten“ ſtatt. Unter Leitung des Herrn Chordir. und
Muſiklehrer E. Rottmann gelangen außer einigen Orcheſterſätzen,
Chorlieder, Lieder und Duetie älterer und neuerer Komponiſten zum
Vortrag. Den Schluß bildet eine Ballfenlichteit.

Bilder ans dem Aunhaltiniſchen Volksleben gab in einem
längeren intereſſanten Vortrage Herr Prof. Dr. Wäſchke- Deſſau
vor den Witgliedern der hieſigen Anhaltiner-Vereinigung. Wir
werden noch ausführlich darauf zu ückkommen.

Ans der Glanthaiſchen Kirchengemeinde. Ein Ge-
meindehaus iſt micht los ein dringendes Vedürfniß, ſondern die un-
eriäßliche Bedingung eines geſicherten Weiterbetriebes der kirchlichen
Geſchäfte und Ardeiten. Die Gemeinde beſitzt aber jetzt für ihre ca.
600 Konfirinanden nur ein einziges Zimmer im Ptarrhauſe. Ta
die Konfirmanden nur zu beſtimmten, von der Schule freig gebenen
Stunden, den Konfſirmanden- Unterricht beſuchen können, io
müſſen die meiſten Konfirmanden ihren Unterricht
im Schulhauſe haten, was ja ein dankenswerther
RNothbehelf iſt, ſich aber doch mit den kirchlichen Intereſſen nicht in
anen Fällen verägt. Es wäre zu wünſchen, daß jeder Geiſtliche
ſein Konfirmandenzimmer hätie, in dem er die Stunden geben kann,
wie es den Bedürfniſſen ſeiner Konſirmanden entſpricht. Es werden
daher noch ?'vei Lonfitmandenzimmer gebraucht, zu deren Beſchaffung
die Gemeinde vach dem Geſetz verpflichtet iſt. Jn den übrigen
Kirchengemeinden iſt dies Alles ſchon eingerichtet. Dann
iſt ferner kein greignetes Verſammlunzeszimmer für die kirch
lichen Gemeindeorgane vorhanden, auch fehlen die Räume
für die Juzendvereine, die bislang in Packtwirthſchaften ein
Unterkommen finden mußten, Auch noch andere kirchliche Vereine
juchen ein paſſendes Uebungs- bezw. Verfammlungslokal, ſo der
Geſangverein, der Jungfrauenverein, die Haushaltungsſchule u. ſ. w.
Der Bau eines Gemeindehauſes iſt ſeit Langem geplant, man war
auch nahe daran ein Grundſtück zu erwerben doch kam immer
etwas dazwiſchen, was den Plan vereitelte. An Mitteln zum Bau
eines Gemeindehauſes find bis jetzt 15000 Mk., meiſt aus Geſchenken,
vorhanden. Tazu kommen die 8900 Mt. Entſchädigung der Stadt
für das Grundſtück Glauchgerſtraße 24. Gebraucht werden noch
50——60 000 Mk. und es ergeht daher an die Gemeindeglieder die
Bitte, doch dazu beizutragen, den Bau eines Gemeindehauſes zu er

möglichen.

zur Durchführung mithalfen, boten nur Lobenswerthes. Am voll-
endetſten waren aus naheliegenden Gründen die vom Halleſchen
Theaterorcheſter unter Leitung des Herrn Kapellmeiſter Grimm ge-
botenen Genüſſe: Ouverture zu Wagners „Meiſterſänger“ und Oberon-

Muſikaliſche Aufführnug. Morgen, Mitwoch Abend
74 Uhr (Einlaß 62, Uhr) findet in der Glaucha'ſchen Kirche die längſt
veabſichtigte muſikaliſche Aufführung ſtatt. Es wirken dabei mit:
Frl. Margarethe Arndt, Herr Paſtor Riedel, Herr
stud. phil. Prätorius und Herr Organiſt Wurfſchmidt jan.,
dazu der Kirctenchor unter Leitung des berühmten Dirigenten, Herrn
O. Brand.

Die Paſſions Muſik des Kirchenchores von St.Georgen vetreffend, wird uns noch mitgetheilt, daß für Frl. Ar udt,
welche erkrankt iſt, Frl. Schiefer ſich in dankenswerther Weiſe
bereit gefunden hat, die im Programm verzeichneten Aries zu ſingen.

Goldene Hochzeit. Das Gärtner Fiſcher'ſche Ehepaar
hierſelbſt feiert am 7. April d. das ſeltene Feſt der goldenen
Hochzeit. Herr Fiſcher iſt ſeit langen Jabren bei der Neumarkt-
Kirchengemeinde St. Laurentius als Friedhofswärter angeſtellt.

Die Frühjahrebeſtellung der Aecker im Saalkreiſe hat
nunmehr mit der Ausſaat der Erbſen ihren Anfang genommen,
vereinzelt iſt auch Gerſte dem Schooße der Mutter Erde anvertraut
worden Eifrig ſind die Landwirthe bemübt, die Aecker zur Aufnahme
des Sommergetreides herzurichten. Jm vorigen Jahre hatte infolge
des allzugelinden Winters die Frühjahrsbeſtellung bereits Mitke
Februar begonnen und neigte um die Jetztzeit ſchon zum Asſchluſſe.

Ein Original-Burengewehr iſt in dem Schaufenſter der
Firma Rich. Schröder Nachf. (Jnh. Walter und Max Uhlig)
ausgeſtellt, welches allgemeines Intereſſe erregt. Bezüglich der
großen Leiſtungsfähigkeit des Gewehres können wir noch Folgendes
mittheilen Die Durchſchlagsfähigkeit des Geſchoſſes iſt eine ganz
furchtbare. Es durchſchlägt auf eine Diſtanz von 100 Metern
Tannenhol;z, welches bis 140 em ſtark iſt, Buchen holz von
120 em Stärle, Eichenholz von 110 ew, Eisplatten von
180 em der Länge nach. Die Anfanasgeſchwindiakeit des Geſchoſſes
betrigt 728 Meter. Der Gasdruck 3300 Atmoſphäten. Auf eine
Schußweite von 4000 Meter tödtet das Geſchoß einen Menſchen noch
ſehr ſicher. Bemerkenswerth iſt noch, daß die Scharfichützen der
Buren dasſelbe Gewehr noch mit einem Zielfernrohr auf dem
Laufe verſehen führen. Die Viſiruyg befindet ſich im Fernrohr.
Durch dieſe neue Einrichtung iſt den Scharfſchützen möglich geweſen,

Thüringen.
m

den Hallenſern ein derartiges Gewehr vorzuführen.
Die letzte Sitzung der Gemeindevertretung zu Trotha

findet am Sonnabend, den 31. d. Mts., Abends 8 Uhr im „Gaſt-
hof zur Preußiſchen Krone“ zu Trotha ſtatt. Tagesordnung:
1. Geſchäftliches, ſofern noch entſprechende Vorlagen eingehen.
2. Wahl von zwei Stadtverordneten gemäß S 6 des mit der Stadt-
gemeinde Halle a. S. abgeſchloſſenen Eingemeindungsvertrages vom
26.“30. September 1899. Nichtanweſende haben ſich den gefaßten
Beſchlüſſen zu unterwerfen. 106 der Landgemeindeordnung.)

Konfirmation und Schulenilaſſungsfeier in Cröllwitz.
Nachdem die Konfirmation durch Herrn Paſtor Kunitz am Sonntag
Okuli in der Bartholomäuskirche an 36 Knaben und
38 Mädchen vollzogen worden war, fand geſtern Nachmittag auf der
„Bergſchenke“ die feicrliche Entlaſſung der Schüler aus der
Schule ſtatt. Klaſſen-, Chor- und gemiſchte Geſänge wechſelten in
reicher Auswahl mit Deklamationen und Anſprachen ab. Bücher,
Hefte und weibliche Handarbeiten der Kinder waren in einem Neben-
raume zu Jedermanns Einſicht ausgelegt. Beide Feierlichkeiten fanden
wiederum unter ſtarker Betheiligung der Eltern ſtatt, wobei ſich der
Saal leider für die gegenwärtigen Verhältniſſe von Cröllwitz als
i prbr ausreichend erwies. Das neue Schuljahr beginnt am

April.
Aus Trotha Jn der am nächſten Mittwoch, Abends 8 Uhr

im „Adler“ ſtatiſindenden Verſammlung des Männervereins wird
Herr Privatdozent Dr. Cluß- Halle einen Vortrag halten über
„Die Bereitung des Obſtweines und deſſen wirthſchaftliche Bedeutung“.

Jn der Lüttig'ſchen Schneidemühle ver un glückte der Arbeiter
Jungſch Ende voriger Woche dadurch, daß ihm ein ſtarker Baum-
ſtamm auf die linke Hand rollte und dieſelbe erheblich verletzte.
Während visher alle auf hieſtger Poſt eingehenden Sachen von
der Giebichenſteiner Fahrpoſt abgeholt und nach Halle geſchafft
wurden, wird vom I. April ab darin inſofern eine weſentliche
Aenderung eintreten, als dieſelben direkt nach dem hieſigen Bahnhote
gebracht und von dort aus mit den Poſtzügen weiter befördert werden
ſollen. Die dadurch erzielte ſchnellere Beförderung der Poſt
ſachen wird namentlich für die Ortſchaften an der Halle-Halberſtädter
Bahn von Bedeutung ſein. Für die im Norden Trothas liegenden
Orte Seeben, Gutenberg, Sennewitz c. könnte dann noch dadurch
eine Erleichterung herbeigeführt werden, daß auf dem Bahnhofe eine
Poſthülfsſtelle eingerichtet würde, damit die Poſtſachen genannter
Orte gleich dort eingeliefert werden könnten und nicht erſt durch
ganz Trotha transportirt zu werden brauchten.

Das Welt-Pauorama (Gr. Ulrichſtraße 6, J.) führt uns
dieſe Woche in die Stadt Rom. Alte Pracht, alter Reichthum und
Kunſt feſſeln das Auge. Verfallene Tempel und Arenen, Parkan
lagen mit prächtigen Palmen ziehen auch an unſeren Blicken vorüber.
Namentlich feſſelt die ſchöne Engelsburg mit ihrer Brücke alle Be
ſchauer. Kunſtliebhaber werden an dieſen Bildern volle Befriedigung
finden. Nächſte Woche Frankfurt, Wiesbaden und Ems.,

Augenverletzung. Der in einer hieſigen Maſchinenfabrik
veſchäftigte Mechanikus Otto Gerlach wurde von einem neben ihm
ſtehenden Arbeiter verſehentlich mittels ſpitzen Eiſenſtabes ins linke
Auge geſtoßen, welches hierdurch erheblich verletzt iſt.

Auf der Straße verunglückte die 35jährige Arbeiterfrau
Emilie Lorenz aus Gieodichenſtein, als ſie ihrem Manne Eſſen nach
der Arbeitsſtee trug, indem ſie infolge des ſchlüvpfrigen Bodens zu
Falle kam un einen Bruch des linken Ellenbogens erlitt.

Schiere Verietzungen zog ſich der Geſchirrführer Robert
Neumann dadurch zu, daß er beim Abladen von Fäſſern infolge
plötzlichen nrückens der Pferde vom Wagen herabfiel und mit dem
Kopf gegen de Kante eines Faſſes ſchlug. Außer ruch des rechten
Fußtnöchels er tt er hierbei eine bedeutende Kopfwünde.

Kleine Nachrichten. Geſtern Vormittag 10x Uhr wurde
die Feuerwehr nach der Blüſverſtraße gerufen, woſeloſt ein Pferd
gefallen war. Um 124 Mittags wurde der 72 Jahre alte Handels
mann H. von vier in der Geiſiſtaß- von einem Brobwagen über-
fahren. Er klagte über Schmerzen in der Brut und am linken Knie,
ſo daß er nach ſeiner Wohnung geſchafft werden mußte. Nach
mittags 21 Uhr ſcheute vor dem Grundſtück Wettiner Straße 13 das
Pferd des Fuhrherrn S. von hier und ging durch. Der Verſuch
des S., das Pferd zum Stehen zu bringen, mißglückte, da der Zigel
zerriß. Erſt Ccke Händel- Straße und Advokatenweg konnte das Pferd
aufgehalten werden. An dem Wagen des S. war die Schceere zer
brochen. Auch wurde die Vorgartenmauer des Diakoniſſenhauſes
beſchädigt.

Ein Vortrag für Hansfrauen. Nächſten Donnerstag wird
im großen Saal der „Kaiſerſäle“ Frau M. Deibel aus Mainherm
über „Die wichtigſten Stoffe in der Ernährung mit beſonderer Kerück
ſichtigung der verſchiedenen Speiſefette, wie Butter, Patmin, Schmalz,
Margarine c. und deren geſundheitliche und wirthſchaftliche Be
deutung ſprechen. Nach dem Vortrag finden praktiſche Koch
verſuche ſtatt.

Halleſches Kuuſtleben,
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Shakeſpeare's „Sommernachtstraum“ kommt am Mittwoch
zur letzten Wiederholung. (Farbe weiß, 129.) Zum Benefi; für
Herrn Kipelimeiſter Grimm geht am Donnerstag, völlig neu ein

nit neuen Dekorationen c. die große Oper „Nien zi“ in
Szene,

Thaliatheater. (Dorf und Stadt. Lotte Witt
als Gaſt.) Ein allerliebſtes Stumpfnäschen feingeſchnittene
blühende Lippen, neckiſche Grübchen in den Mundwinkeln, in dem
runden Kinn und den vollen Wangen, und ein Augenpéar, groß
und dunkel und unergründlich und ſeelenvoll das iſt Lotte Witts
wunderliebliches, vo dunkelem Lockengewirr umrahmtes, in blendender

Jugendfriſche prangendes Angeſtcht. Was ſpricht nicht Alles aus
dieſen Augen! Wie vie Liebe und Klugheit und Güte, wie viel
Schelmerei, Luſtigkeit und prä tiger Uebermuth! Sie lachen und
weinen und ſind der klare, lautere Spie el jeder Seelenregung, jeder
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ſoſche Augen hat iſt von vornherein der erkorene
Liebling jedes Publikums auch wenn ihr die über-raſchende Schönheit des Geſichts und der Geſtalt Lotte Witts

Und von ihren Lippen wie ſüß und ſchmeichelnd, wie
wie rührend und erſchütternd wie über-

zeugend, wie hinreißend klingen ihre Worte! Nicht gar groß iſt der
Umfang ihrer Stimme, aber ihre ganze Seele liegt in derſelben. So
braucht dieſe glückliche Schauſpielerin gar keine Kunſt anzuwenden,
um eine der größten Bühnenkünſtlerinnen zu ſein. Sie giebt ſich,

mangelte.
jubelnd und ausgelaſſen,

wie ſie iſt; ſie giebt ihr ganzes entzückendes Selbſt frank
und frei, ohne jede Koketterie, ohne jede Gezwungen-
heit, und ſie iſt ſteis des größten Erfolges ſicher. Geſtern
begann Lotte Witt, der Stern der Wiener Burg trotz ihrer erſt drei-
undzwanzig Jahre, ihr Gaſtſpiel im Thaliatheater mit dem Birch-
Pfeiffer ſchen „Dorf und Stadt“. Ueber das Rührſtück ſelbſt, das
bekanntlich nach einer Auerbach'ſchen Schwarzwald- Erzählung mit
unglaublichem Ungeſchick hergeſtellt iſt, iſt ja kein Wort zu verlieren
nur einzig und allein Lotte Witt intereſſirte darin. Sie war un-
vergleichlich lieblich, im Bäuerinnenrock ſowohl wie in der Braut-
und der Geſellſchaftstoilette, denn aus ihnen allen ſchaute dasſelbe
rührende Geſicht mit den ſprechenden Augen. Das einfache Bauernkind
mit dem tkreuen, ehrlichen Herzen, der übergroßen, opferfreudigen, hin-
gebenden und verzeihenden Liebe, der entzückenden Naivetät und
Unbefangenheit, wie wußte Lotte Witt es zu verkörpern Wenn
ſie mit ſeelenvoller Stimme das einfache Scheidelied im Voilkstone
ſang oder mit dem alten Soldatenliede die zürnende BVaſe be-
ſänftigte und ſchalkhaft aus dem Hauſe an ihre Seite lockte, wie
ſpielten da ihre Augen mit! Wenn ſie die Entfremdung und Un
treue ihres Gatten in hilfloſer Noth und herzbrechender Verzweiflung
ſich ſelbſt bekannte, wie ſpielten ihre Augen mit! Und der Klang
ihrer Stimme! Und wie jubelte und ſchluchzte das ganze
Menſchenkind in dem Bewußtſein des wiedergefundenen Erden-
glücks! Man kann es nicht beſchreiben, man muß es
jehen, um es recht würdigen zu können! So kann man ſich kaum
einen genußreicheren Theaterabend denken, als es der geſtrige war,
trotz der haarſträubenden Spärlichkeit des Stücks, trotz der nicht
gerade ſorgfältigen Vorbereitung der Aufführung, trotz mancher
Mängel im Zuſammen- und Einzelſpiel der Mitwirkenden. Recht
gut fand ſich Frl. Meta Harden mit der alten Baſe und Herr
Rhode-Ebeling mit dem Lindenwirth ab als Regiſſeur indeß
muß der letztere energiſcher auf ſeinem Poſten ſein. Er darf nicht
dulden, daß der Vorhang mitten im Akte herniedergeht, daß der
Gefreite Chriſtof Valder ſich ſeinem Leutnant gegenüber nicht nur im
höchſten Grade unmilitäriſch, ſondern wie ein blödſinniger Hariekin
benimmt; er darf vor Allem auch nicht dulden, daß Herr Bira in
ſeiner Rolle einen ganz plumpen und thörichten Angriff auf die
jex Heinze einflicht. So etwas muß man ſich aufs Entſchiedenſte
verbitten, und Herr Direktor Mauthner ſorgt hoffentlich dafür daß
es nicht wieder vorkommt. Im Uebrigen fand ſich Herr Bira mit
dem un ankbareren Theile ſeiner Rolle, nämlich dem zweiten, weit
beſſer ab, als mit dem flotten, glücklichen Schwarzwaldbummler, für
den er wohl übermäßig Radau machte, aber nicht den harmlos frohen
Ton fand. Herr Senger war vottrefflich als Fürſt, Herr Sick
als „Kohlebrater“ und Frl. Saalmann als Gräfin genügten
beſcheideneren Anſprüchen; der Leutnant v. Rinden und der Präſident
v. Felseck wurden herzlich unbedeutend dargeſtellt. W. G.

Thalia-Thrater. Komödie „Lord Quex“ von
Arthur W. Pinero iſt ein recht konfuſes Stück viel Sinn ent
hält es nicht, wohl aber recht viel vom Gegentheil. Die „Komödie“
wird nicht auf der Vühne geſpielt, ſondern mit dem Publikum es
kommt zum Schluſſe Alles anders, als man nach den gegebenen
Vorausſetzungen denken mußte. Lord Queyx iſt ein flotter Lebemann
und Frauenjäger geweſen. Nachdem er ſich nun mit einer hübſchen
jungen Erbin verlobt, wird von deren Vertrauten, einer Manicuriſtin

wie geſucht eine Jntrigue in die Wege geleitet, durch welche
die Verworfenheit des Lord Quex dargethan werden ſoll. Aber das
Gegentheil geſchieht. Lord Quex iſt beſſer als ſein Ruf. Er ſchreitet
als Gentleman durch alle Verſuchungen, und ſeine Feindin verwandelt
ſich in eine eifrige Bundesgenoſſin, mit deren Hülfe der eigentlich
begünſtigte Liebhaber der jungen Dame, der leichtſinnige Kapitän
Baſtling, entlarvt und unſchädlich gemacht wird. Die unglücklichſte
Rolle ſpielt dabei eben jene Muriel Eden, die wie ein Rohr hin und
her ſchwankt, ohne eigenen Willen und Meinung. Frl. Erland
war auch, beſonders im letzten Akt, nicht ſehr glücklich in dieſer Rolle,
was nicht zu verwundern iſt. Die Aufführung war im Uebrigen
wieder ohne allen Tadel; wäre ſie das nicht geweſen, man hatte
ſchwerlich bis zum Schluſſe ausgehalten. Herr Bira wußte aus dem
Lord Quex eine wirklich anziehende Erſcheinung zu machen und
Frl. Nebauer trat ihm durchaus ebenbürtig zur Seite als tobende
Gefangene, als bezähmte Widerſpänſtige im dritten Akt war ſie aus
gezeichnet. Auch Frl. Saalmann verdient als die romantiſche
Herzogin ron Strood alle Anerkennung. Für das Malheur, das ſie
unbeabſichtigt anrichtete, kann man ihr im Grunde nur dankbar ſein,
es brachte eiwas Humor in dir Sache. Die anderen Rollen ſind ſo
traurig, daß man den Darſtellern den beſten Gefallen erweiſt, wenn

man gar nicht davon ſpricht. B.
Ans dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben

Fräulein Lotte Witt, die gefeierte K. K. Hofſchauſpielerin vom Wiener
Hofburgtheater, welche ihr hieſiges Gaſtſpiel am geſtrigen Abend als
Lorle in „Dorf und Stadt“ mit ſo glänzendem Erfolge begonnen
hat, wird heute Dienſtag das Gaſtſpiel als Vittorino in dem reizenden
dreiaktigen Luſtſpiel Renaiſſance von Schönthan und Koppel-Eulfeld
fortſetzen. Morgen Mittwoch findet das unwiderruflich letzte Gaſt-
ſpiel der Künſtlerin ſtatt, und zwar wird Lotte Witt als Abſchieds-
rolle die Eliſabeth von Wangen in Ludwig Ganghofers hochpoetiſchem
Schauſpiel „Meerleuchten“ darſtellen, welches Werk bei dieſer
Gelegenheit in Halle zum erſten Male in Szene geht. Unſere
Theaterfreunde ſeien nochmals darauf aufmerkſam gemacht daß
eine Verlängerung des Lotte Witt-Gaſtſpiels un-
möglich iſt.

Konzertabſage. Wegen plöhlicher Erkrankung von Roſe
Ettinger muß das für heute angeſetzte Konzert auf unbeſtimmte
Zeit verſchoben werden.

Die

Vermiſchtes.
Zum Morde in Konitz. Nachdem bereits 14 Tage ſeit der

gräßlichen Mordthat verfloſſen ſind, gewinnt es leider den Anſchein,
daß die That kaum jemals ihre Sühne finden wird, wenn nicht der
Zufall noch Licht in das tiefe Dunkel bringt, das über der Ermordung
des Obertertianers Winter ſchwebt. Ueber die bei dem Fleiſchermeiſter
Lewy erfolgte Beſchlagnahme mehrerer Fleiſchſägen haben wir berichtet.
Hierzu liegen noch folgende Einzelheiten vor: Der Vöttchermeiſter
Peters hatte der Polizeibehörde mitgetheilt, daß ihm am
Mittwoch nach dem Mordtage vom Fleiſchermeiſter Lewy
eine Fleiſchſäge zum Schärfen überbracht worden ſei. Dies
ſei ihm aufgefallen, weil er einen derartigen Auftrag voneinem Fleiſcher vorher niemals erhalten habe. Auf Grund dieſer An-

bei Lewy mehrere Sägen beſchlagnahmt, mit welchen
anitätsrath Dr. Müller vergleichende Verſuche anſtellte. Das Re

ſultat ergab, daß der Rückenwirbel der Leiche mit einer dieſer Sägen nicht
durchſägt ſein könne. Es müſſe vielmehr bei der That eine ganz beſonders
feine, kleinzahnige Säge benutzt worden ſein, da an der Schnittfläche
nicht die geringſte Unebenheit ſichtbar ſei. Nach Anſicht des genannten
Arztes ſei der unglückliche Winter auf einen Tiſch oder eine
er wuhrage rücklings hingelegt, von mehreren Per-
onen an Händen und Füßen gehalten und von

einer anderen Perfon mit ſachkundiger Hand ge-
tödtet und zerlegt worden. Und zwar iſt das Opfer
im wahren Sinne des Wortes abgeſchlachtet worden,
da die gefundenen Körpertheile alle blutleer waren. Der junge Mann
ſcheint ein mit einer weiblichen Perſon verabredetes Rendezvonus
in der am See gelegenen Rähmſtraße aufgeſucht zu haben.
Hier muß er von mehreren Perſonen plötzlich überfallen und

wo dann die
l J5 rn d hladen neoracntete

in ein benachbartes Gebäude geſchleppt ſein,
ging.ren D n dernraunt ige haft ror ich e von Lem

beiden fremden Herren, über deren Unterhaltung berichtet war, ſind
auch vom Barbier Döhring geſehen worden. Es handelt ſich alſo
nicht um eine Ausgeburt der Phantaſie jenes Mädchens. Die Haus
ſuchungen werden noch immer fortgeſetzt, leider ohne jeden Erfolg.
Bei der Unterſuchungsbehörde gehen fortgeſetzt anonyme Briefe in
dieſer myſteriöſen Mordſache ein. Dieſelbe fahndet jetzt nach der
ſilbernen Uhr des Winter, welche die Gehäuſenummer 143 087 und
Kontrolnummer 13 052 trug. Es war eine Schlüſſeluhr mit Gold-
rand und Meſſingkapſel, auf zehn Steinen gehend.

Einem Haifiſch zur Beute gefallen. Von einem Haifiſch
erfaßt und aufgefreſſen wurde der 18 Jahre alte Sohn des Apothekers
Martens aus Neuſtadt in Holſtein. Der junge Mann war bei einer
Hamburger Rhederei angeſtellt und befand ſich auf einer Fahrt nach

luſtralien. Hierbei hatte er kurz vor Erreichung des Zieles das
Unglück, bei heftigem Sturme von einem Segel über Bord geſchlagen
zu werden. Trotzdem ihm ſofort von allen Seiten Taue zur Hilfe
zugeworfen wurden, gelang es einem mächtigen Haifiſch, ihn vor den

ſeiner entſetzten Kameraden zu erfaſſen und in die Tiefe zu
zichen.

Ueber einen Doppelmord in Vulermo erhalten wir folgende
Mittheilung: Der Leutnant Sibilia hatte ſeine Geliebte, eine
reizende, junge Toskanerin, dermaßen mißhandelt, daß das junge
Mädchen die Protektion eines angeſehenen Schriftſtellers, des Profeſſors
Gugliuzzo, anrief. Beide gingen am Sonntag über die Via
Lincoln, als plötzlich der Leutnant auftauchte, einen unter dem Mantel
verborgen gehaltenen Revolver zog und auf das Mädchen zwei Schüſſe

abgab, die es todt niederſtreckten. Als der Profeſſor ſich auf
den Mörder ſtürzte, ſchoß der Leutnant Jenen in die Bruſt und
feuerte dem zur Erde Geſunkenen obendrein noch einen Schuß ins
Ohr. Darauf ließ ſich der Offizier verhaften.

Ein Folterungsprozeſß in Galizien. Großes Aufſehen er-
regte in Oeſterreich vor Kurzem die Anzeige eines Poliziſten, dahin-
lautend, daß in der oſtgaliziſchen Kreisſtadt Sambor ſeitens der
Polizei ungeheuerliche Mißhandlungen an Gefangenen begangen
worden ſeien. Die in der Anzeige angegebenen Thatſachen haven
ſich beſtätigt. Seitens der Staatsanwaltſchaft iſt nun Anklage gegen
die Schuldigen erhoben worden. Es trifft dazu über Wien folgende
Meldung von geſtern ein Vor dem Kreisgericht Sambor in Oſt-
galizien beginnt heute die Schlußverhandlung gegen den
Commandanten und zehn Wachleute der Samborer ſtädtiſchen
Polizei, die von der Staatsanwaltſchaft angeklagt ſind,
in den Jahren 1892 bis 1899 in ſtädtiſchen Arreſt
lokalen Gefangene über alle Maßen unmenſchlich miß-
handelt und gradezu gefoltert zu haben, um ihnen Geſtändniſſe zu
erpreſſen. Der Anklage zufolge ließ der Polizei- Kommandant häufig
den Gefangenen Da umſchrauben anlegen und o ſtark anziehen,
daß die Fingerglieder brachen. Der Gefangene wurde
dabei geknebelt, auch oft in die Höhe gehoben und mit Gewalt
auf den Boden geworfen.

Mit einem neuen Heilfernm gegen die Schwindfucht
ſind im Inſtitut Paſteur zu Paris Verſuche gemacht worden,
deren Ergebniſſe von grofer Bedeutung zu ſein ſcheinen. Profeſſor
Alexander Mamorek, der Erfinder des Antiſtreptokokken-Serums,
hat ein neues Serum zunächſt bei chirurgiſcher Tuberkuloſe verſucht, alſo
bei Erkrankungen der Haut, der Gelenke und Knochen, die vom Tuber-
kuloſebazillus verurſacht werden. Bisher iſt ein Dutzend Kranke, die an
tuberku öſer Hüftgelenkentzündung litten, mit dem neuen Serum geimpft
worden. Die Mehrzahl von ihnen wurde nach der zehnten Ein-
ſpritzung geheilt, die Anderen befinden ſich auf dem Wege der
Beſſerung. Nach der erſten Einſpritzung zeigte ſich ein leichtes An
ſteigen der Temperatur, und die Wunden veränderten ihr Ausſehen.
Nach der vierten bis fünften Einſpritzung beſſerte ſich das Allgemein-
befinden der Kranken bereits ſichtlich. Die Eßluſt nahm zu, die Eiterungen
hörten auf und die Wunden zeigten Neigung, ſich zu ſchließen, das
Gewicht der Kranken nahm zu. Ein mit Hüftgelenkentzündung
Behafteter, der gleichzeitig an Lungenſchwindſucht litt und
deſſen Auswurf Maſſen von Tuberkelbazillen enthielt, beſſerte ſich
derart, daß ſchon nach der dritten Einſpritzung der Auswurf erheblich
vachließ und die Bazillen gänzlich darans verſchwanden. Die Ein
ſpritzungen des ueuen Serums übten keinerlei gefährliche
Wirkung auf das körperliche Befinden aus. Jn dieſer Woche
beginnt eine Reihe neuer Verſuche an Kranken, die mit Lungen-
ſchwind ſucht behaftet ſind. Profeſſor Marmorek beobachtete
bisher große Zurückhaltung und will mit eingehenden Miltheilungen
erſt nach dem völligen Abſchluß ſeiner Verſuche an die Oeffentlichkeit
treten. Jmmerhin ſind die vorſtehenden Mittheilungen in ihrem
anzen Umfange als zuverläſſig anzuſehen, da ſie aus dem PariſerKurt ſelbſt und zwar aus dem Kreiſe der Mitarbeiter Marmorefs

ſtammen.
Der Dampfer „Mechigan“, welcher ein Theil des Barnum-

und Baileyſchen Rieſenſchauſtellungs Unternehmens nach Hamburg
bringt, iſt geſtern dort eingetroffen. Von der Großartigkeit dieſes
Unternehmens kann man ſich einen Begriff machen, wenn man erfährt,
daß allein drei Dampfer von der Größe „Pretoria“ nöth ſind, un
das Material und Jnventar, die Thiere und die 1000 Angeſtellten
nach Hamburg zu ſchaffen. Vier eigne fomplete Eiſenbahnzüge,
beſtehend aus je 17 Schiaf- und Perſonenwagen, werden ſo den
mittels koloſſaler Krähne entladen 160 Pferde, ein Eiſenbahnreklame-
wagen, welcher der Schauſtellung am Feſtlande vorauseilt, 20 Kaſten-
wagen und 55 Zellwagen gehören dem Unternehmen. Ferner bringt
die Geſellſchaft 15 Rollwagen, 255 Pferde, 30 Ponies, 16 Elephanten,
45 Käfige mit Guanocos, Lamas, Zebras, Zebus, Alpacas, Kameelen
und Dromedaren mit. Am 11. April findet der große Umzug ſtatt.

Der Herzog von Orleaus iſt auf einer Jagd von einem
Wildſchwein angegriffen und mit den Hauern nicht unerheblich
am Bein verletzt worden. Er liegt krank auf ſeiner Beſitzung in
Villa Manrich in Sevilla darnieder

Das Waarenhans der Gebrüder Alsberg in Oberhauſen brannte
vollſtändig aus. Die Urſache iſt Kurzſchluß. Die Firma war gegen
Waarenſchaden allein auf dreihunderttauſend Mark verſichert. Die
von der Brandſtätte ausgehende Gluthitze ſprengte die Fenſierſcheiben
zahlreicher Nachbarhäuſer. Die Funken deſchädigten mehrere Dächer.

Dynamit im Vacrko en. Ein heilloſes Konkurrenzmanöver hat
in der ruſſiſchen Ortſchaft Siawkow bei Sosnowice ſchweren Schaden
angerichtet. Als der Bäcker Moſchek Malezik im genannten Orte den
eben erſt fertiggeſtellten Backofen, welchen er in ſeiner neu eingerichteten
Bäckerei hatte bauen laſſen, zum erſten Male heizen wollte, erfolgte
plötzlich im Jnnern desſelden eine heftige Detonation. Gleichzeitig
ging der ganze Backofen mit großem Krachen in Trümmer. Malezik
wurde durch die im Raume umherfliegenden Sprengſtücke, ſo vie die
aus dem Ofen geſchlenderten drennenden Holzſtücke ſchwer verletzt.
Die ruſſiſche Gendarmerie verhaftete ſofort nach erfolgter Anzeige
zwei Maurer, welche den Vackofen gebaut hatten. Dieſe ſtehen im
Verdacht, beim Bau des Ofens Dynamit eingemauert zu haden, und
ſollen zu dieſer That von einem Konkurrenten des Malezik angeſtiftet
ſein. Als man auch den Anſtifter verhaften wollte, war dieſer
flüchtig geworden.

Das Seekabel Emden Vigo iſt unterdrochen.
des Schadens iſt unbekannt.

Der letzte Akt in der Berudſchen Vergiftungsaffaire ſpielte
ſich am Sonnabend in Liegnitz ab. Der Wirthſchaftsaſſiſtent Joſef
Markwitz war bekanntlich am 19. Jan. d. J. vom dortigen Schwur-

Die Urſache

gericht wegen verſuchten Mordes an dem Rittergutsbeſitzer
Berndt zu fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. Nachdem
nun vor Kurzem ie gegen dieſes Urtheil ein-gelegte Reviſion vom Reichsgericht verworfen iſt,
wurde M. unter ſicherer Vedeckung zur Verbüßung dieſer Strafe nach
dem Zuchthauſe in Ratibor transportirt. Man brachte ihn, an
Händen und Füßen gefeſſelt, mittels Droſchle nach dem Bahnhofe in
Liegnitz, wo ihn ein eigens für den Transport von Strafgeſangenen
auf Eiſenbahnen beſtimmter Zellenwagen aufnahm. Die ſchwere
Feſſelung war mit Rückſicht auf ſeinen nach Verkündigung des
Urtheilsſpruches allerdings vergeblich unternommenen Fluchtoerſuch
angeordnet worden. Bei der Ueberführung nach dem Bahnhofe
ſprach er den Wunſch aus, eine Cigarette rauchen zu dürfen, was ihm
natürlich nicht geſtattet wurde.

Hohofen Einſturz. Auf dem Stahl- und Eiſenwerk „Henrichs-
hütte“ in Hattingen a. d. Ruhr hat ſich, wie berichtet, ein ſchreck-

liches Unglück ereignet. Mit einem auf dem ganzen Werke w
nehmbaren Gekrach brach der große Hohofen zuſammen, an dem m
dieſe Zeit glücklicherweiſe nur eine kleine Anzahl Arbeiter beſchäft
war, weil der Betrieb des Ofens ſtockte. Der Fachmann bezeith
dieſen Umſtand mit dem Ausdruck „hängen“, d. h.
glühende Eiſenmaſſe hatte ſich feſtgeſetzt und konp
keinen Abfluß finden. Bald nach dem Zuſamme
bruch war die Umgebung des Unglücksplatzes in einen undurchdrim
lichen Rauch gehüllt, und in das Geziſche und Gebrauſe der eins
Ausweg ſuchenden flüſſigen Eiſenmaſſen miſchten ſich die Tor
jammernder und klagender Menſchen. Der angeſtrengten Arbeit de
Aufräumung gelang es, zwei Leichen zu bergen, von den
eine bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt war
fanden ſich nur noch kleine Ueberreſte des Körpers vor
bei der anderen Leiche waren die oberen Gliedmaß
entſetzlich verbrannt. Jm Ganzen find vier Perſonen verwundt
worden. Der Schaden, welcher dem Hüttenwerk entſtanden i
dürfte ſich auf mehr als 11 Millionen Mark beziffern. Der Ofen
welcher im Jahre 1884 angeblaſen worden war, hatte noch v
etwa ſechs Jahren eine weſentliche Umgeſtaltung und Vergrößerun
erfahren, ſo daß er den Bedarf an Roheiſen reichlich zu decken in da
Lage war. Durch das Unglück leidet auch der Betrieb des Puddſ
werks, in dem das Roheiſen bekanntlich verarbeitet wird.

Berliner Chronik.
Zu dem Luſimord in Eichenwalde, über den wir be

richtet haben, erhält das „B. T.“ folgende Mittheilungen Die
Nachforſchungen haben jetzt zur Ermittlung eines Mädchens geführt
das vielleicht den Mörder geſehen hat. Das Dienſtmädchen Emm
Günther, das in Zeuthen in Stellung iſt, ging von dort an
Donnerstag, an denſelben Tage, an dem Frau Grasnick ermorde
worden iſt, nach Schmöckwitz, um ſich auf dem Amte anzumelden
Die ermordete Frau wurde nun etwa 30 Schritte von einem Ueber
gang von dem Chauſſeegraben entfernt im Walde gefunden, an
einer baumfreien Stelle, die rings von niedrigen Tannen umſtanden
iſt. Zehn Schritte von dieſem Uebergang entfernt ſah das Mädchey
einen Mann plötzlich aus dem Walde heraustreten und auf ſich zu-
kommen. Es war ein unterſetzter Mann von etwa 30 Jahren mit
rothem Bart und geröthetem Geſicht und einem abgetragenen, ver
ſchoſſenen Anzug. Da im ſelben Augenblick ein von Königs-Wuſier
hauſen kommender Radfahrer mit der Glocke ſein Warnungszeichen
gab, ſo wandte das Mädchen dieſem ihre Aufmerkſamkeit zu und
achtete nicht weiter auf den anderen Mann. Dieſer ging eiligſt an
ihr vorüber, ohne ein Wort zu ſagen. Der Radfahrer, der einen
grauen Sportanzug und Mütze trug, ein bartloſer, ganz junger
Mann, rief dem Mädchen im Vorbeifahren zu, ob es ſich nicht
fürchte, ſo allein dieſen Weg zu gehen Er muß den verdächtigen
Mann auch geſehen haben. Emma Günther erinnert ſich auch,
Frau Grasnick in Zeuthen mit ihrem Handwagen geſehen zu haben.
Ein ſtarkes Aufgebot von Waldarbeitern unter Führung des Amts-
vorſtehers und eines Gendarmerie-Oberwachtmeiſters ſuchte geſtern
Vormittag mit Hunden den Wald ab. Man fand außer einem
rothen Taſchentuch, einer Gilkaflaſche und einem armdicken Knüppel,
an dem ein Stück Schürzenband befeſtigt war, Dinge, die als An-
haltspunkte für die Ermittelungen in Betracht kommen können, nichts
Bemerkens rer.hes.el. es

Wetterbericht
W. Maadeburg, 27. März.

Wetterbericht vvm 27. März, Morgens 5 Uhr.
Ueber ganz Europa dauert das kalte Wetter fort, über Mittel
europa befindet ſich ein umfangreiches Gebiet anderen Drucks
mit mehreren Kernen, das in den letzten 24 Stunden in
Deutſchland vielfach wieder Schnee veranlaßte. Hoher Druck
von mäßiger Jntenfſität lagert im Weſten und Norden unſeres
Erdtheils. Da eine neue Störung im Südweſten angedeutet
war, ſo dürfte zunächſt noch weiter etwas Schnee zu erwarten
ſein. Ueber Nordeuropa iſt es ſehr kalt.

Vorausſichtliches Wetter am 28. März. Kalt mit
etwas Schnee bei wechſelnder Bewölkung.

Letzte Trayr- un Fernſprechnachrichten.
Verlin, 27. März. Nach dem „L. A.“ hat ſich der

Centrumsabgeordnete Müller-Fulda nunmehr bereit erklärt, die
Berichterſtattung über die Flottenverhandlungen des Budget-
ausſchuſſes des Reichstages zu übernehmen.

Dresden, 27. März. Prinz Georg von Sachſen
wurde unter Belaſſung in dem Verhältniß als General-
Jnſpekteur der II. Armee-Jnſpektion von ſeiner Stelle als
kommandirender General des 12. Armeekorps enthoben. An
ſeine Stelle wurde General Freiherr von Hauſen zuw
kommandirenden General des 12. Armeekorps ernannt.

Dresden, 27. März. Der König beſtimmte, daß das
Schützenregiment Nr. 108 zur Erinnerung an ſeine
am 2. Dezember 1870 bewieſene Tapferkeit hinfort den Namen
des Kommandoführers Prinz Georg zu führen habe.

London, 27. März. Lord Salisbury ſandte ſofort nach
dem Eintreffen der Nachricht über die Verzögerung des
Urtheilsſpruchs des Berner Schiedsgerichts in der Delagoabai-
frage ein Telegramm an den engliſchen Vertreter in Bern, in
welchem er dieſen auffordert, ſich ſofort an zuſtändiger Stelle
über die Urſache dieſer neuen Verzögerung zu informiren.
Geſtern Abend empfing das Auswärtige Amt die Antwort des
engliſchen Geſandten in Bern. Hierin erklärt dieſer, daß die
Verzögerung durch unwichtige Umänderungen des Urtheils-
ſpruches verurſacht worden iſt. Das Urtheil ſelbſt iſt, was die
Hauptſache und ſogar was die Einzelheiten anbelangt unver-
ändert geblieben, und in gut informirten Kreiſen verſichert man,
daß der Urtheilsſpruch Donnerstag oder ſpäteſtens Freitag er
folgen wird. Jn Berner gut unterrichteten Kreiſen erklärt man
es ſür unrichtig, daß die Verzögerung durch eine Erhöhung der
Entſchädigungsſumme hervorgerufen worden iſt, welche an die
engliſche Eiſenbahngeſellſchaft ſeitens Portugal gezahlt werden
ſoll. Die Höhe der betreffenden Entſchädigungsſumme iſt bereits
ſeit langer Zeit feſtgeſtellt und wird nicht mehr geändert
werden.

London, 27. März. Aus Shanghai wird von geſtern
gemeldet Der engliſche Kreuzer „Hernione“ hat Befehl erhalten,
nach Taku aufzubrechen. Gerüchtweiſe verlantet, daß ein eng-
liſcher Miſſionar in der Provinz Tientſin getödtet worden
andererſeits wird verſichert, daß die Entſendung des Kriegs
ſchiffes mit dem Vorhaben der europäiſchen Regierungen, ge-
meinſam mit der chineſiſchen Regierung vorzugehen, im Zu-
ſammenhang ſteht.

London, 27. März. Daily News meldet aus Bloem
fontein vom 25. d. M.: General French iſt mit ſeiner
Kavallerie hierher zurückgekehrt, ohne daß er mit dem
Feind zuſammengeſtoßen iſt.

London, 27. März. „Daily Mail meldet aus Lady
ſmith: Die Buren haben ſich bei Van Reenerſtadt ſtark
verſchanzt und ſchießen ſcharf auf die Engländer.

London, 27. März. Reuter-Bureau meldet aus Kim
berley: Eine Expedition iſt ausgezogen in der Richlung
nach Griquatown, welches gegenwärtig beſetzt iſt.
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Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Deutſche Grundkredit-Vank zu Gotha. Die SubſkriptionA. 6 000 000 44 HypothekenPfandobriefe unkündbar bis 1909
j. net am Mittwoch, d. 28. d. Mts. rn Anmeldungen werden in

Halle von dem Halleſche Bankverein vonKuliſch, Kaempf und Co. ſowie von dem Bankhauſe
Paul Schaufeil und Co. entgegengenommen. Der Sub-
ſfriptionspreis iſt auf 100 Proz. feſtgeſetzt. Die ſämmtlichen
HypothekenPfandbriefe der Bank ſind, wie ſchon erwähnt, durchdas Sachſen-Coburg-Gothaiſche Ausführungsgeſetz zum Bürger-

lichen Geſetzbuche vom 20. November 1899 in den
Herzogthümern Sachſen-Coburg-Gotha zur An-
legung von Mündelgeld für geeignet erklärt worden und
e von der Reichsbank in Klaſſe I mit ihres Kourswerths

eliehen.
Prenußiſche Voderkredit-AktienVank. Der Jahresbericht

der Direktion theilt zunächſt mit, daß au n in dieſem Jahre eine Divi
dende von 7* ur Verteilung gelangen wird (4 ordeptlicheDividende und 3 Saperdivieet ide). „Wir verkauften rund an vier-

prozentigen Pfandbriefen 24 441 000 wogegen wir an 3&proz.Pfandbriefen 7 536 750 aufnahmen, ſodat wir ver Saldo im
vergangenen Jahre 16904 250 an Pf. ndbriefen begeben haben.
Jn dem begonnenen Jahre hat ſich der Pfandbriefverkauf be-
friedigend entwickeit. Wir haben ſeit dem 1. Januar 1909 rund
7 000 000 A. vierprozentige Pfandbriefe per Saldo begeben. Den bei
der Aufnahme der 3 prozentigen Pfandbriefe erzielten Gewinn
von 295 789,18 c. haben wir unverkürzt vorweg auf Pfandbrief-
Disag ioKonto verbucht, ſo daß dieſer Betrag in der
Gewinn- und Verluſtrechnung nicht zur Erſcheinung kommt.
Jn 26 Fällen (gegen 16 im Vorjahre) kamen im Berichtsjahre von
uns beliehene Grundſtücke zur Zwangsverſteigerung. Unſere Ge-ſammtforderungen wurden in allen Fällen vollſtändig herausgeboten.

Die Zahl der Zwangsverwaltungen in 1899 betrug 22, welche nur
ſtädtiſche Grundſtücke betrafen. Von den von der Bank beliehenenGrundſtücken ſind im Jahre 1899 134 Grund rücke in anderen
Beſitz übergegangen. Der Verkaufswerth dieſer 1314 Grundſtücke beträgt
20 934 900 Von der Bank ſind dieſe 134 Grundſtück mit
10 475 000 gleich 50 des Werthes beliehen. Der Reinge-
winn unſerer Bank beträgt iluß ſive des Gewinn-Vortrags aus
1898 (don 95 669,28 r 2 706 256,79Ausknuftei S Ect himmelpfeng, Berlin. Der Jahresb. tigt der Firma pro o beſagt, daß bei Veginn des hre 1839
z Auskunftei 702 Angeſtellte zählte, zu denen bis zum 31. Dezember

2 hinzukamen, ſodaß in dem neuen Jahre 884 Ar geſteleie e thätig

Die Zweigniederlaſſungen wurden im Laufe des vergangenen
Jahren um eine in Bremen vermehrt; dem Bureau inauf den Stadtbezirk beſchrän t war, wurde der
Bezirk Schleſien überwieſen in den nächſten Tagen werden drei
Weitere Zweigniederlaſſunge n eröffnet in Düfſeldorf, Elberfeld,teitin letztere mit dem Bezirk Pommern. Der bisher vonWun aus geleiteten Erkundigung im Orient ſoll ein natürlicher

Mittelpunkt durch eine Zweigniederlaſſunx in Konſtantinopel gegeben
werden. Das Geſuch um Zulaſſung in Rußland iſt noch unentſieden.

Reben dieſen Arbeiten äußerer Organiſation wurde die innere Aus-
geſtaltung nicht vernachläſſigt. Gerade im letzten Halbjahr wurde
derſelben viel Arbeit gewidmet und die Geſchäftsordnung von 1893
durch neue Anweiſungen zu vervollkommnen geſucht. Ausführliche
Exemplare des Jahresderichts ſtellt die Auskunſtei auf Wunſch gern
koſtenlos zur Verfügung.

Breslau, das bisher a

S onenrsſachen, Zahlungseinſtet nngen 2ec.

Kleiderhändler Louis Theodor Robert Walichowicez inChemnitz. Schuhmach er Hermann Mayer in Chemnitz. Handels
mann Franz Richter in Deſſau. Zuckerwaarenhändler Karl Wilhelm
Kronmüller in Leipzig. Schuhmachermeiſter Johann Martin
Hohl in Leipzig. Gaſtwirth Emil Briebel in n den.
Kaufmann Richard Müller in Bernburg Kaufmann Carl Pirck
in Grimmen. Hotelbeſitzer Hermann Hartmann in Kottbus.Gerichtsvollzieher Ferdinand Ebeling in Magdeburg. Goldſchmied

Alfred Meinecke in Magdeburg. Handelsmann Carl Emil
Palland jun. in Neuſtadt i. Sa.

Viehmärkte.
Köln, 26. März. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 538Ochſen, 464 Kalben Färſem) und Kühe, 51 Bullen, 1597 Schweine.

Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: a. 68, b. 63-—61, e. 59
bis „89 d. 53 54 A. Kalben (Färſen) und Kühe: a. 60, b. 55-56,
e. 52-53, d. 49 50, c. 46--47 A. Bullen a. 60, b. 5758,
c. 54 55 A. Jm Ganzen r Geſhan mit Vchſen wird nicht
geräumt werden. Schweine: a. 49, b. 45-47, c. 42--44, d. 4044 A. Stilles Geſchäft. üeberütand. Stierhäute 63—-65 Kuh-
und Rinderhäute 74--76 rothbaarige Ochſenhäute von 45 kg
aufwärts 86—88 40 448 kg 76--78 flache Berliner Ochſenhäute ſchwere 71 73 leichte 63 65 Kalbfelle mit Kopf 96
tis 98 ohne Kopf 103 105 Fett 39--41 4 das Kilo.

Dresden, 26. März. Schlachtviehpreiſe nach amt-licher Feſiſtellung. Ochſen 318 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht

33--36, Schlachtgew. 60--63; 2. Vollfleiſchige, ausgemäſtete
Schlachtwerihes dis zu 6 Jahren Lebendgewicht 33—36, Schlacht
gewicht 60-—63; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.

30--32, Schlachtgew.

e e ö e du de n S r 7 X

57--59 4. mäßig gevährfe junge, gut gen. ält.
27 29, Schlachtgew. 54- 56 5. gering gen. j. Alters

vollfl.Lebendgew. Bullen 147 Stck. 1Bullen 147 Stck. 1.Lebendgew. fehlen, Schlachtgewicht 50.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 32--35, Schlachtgewicht 59--61
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 29 31, Schlachtgew.
54--58 3, gering gen. Lebendgewicht fehlen, Schlachtgew. 50.
Kalben und Kühe 155 Stück. 1. vollſl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 3234, Schlachtgew. 53-—60 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 292-
31, Schlachtgew. 55--57 3. ält. ansgem. Küve und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 26--28, Schlachtgewicht
51--54; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht fehlen,Schlachtgew. 48; 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen
Schlachtgewicht '45. Geſchä ifisgang: langſam. Kälber 580 Stck.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. v. Saugkälber Lebendgew. 42
S Schlachtgew. 64— 68; 2. mitt. Maſit und gute Sanugkäiber
Lebendgewicht 38--41, Schlahtgewicht 60 63 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht 5ö 60 4. ält. ger.
gen. (Freſſer) fehlen. Geſchäftsgang: langſam. Schafe 1233 Stck.
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 39--32,
Schlachtgewicht 60 65; 2. ältere Maſthammel Schlachtgewicht
58--59 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-ſchafe) Schlachtge: vicht 56 57. Geſchäftsgang mittel. Schweine

2320 Stück. 1. Veoilfleiſchige der feineren Raſſen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu Jahren Lebendgewicht 36--38,Schlachtgew. 47——-49; 2. fleiſchige Lebendgew. 34 g. Schlachtgew.
45--47 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber L edendgew. 32-34,
Schlachigew. 43 45 4. Fettſchweine Lebendgewicht 36--38,
Schlachtgewicht 47——-49. d häft?gang ſchlecht. Alles in Mark
für 50 Kg. Uererſtä Ochſen 13, Bullen 12, Färſen 10,Schafe 115, Schweine 148 Sir

Slberfr 1d, 26. März. Auftrieb: 787 Stück Großvieh, 1071
Schweine, 329 Kälber, 487 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual. 61 bis
64 3 2. Qual. 57— 60 Mk., 3. Qual. 57 R. Jungvieh 54bis 58 Mk.pro J kg Schl achtgewicht. a er 70 75Schweine 1. Qual. z0 51 Tia 2. Qual. 47——50 Mk.

Schafe 60-—65 Pfg.pro Sh Dchtgenicht. g än koſteten 32 i Pfg., Fett 25 Pfg.
vro i Fe 5üd deutſches ohhvich 3—4 höher. Ziemlich.

Sannvver, 26. in (Central Schlacht und Viehhof.)
263 Stck. Großvieh, 575 Schweine, 39 Kälber, 218 Hammel.

Durchſchnittspreis vro h kg Schlachtgewicht betrug w.
55 65, Schweine 44 48, Ka ber 65--77, Hammel 50-67 4. Ge
V zie räßica 4 mitte 1 tg.S De rd, 26. März. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1918 Ri nde r und 3838 Schafe. Be,ahlt ward für Rinder
prima Amerikaner 4 sh. 4 g erie 3 sh. 8 d. bis 4 shb., für

5 sh. 2 d. für je
Tages- sMarktvberichte.

8 Pfd.
Schafe Sü da amerikaner prin

Magdeburg, 25. März. (Rotirungen des Magdeburger
gereins für Landwirthſchaft) Weizen Shirriff 139 144 A.
Rauhweizen 133 136 leichte, ebenſo feuchte Qual. entſprechendbilliger Roggen 139-143 C je nach Lage der Station angeboten.

Gerſte, Landwaare 138 143 mittlere Chevalier 143 154
feinſte 155 168 bezahlt. Hafer 132 137
angeboten. Erbſen 1509--165 feinſte verleſene höher be-
zahlt. Mais, gemiſchter amerik. loko und Frühjahr 105 A. ab
Magdeburg angeboten

New urk, 26. März, 6 Uhr Abends. (Waarendericht.
Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baum-
wolle- Preis in Hiew Hort 97 (9 Lieferung April 9,35(93,41), Lieferung Juni 9,28 (9, 36), in New Orleans 9
(9* Petroleum, Stand white in NewYork 9.99 (9,90),in Philadelphia 9,85 (9,85), Rafined (in Caſes) 11,10 (11,10), Credit

Balances at Oil City 163 (168), Schmalz, Weſtern ſteam
6,55 (6,50), Rohe Brothers 6,75 (6,75), Mais per
März Mai 432 (43 Juli 435 (435Wer zen rother Winterweizen loco 789 (79), Weizen per
März ver Mai 721 (72), per Juli 728. (72x),
per Septbr. 722 (72)), Hyitehekrog nach Liverpool d (32),
Kaffee fair Rio Str. 8, g Rio Nr. 7 per

Mebl,

Tendenz Mais et g.

e Tendenz Weizen ſtetig.

Chicago, 26. März, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Weizen):
per Mai 65 655/5), ver Juli 66 (66 Mais 77
Mai 38 (379 Sovmale ver Mai 6,25 (6,20),Juli 6 33 /6 30 es ſhort clear 6,621 (6,50), Port
ver Mai 11,922 (ii,7 72

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Börſe von Berlin vom 27. März.
Die Tendenz der Börſe war zu Beginn abwartend, dochzumeiſt bei behaupteten Kurſen. Der Montanmarkt zeigte in

Hüttenaktien ein ſtilles Geſchäft, Kohlenaktien uneinheitlich. Kon
ſolidation und Harpener ſchwächer. Der Bankenmarkt lag h

Kurſen ziemlich feſt. Fonds, 3 prozentige,
Jm Eiſenbahnaktienmarkt war keine Anregung
Amerikaner beſſer gefragt auf New-Hork.

bei behaupteten
beſſer gefrag:.
wahrnehmbar.
Ein lebhaftes Geſchäft entwickelte ſich in Ham-
burger Packetfahrt Geſellſchaft und Norddeutſchen
Lloyd auf günſtigen Jahresausweis auf der Ver-

In der zweiten Börſenſtunde waren
Alles Uebrige unverändert.

6 P roz

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 27. März 1990.
Koruzucker excl., von 889 Rend.Nachprodukte excl. 7590 Rend. S, 70-8 „95.

Brodraffinade I. 24,25.
do. II. 24,Gem. Raffinade mit Faß 24,121-—24,50. Tendenz: ruhig, ſtetin.

Gem. Melis I. mit Faß 23 62
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per März 10,20G, 10,25B. ver Aug. 10,456G, 10,478B.per April 10206, 10.259. per Olt./ Dez. 9500, 955VB.
per Mai 10,25G, 10,30B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 27. März 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 2 Rendement neue Uſanee frei an Bord Hamburg.

bindungsſtrecke Amerika. Jr
Montanwerthe zingleichmäßig.
Privat-Diskont 5 Proz., Ultimogeld

(Eig. Drahtbericht.)
Taden- ruhig, ſtetig.

März 10,20. Aug. 10,20.
April 10,25. Okt. 10,45. Tendenz: ſetig.
Mai 9,55., Dez. 9,52.

Coursbericht der Vaukfrmen zu vale g. 2

2 DividendeBöorſe vom 27. März 1900. 4 für m g. Coursnottz
r 0

Halleſche conv. 3 SiadiAnleire von I882 S 931, 00 s
Halleſche 32 Theater Anleide von 1884 e 3Halleſche 3 Stadt Anleibe von 1886. S S 3' 91 o
Halleſche 314 Stadt Anleibe von 1892. S S 32 91.00 3
Akener zu 29 StadtAnleihe e 7 77 3'2 nErfurter 35 Stadt -nieibe S 2iberſtädter 3 u Stadt Anteide von is8ö. c 3Z3 393,005
aumdurger zu W Stadt Anieide e S 3

Zandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe 2 S l
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbrieie 2 4 104 506Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe a S a J
Sächſiſche 39 la ndſchaftl. Pfandbriefe S 3 84 75Sächſiſchde 31 Provinzial Anleihe h S Zu e 93,003
HalleHettſtedter 31 o Eb. Obl. e 7 3/2 T
Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 4 99,00Halleſche Union Maſch. Fab. G Obli. e S 6
Knappſchaftsderufsgenoſſenſchaft 49 Anleihe e e 4 S
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un-

tündbar bis 1904.. c S 4UnſtrutRegul. 33 obligat. (SBreti.Rebre a e 3Z3 57
Cröllwetzer Vapierſabrit, 490 Hypoth. Anleihe 2 4 99 3063 6
t l. Maſchinen, F. Zimmermann K Co

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 4 95,25Körbisdorf Zuckerfabri?, 490 HypothbekenAnleihe. 6 x J
Waldauer Brauntohlen 4 rüchz. 102 c 4 99 00SächfiſchTh. Brauntohl.Verw. 40 Schuldv. 4 98,50 5
t et grgt Braunkodlen 4 v. 1899. 2 449 Schuldv. v. isos 2 4 4Zeizer Paraff. u. Soloxöifabrit 4 Schuldverſch.

unkündbar bis 190 99,00Halleſche BantvereinAectierf 1808 7 4 150,006
Spar und VorſchußbankActien 1898 2 4Cönnerner o ürue: 1888,89 122 a TCröllwitzer PapierfabrikActien 189889 18 77DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd. Acten i808 a
Eilenburger KattunManufacturActien. 1898/99 4 88,00eldſchlößchen-BrauereciActien e e 1898,99 0 4 n
lauziger ZuckerfabrikActien 1898/89 9 eHalle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar: r 1898909 372 4

Halleſche Act.Bierbrauerei Act. 189889 4 110,00dalleſche Maſchinenfabrik Actien h 1898 32 4Halleſche Straßenbahn-Actien 1898 125 4 82,006
Halleſche Portland-Cementfab.Akt. 18098 1 4 009
Hildebrand'ſche MühlenwerkeActien 1898/99 13 4
Körbisdorfer Zuckerfabrik-Actien 189899 4 dKyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1898 [15 4 170.008
Landsberger MalzfabrikActien IIIIIIIIIIIIIIII 1897 98 12 4 1 009
Naumburger BraunkohlenActien 1898,/99 18 4 235 006
Riemberger MalzfabrikActien 1898,/99 10 4 0.008Niendurger Schloßmälzerei Aktien 1897/98 133,005
DackhofsAecuen f. 3808 7 m atgeRiebeckſche MontanwerkeActien 1898 99 12 r 225.,006
Sächſ. Thür. Braunkohlen-St.-Actien F. 1898 7 4 153,00 z o
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actienf 1898 7 eWaldauer Braunkohlen Actien 1888/99 4 162,50
WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien. 1898;99 18 5,308citzer MaſchinenfabrikActien [Schaede). 18989 20 4
jeiter Paraffin und SolarslfabrikActien 1898/99 7 4 145,50

Zuckerraffinerie Halle Actien I 1898 48 4 120008BruckdorfNietlebener BergbauBereinsKuxe S o. e. g. 59
Hall. Conſolid. Pſännerſchafts-Kure I ls98s 20 220006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſteden ſich in Mare für cin Stück.
Die mit t verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1899.,

junge 70 Einz. 220,00 6

e
Verkawr von Werthpapieren, EFinlösung von Coupons, verzäns

e

r e a ſ An- mBankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. Leipziger str 10 l. Bitter ol itene Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel-VerKehr ete., ete,

Zinsfuß Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1899 Dividende 1 1893 1899Mexik. Anleihe 1899 6 99,0063 Breslauer Wechſel-Bank 6 6 107,00b3 G Eitkenburger Kattun. 2 1 g8 50056 Sangerhäuſer Maſchinen 22 22Coursnot r in en Oeſterr. Gold Rente 4 99,30 d Darmſtädter Bank 2 7 1245080 Flother Maſch.Akt. 9 9 11368,0065. 6Schimiſch. Portl.-Can. Art. 10 11 148 095.
t g do. Papier-Rente. 4 Deffauer Landesbank. 7 1124,5063. G Gelſenkirchen Bergwerk (10 10 (216 0063 G Schleſ. Zinkhätte St.- Akt. 18 e 395. 59 G

g do. Aer e 38495 h halben 16 24 z e 8 r Glashütte. 15 1 133 e do. St.Pr. 43 s 338 733 Gj ärz Port. Staats- Anl. 88-—8 r. „10bz. o enoſſenſcha zban 1 bz c elektr. Unternehm. z. G Schuckert 115 230,756b3.der Bern W J März Rumän. und. 5 93 on d e 28 5 18o38 8 F giepeigg er. 13 16: 3 15 10 t
do. amort. z. re r Bank z ro er erdeb. f2 d. Staßfurt Chem. Fabr. 10 1 156 Obz do. o. 1891 4 81,00b. do. BankVerein 7 8 20 0063. Halleſche Maſchinen 32 32 a123238 Stolberger ZiniAlt. s 111550053

Rufſ. konſ. Anl. 1880er. 4. 98,50b Gothaer GrundCreditbank 4 7 128 „5063. G Halleſche Union (10 l 10 122. do. ds. St. Pr. 10 164,7 sPrenßiſche und deutſche Fonds, Wwe. St. Weihe P 5 337 gen Gomm. d Die r 4 F, 120 on r d an ebrt. ß 13 33333 wer l t 8
t O. 89 2 b. m 2 er Bergbau. e Eiſenhi 14.3,.255do. Hyp.Pfdbr. 1879 4 306 Leipziger Bank. 10 10 1172,2565 G Hartmann, Sächſ. M.F 7 7 1167,6 G Thüringer Salinen 12 61.50Zinsfuß Serbiſche ColdPfdbr. 5 96,00t G do Creditanſtalt 10 10 (195.60bz. G Hibernia Staheret,: 12 12 249 40bz. Weſteregeln Dran 15. 216 025

Deutſche ReichsAnl. b. 1905 3 96,0063 B do. Rente 1881 4 61.8063 G Leipz. Spar u. Creditbant 7 7 1120,60 G Hildebrand Mühlen. 15 13' 188,5063. G Mälzerei Wrede Se 196do, o. k 96. 106 ungar. Gold Rente Wer 4 35 e Dre r e e 113 r zit 15 t 185 8336 Zeitzer Ma ſchinen n. 20 263,595
t Zu do. do. 500er z. itteldeutſche Creditbank. z herslebener Kalk zſeenß Conſ Miet2 konr 38606 do. do. 100 4 97,7 S. G ne 13 u Zuckerfabrik. 15ſ1 453388

bis 19 l u Oeſterreich. Credit 4 Lanrahütte „25 v.v en geh h Eiſenbahn Atamm ten. erſ e 3 Wechſel Counrſe.t o. Centr.-BodenCr. z. G Leopoldshalle em. Fabr. t G zGange. m Rente Z. 3678 a do. Hyp.B. (Spielh.). 62 130.7563. G Luiſe Tieſfbau konv. O 0 163786 Privatdiskont 9 90
de e. 3 S Dividende 1898 1899 gei der t S g 10, 13222 Ngedengh W Te vidende eiusbank. 9,5 Aas „Z5bz. orddeutſcher Lioy 1126,25 b. Schwe Fr. 50neue Anatoliſche s 2 99/4063 Saſſe van 897. 136 Oberſt Eſſen Sebarf. 9 187 69 Jan Buns 1d 93Landſchafti. Central 2 e 93. 188 Dortwun- Gronau St Pr. 15390 Scaffaauſ. BankVerein s 132 Oberſchl. Eiſen -Znduſtr.. 10 75 134 Jetersd. 100 Rbl. h.
do 837833 Sübeg Buchen Z. 1541606 G Shleſiſcher BankVerein 7 7 e 148, 00 b n d it 13 223 Amſterdam 100 G. 162

S burgMlawka 7 1 n 3 ig. Plätz 190 Fe. t. 05V gdaſt d. e Sachſen 937 e Wenövrg w. b 65 Jndnſtrie-Papiere. g Je r 13 325338 3 Stert Tage t 2322384,8003 wigiensſse Südbahn 3 S „75kz eag a Sciiit.- 1645.0006 Lond. 1LivreſSterl. Monate l. 255,28,563veleſche Stadtanleihe. Je do. St. z Thür. Braun T G a Paris 109 Fr. 51200van See 4 9980t Zehn za La. B l 282563 Berl. -Zotm Wein d r r z 0 o t-Pr. 7 155,006 G Wien 100 Kr. kz. 84, 1563
Hamburger Hyp.Vank Warſchau Wiener 2 i S do. Patenhofer. 12 J 356 „SObz Gs (unk. bis 1905) 3 e 92,50 b. Gotthardbahn 6 do. Brauerei Schultheiß 15 t 55,59b 6 e

5 Hann. BodenCredit Jtal. Meridionalbahn 62 do. Union Gratweil. S 120,5063 G Schluß CourſeS (unt. bis 1904) 34 97,00 b. do, Mittelmeerbahn 5 (100,00b; A. G. f. Anilinfabr. 15 1257.9063 G tHann. Boden Credit Zuxembg. Pr. Hur. 116 Augen. Eletir.. I5 [15 254 Tendenz: belebt.(unk. bis 1904) 3 94,006 Schweizer ankam 1145,00b3. V Anhalter Kohlen 6 6 1107.906. G
do. Nordoſtbahn v S Zu S e 1 15 3253 5 i g 66, 40 Sudbahn 8200do. Unionbahn erl. Elektricitäts-Werke z. G Ung. Goldrente uſchtiehraderAusländiſche Fonds. Canada Paciſic 4 7 37783 r un J 7é8 8858 J er 333 141t iſic „70 b. tho eſſingl. z Spanier otthardbahn 75Zir ift iß e e Begmarchz ütte 15 19 340, 006b3 G l Türken D. 23,10 grince Kenri 115, 2

Htgent, GoldAnleihe 8 Bank-Aktien See Statt 281 s0 J etaisiſö. e eold Anleihe „2063 ank- ten. Bonifacius Bergwer Disconto-Tommandit, 197, Koardd. Lloyd 125142do. innere do. 4 343332 Buderus Eiſenwerke 6 b 142 o G Deutſch Bank 212.90 ind 133 00Sriecch.konſ. Goldr. m l. Cps. 35.,25bz G Dividende T 1890 Buckauer Chem. Fabrik. 0 98 S o Berliner Handels geſellſchaft. 172,59 Bochumer 6. ißſtat 232 99
do. Monopol Anleihe l Cröllwiter Papier 24 18 2515063. Dresdner Bank 16922 Dortm. Union St. Pr. 212275mit Ifd- 47,506 G Berliner HandelsGef. a 172,5063 Dannenbaum a e ä 164, o. Darmſtädt. 14350 Laurahytttre. 579 15
do. Gold. m Berliner Bank 116,006 W Don iers: u conv. 12 15 279,5063. G itionall r hlan 142,10 Harpeuer len. 34.5e ehe ae. i F 4 Egeſterff Satgerte /3 3 1 z G arienoirger 2 c Il 225 92



S

53 Erst eines

i. 28. F. C. Abends S A kEa a
im W ntergavten--(etztes populäres Kinkonie

der Kopelle des Kgl. Magdeb. Wüäs. Ig.
amm: 1. Onv.

v. Mozart. Oaxv. Oberon“ v.
Quartette. 5. Schmiede- Lieder a.

T Karten 40 r. in der Karnmvroät'sahenKalienhandluung Reinhold Koch), Barfüsserstrasse 20.
an der Abendknasse 50 Pf.

335.

P rog „Bgmont“ v. Becthoven. 2. Sinfonice C-dur Iunpiter)
Weber. 4. Zwei Streieu-

„Stegfricd“ v. Wagner.

Sonntag den Abends
St. TlricehskireheHanvort

ags Kirohongesangrer sins Wriciana“

U ws
der

unter gütiger Mitwirkung des Concertsüngers Herrn G. Tranter mann.des Coifovirtaosen Herrn Bernh. Schmidt und des Organisten Horn
w. V nrſschmöäädt, hier.

S Programm in nächster Nummer.
Der Kintritt ist für

Teoxte und Programmo an
sachen ote. beansprucht.

Der Ueberschuss

Jedermann frei, nur werden für Entgegennahme dor
don Kirchthüren 30 l'fonvig zur Deckung der Druck-

s0 wie derhiervon, Betrag oiner Gollecte, dio nach Schluss
des Concoerts an den Kirchthüren gesammelt wird, soll einen CGrundstock 2ur
Brbnaunng einer neuen Orgel än der St. VlrichsKüärehe bilden.

Wegen plötzlicher Erkrankung der Sängerin e n

HBitinger- Concert
auf unbestimmto- Zeit verschoben werden. [4564

Walhalla Meater.

Direktion: Riek, Hubert.
Rovert Paxton's Rieſen

PanoramaGemälde, vorgeſtellt von

Leihbibh io et

obere Schulſtraße,neben Tats Monopol“,

e e zehn Damen und zwei HerrenWernkaeftemn, 2 Sgrigtioneil retners
Vortheilhaft O rien, Bravour-Gymnaſtiker amAb h e dreifachen Reck. Die Keberté-anuemeneengnugen. Truppe, EliteParterre-Akrobalen.

Vratelli Lombardini, Bravour-
Gymnaſtiker an der getragenen perſiſchen
Stange. The Karley“s, muſikaliſcheGrotest- Komödianten. Die Geſchwiſter

Girastä und Georg Bäler, ſteyriſcheGeſangs-Duettiſten und Jodler. Eine
Alpenſeene.) Frl. Anna Kratiic,Lieder und Walzerfängerin. Herr
Richard Gersdorf, ſächſiſ her
Original Geſangs u. Charakter Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

una vrillanter Spiciplan

All H eil Die berühmten

Stadt Theater
Halle a. S,

Direktion: v. Richards.
Mittwoch, den 28. März 1966,Abends 74 Uhr.

193. Vorſtellung im PVaſſepartont-

Abonnement. I. Viertel.
29. Abonnements Vorſtellnug.

Farbe: Wweiss.
W Reu einſtudirt:

Ein Sommernachtstraum.
uſtſpiel mit Geſang und Tanz in s Akten

von W. Shakeſpeare.
Muſik von Felix Mendelsſohn-Bartholdy.

Regie Oberregiſſeur Hofmann.
Dirigent: Kapellmeiſter Matth. Pitteroff.

Perſonen:
Theſeus, König von Athen Eugen Gura.
Egeus, Vater der Hermia Theo Raven.

Sander Liebbaver Richard Hahn. er rnDemetrius) der Hermia Jnlius Nollet. ſind da!Piloſtrat, Aufſeher der Am GRANTO und FAuD!
Luſtbarkeiten am Hofe Mr. Bruno., x Gebr. 'erro. xThe s Hewey. X Groyen. Wiuisquenz, der Zimmermann Hans Zillich. xSchnock, der Schreiner Alb. Aumann. an ntnn.Schweſtern Wmilina mit dem kleinſten

Kapellmeiſter.

T o Thier Gruppe W
Auswärtige Theater.

Mittwoch den 28. März 1900.
Leipzig (Reues Theater): Zar und Zimmer-

mann.
Leipzig (Altes Theater): Wilhelm Tell.

Zettel, der Weber. Fritz Berend.
Flaut, der Bälgenflicker Fr. Werner.
Schnauz, der Keſſelflicker Hugo Diehl.
Schlucker, der Schneider C. Stahlberg.
Hippolyta, Königin der

Maenen, mit Theſeus
E. Diehl-Förſter.

Tochter d. Egeus,

ander verliebt Fanny Rheinen.Helene in Demetrius
perliebt. H. Blankenfeld.

Oberon, König der El'en S. Arnold.Titania, Kön uigin d. Elfen D. Wolffram.

eine Elfe Fritzi Niedt.
1. Käthe Heriling.2. l Elfen Elſe Marburg.

Erfurt (Stadt-Theater): Don Juan.
Weimar Hof- Theater): Die Journaliſten.

Welt- Panorama
3. Elſe Becker.Bohneublüthe) fl. Trudchen alle a, S., Tliwiehstr'. G. J.
Fpinnweb Elfen t Elly. Dieſe Wo che:
Motte t kl. Frieda. der Vatican,Senfſamen kl. Emma. Ha nn, die Engelsburg u. ſ. w

Das Zwiſchenſpiel. 8. AprilZettel, der Weber.
Flaut, der Bälgenflicker.

Pyramus
Thisbe

Frankfurt r u. Ems.
Wand s Schnauz, der Keſſelflicker. Geöffnet von früh 10 bis Abends 10 Uhr.Mondſchein Schlucker, der Schneider. Eintritt 25 Pfg., Kinder 10 Pfg.

Löwe J J Schnock, der Schr reiner T e en
Prolog Squenz, d. Zimmermann. DeKaſſenöffnun g t Uhr. Anfang 74 Uhr. S

Ende 10 Uhr.
Operngläſer C. W. Trothe. Voſtſtr. II-

Thalia- Theater.
Dienstag, den 27. Mär, II. r iſpiel

der K. K. HofſchanſpieleriFrl. Tode W ätt,
R engiſſance.

Oſtern finden wieder
2 Rauacdbera,

welche die hieſigen Schulen beſuchen
ſollen frenndliche Aufnahme Sund gute Pflege in m ine S
Prau Pastor hie her,
zie a, S,. Friedrichſi

auſe.

S Er S
eS

Mittn den 2 Mi d 412 S 8 3n e re Zu üekgesß od. Knaben
J. finden t in meit Per ſ. in dividi rellenDe S m W UAnt. eſfe Fördernn J gJährl. 7 700.

Ludwig Marquarut. Pfarrer u. Schulinſp.,
S Novikät! Zum Bethan b. Annaburg, Kreis Totgau.

z rn d v
Fe G h a 24 et C Herru- u. nrad t zu kaufen
Schauſpiel in Alten v. Ludw. oier. T t Presz2ngad u ter Z. 4261

Elifabeth 569

Verlangen Sie gratis u. franko meinen
ilustr Hauptkatal. über

Fahrräder
i. Fahrradartikel u. sie
werd. sich Uberzeug., dass

J ich b. bester Qual at, unt.
1jähr. Garant. am biiligst
bin. Wieder verit get.

pertseho Fahrrad Industrie,

Richard Driessen.
Hannover, Brüderstr. 4

h Offene nnd geſucie

Redegewendte unge e Leute

zum Vertrieb eines gutgebenven

Werkes bei hoher Proviſion gesucht.
Offerten unter S. A. 352 an
ansenstein A Vogler, A. G.Halle a. S. (4514

Landwirth, 31 Jahre alt, mit mehr
ährigen, gut. Zengniſſ., allen vork. Arbeitenfirm, ſucht mögl. dauernde Stellung als

Inspektor oder Verwalteu,
wo event. Verheirathung geſtattet. Antritt
jeder Zeit. Gefl. Offert. erb. u. Z. 4567
an die Exped. d. Zeitung. [4567

Zum ſofortigen Antritt ſuche ich einen

erfahrenen (4571IJnſpektor.
Gehalt nach Uebereinkunft. Per ſönliche
Vorſtellung erwünſcht.

Amtsrath Wentzel,
Tentſchenthal.

energ. geb. Landw irth,
28 Jahre alt, ged. Kav., i. Buchf., Guts-u. Standesanitsgeſchäften ver traut, ſtets auf

großen int. Gütern mit r ickerrübenbau,
Brennerei u. Viehzucht thätig, ſucht geſtützt
auf gute Zeugniſſe u. Ref. z. 1. April oder
ſpäter anderw. Stellung als Juſpektor.
Gefl. Offerten unter I. B. 290 haupt-
poſtlager nd d Halle a. (4386

Ein jung. g. Mann v. 21 Jahr. fucht, ge
ſtützt auf gutes Zeugniß, Stellung als

Verwalter
in einer Wirihſchaft mit Rübenbau. Offert.

erbeten.unt. Z. 4229 a. d. Exp. d. Ztg. rbeten

Jüngerer Verwalter gesueht
ſofort unterm Chef für Rittergut
nach Vaye n. Vorzügliche Stelle
u. erwarte ich ſchnellſte Meldnungen.
Benau. Halle (Saale), Kl. Ulrichſtr. 6

1 tühtigen, Kafmeißad 6 e
energiſchen, Mutzuverläſſigen Lente Aufſeher,

e freie Wohnung u. hohen Lohn, zum
April geſucht. (4559i keergne Meoisberg b. Hettſtedt.

Auch kann ein
r

of. oder n u. mäß. Penſ. eintreten ten.
re

Tüchtiger

rn

berſchweizerſtelle-Sefnch.Surge ſofort oder 1. Apr il u (0 bis

100 Stck. Rindvieh Stellung. Briſfe bitte
an Ob erſchweizer, Rittergut Wingendorf
bei Frankenſtein i. S ſend en. (4583Zum 1. Mai ſche ich einen lüchtigen,

verheiratheten

Euutsgelee,
der event. ſerviren kann.

I ühne, Oberanmtmagaun,Schackenthal t b. Giersleben.

Hamptptlug- Maschinist.
Geſucht zur dieggährigen Dampfpflug-

Campagne 2 zuverläſſige a niſen
für Comvound-Dampipflüge gegen eine
Wochenlohn von ca. 40. Mark.

Gut empfohlene Bewerber können ihre
Offerte nebſt Zeugnißabichriften unter
Z. 4552 an die Exp. d. a einſenden.
Eine tücht ige, ſelbſtſtän

V an van l
(LVirthſch afterin)

für Hotel in I Reſtaurant, verbundenmit Sa alg n ſt ift, bei ho u Lohn geſucht

ter Le Bntrnal sei nern 0 F.
G hemititz. (45: 32

Er Dame ans guter Feo Familie, die
14 Jahre einen feineren Landhaushalt
ſtändig geführt hat und ihre Stellungkürzlich durch Todesfall verfor, ſucht,

geſtützt auf vorzügliche Ewipſehlun gen,

Stellnug als Repräſentantin
bei einem älteren Herrn. Off. sub Z. 734
an Lünnasensteln voglen A. G.
Leipzig. 14533Für gin Rittergut in der Nähe
Brandenbürgs wird eine in der ſeinenhen Wie chwirth ſchaft und Federvieh-

4562

yohe:

annseßt
möglichſt haldigem r geſucht.

d Gehaltse üche zu ſendent z6 t. Jn ſpeltor, Ritter-
jür.rrrengofſerſtedt,

1 iſſe un

an f. n
S che zu

Suche zu ſofort oder Anfar ig Apr in

ne 1379an
dis HBäS

für Molkerei. Federvieh und einfache
Kühe. Gehalt nach Uebereinkunft.
Borte, Rittergut Großwechſungen

P.

verſicherungspolice

Apokhekerlehrling
ſindet 1. April er. Stellung in der

„Sirſchavothete Halle a. S.
3420 Dr. RummelSuche zum valdigen Antritt eine er
fahrene und zuverläſſige (4561

Kinderfrau.
d 4Off. m. Zeugnißabſchr. u. Gehaltsanſp. an
Frau Olga Machenberger,

Anngarode b. Mangsfeld.

Eine
9 JWirthſchafterin,

welche die feine Küche verſteht, in der
Milchwirthſchaft und wit dem Federvieh
Erfahrun g hat, wird für ſofort geſucht.
Offe erter n zu rich ten an

Frau von Schnehen,
Küitzkow bei Pritzerbe an Havel.

Antritt ſuche ich je ein
der

Zum baldigen
tüchtiges

v
SV as glekaen

für Küchen- und Hausarbeit bei einem
Jahreslohn von 180 Mk. nach einem halben
Jahre 30 Mk. Zulage.

Bad Sachſfa a. Haiz.
4552 m notert, Direktor
Wohnung Geſuſe.

s geſucht
von 2 vornehm möblirten Zimmernim Norden von Halle. Ungenirter
Eingäng. Off. mit Preisangabe (Morgen-
ka ff e incl. erb. u. Z. 44573 d. Exp. d. Zig

von Herrn BerghaDie
v. J. Heyden- ßynseh benutz be Frhr u.

e Wohnn: ug

zum Oktober d. Js. zum Preiſe von2690 Hezw. 2900 Mark zu vermiethen.
Näheres Advokate weg 13.

S S S e 4W ca n an an g G
6 Zimmer u. Zubeh,. ſofort zu vermiether

4544) Fanrex xrx—W=J=J

Burgſtraße 48
beſſere Wohnung ſof. zu vermiethen.

Schöner heller Raum,
Nähe Leipzigerſtr., ca. 90 qm roh

bisher Verſammlungsſaal, nach Norden
gelegen, P. April 1900 2u
Vermiethen. Näheres

T Bahnhofſtraße 10
im

eher r.
280000 Marl:

ſollen in Poſten von nich u unter 3000 Mk.

zum billigſten Zinsyuſ; auf lanze Jahreunlünobar ausge ſie len werden. Auszahlung

ſofort oder Juli. Näheres durch
2853 B. J. Aner, Vankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtraße Nr. 64.
eeeeeeeà20 000 Mark

we den auf größeres neuerbautes Grund-
ſtück auf durchaus ſichere Hyvothek ſo
fort oder ſpäter geſucht: dahinter ſtehen
noch 50 060 Mark. Gefl. Offert. unt.

h. 3048 an Bdolſ GHalle a. S. (4169

2 S

grthe

See re

Hoher
heit. Ge

Zinsfuß bei größer Sicher-
gen Verpfändung von Lebens-

und Mobiliar werden
5900 Mark auf gleich oder ſpäter von
einem verheiralheten Beamten anzuleihen
geſucht. Off. u. Z. 33 31 a. d. Exved. d. Ztg.

750000 Martt
ſind, Poſten getheilt, auf Ackerbilligſt. Zinsfuß aus uleihen. Nah
H. Süberber

S

Bei unſerem Weggange on Köckern
nach Halle ſagen wir unſeren Freunden
und Bekannten ein herzliches Lebewohl.

Pamilie K rabss.

zum
durch

Bankgeſchätt,

EA h 2 am

e c

Advokatentveg 12, be ſte h nd aus 12
bezw. 14 zum Theil ſehr geräumigen

Zimmern nebſt Zu veh ör und Gariten, iſt

Trauorhüte,
Trauorseohleier,

Trauerrüsehen,

Prauorſlore
S empfehlen in grösster

Auswahl
Sohneider Haase,

Markt 23.

Nachruf.
Beim Scheiden unſeres hochverehtten

Chefs, des Herrn Rittmeiſters

Wagnerkönnen wir nicht unterlaſſen, für das
gute Einvernehmen, das zwiſchen ihm unduns ſtets beſtanden bat unſeren tief
gefühlteſten Dank aus zuſprechen. Möge
ihm und ſeiner lieben Familie auf dem
weiteren Lebenswege Glück und Segen
veſchieden ſein.

Lochau, den 27. März 1900.
Die Hramken und das Arbeiter

u des Riktergukes.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machungen von Halle befindet

ſich im Hauptblatt Z. Seite.

Tod0 Anzeige

Statt beſonderer Meldnung.
Geſtern Abend 9W Uhr entſchlief

ſanft nach langen, ſchweren Leiden
unſer guter Vater, Schwiegervater
und Großvater, der frühere Buch
halter

August Franke
im 73. Lbensjahre.

Dies zeigen mit der Bitte
ſtille Theilnahme tiefbekrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Halle a. S., Bernburg,
Croſſen a. E., 26. März 1900.

Die Beerdigung findet Donners-
tag, den 29. März, Nachm. 2 Uhr
vom Trauerhauſe, Freiimfelder-
ſtraße 120 aus ſtatt.

um

Danukſagnng.
Für die uns in ſo überreichem

Maße zu Theil gewordenen Beweiſe
herzticher Liebe und inniger Theil-
nahme bei der Beerdigung unſeres
theuren Entſchlafenen, des

Schuneidermeiſters

«Dazlüuns Reiter
ſagen wir Allen hiermit unſern
tiefgefühlteſten Dank.
Die trauernden W trbitrheren

Lydia Reinhardt m. Hrn
Poſtaſſiſtent Hermann Scherf (Leivzig)-
Frl. Gertrud Eckhardt m. Hrn. Guſtav
Weber (Leipzig). Frl. Roſa Herbertz m
Hrn. Hauptm. Walter v. Stremper
(Köln- Verlin).

Geboren: Ein Sohn: Hryu. Dr.
Walter Gieſecke (Leipzig). Hrn. O. Pelt

Verlobt: Frl.

Hrn. Paul Hildebrand
(Raumburg). Hrn. Fürſtlich Lippiſchen
Staatsminiſter a. Carl Mieſitſche!von Wiſchkau (Dresden). Eine
Tochter: Hrn. Max Febſe (Magde-
burg). Hrn. Reinhold Römling (Leipzig
Hrn. Poſtkaſſirer A. Schmidt (Leipzig).
Hrn. Richard Bauer (Leipzig).

Geſtorben: Hr. Buchhalter Wilheln
Krumme (Magdeburg) Hr. Stabéarzt
Dr. med. Lindner (veipzig). Hr. Gen.
Bevollmächtigter Wittich (Baruth Mark)
Hr. Getreidehändler O. Müller (Magde-
burg). Hr. Kgl. Rechnungsrath a. D.
Julius Rißmann (G oß-Salze). Hr.
Medißziner Friedrich Anz (Ermsleben).
Fr. Sattlermeiſter Marie Schmidt
(Lützen). Fr. Amalie Schumann
(Schkeuditz), Hr. Sbmiedemeiſter Franzges (Liebenwerda). Fr.

Leidhold (Eilenburg),

(Leipzig).

ne

Für die zahlreichen B

Mannes empfangen haben,

5D e aus.aufrichtigſten Dank

Halle

Senlſogusg

zeweiſe der herzlichſten T
die ich und die Meinen bei dem Ableben meines geliebten

ſpreche ich meinen wärmſten und

den 26.

frau Clara Schlieckmann

Theilnahme,

März 1900.

geb. Neuhaur.

Caroline

2

Schri
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Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung

in Halle a. S.
Montag, den 26. März 1900, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitender Geh. Reg. Nath Prof. Dr. Dittenber
Schriftführer Fabrikbeſitzer Billing.

Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Vorſitzende von
dem Eingang eines Schreibens Mittheilung, im welchen Herr Rektor
a. D. Die tlein der Verſammlung anzeigt, daß er ſich wegen an
dauernder Kränklichteit genöthigt ſehe, ſein Stadtverordneten
Mandat niederzulegen, und gab den Bedauern Ausdruck,

er,

datz der körperliche Zuſtand des Genannten es ihm nicht geſtatte,
ferner ſeine Mitarbeit dem Gemeinweſen zu widmen.

1. 2. Die Verſammlung lehnte dem Vorſchlage der Finanz-
Kommiſſion gemäß die vom Magiſtrat beantragten Aufbeſſe-
rungen der Gehälter des Bau-Aſſiſtenten Fleiſch-
hauer und des Aſſiſtenten Koch im Jngenieur-
Bureau durch Anrechnung eines Theils ihrer diätariſchen
Beſchäftigung ab, weil ſie meinte, daß endlich den fortgeſetzten An-
trägen des Magiſtrats nach Gehaltsaufbeſſerungen ein Ende gemacht
werden müſſe. Die Herren Stadtv. Heiſer und Pfaunl befür-
worteten dieſe Anträge unter dem Geſichtspunkte, daß es nur recht
und billig ſei, dieſen beiden tüchtigen Beamten die gleichen Be

dingungen zuzubilligen, wie anderen techniſchen Beamten, denen auf
ihre Dienſtzeit ein Theil ihrer diätariſchen Beſchäftigung angerechnet
worden iſt; mindeſtens müſſe auch die Bau- Kommiſſion noch mit
dieſen Anrrägen befaßt werden die bisher ſtets die Gehaltsverhält-
niſſe der Techniker vorerathen habe. Der ketzteren Anſicht trat auch
Herr Stadtv. Geh. Baurarh Brünecke bei. Herr Bürgermeiſter
von Holly betonte noch, daß die Dienſtzeit des Herrn Koch durch
ein Verſehen des Magiſtrats durch verſpätete Anſtellung des Ge
nannten um ein Jahr zu gering bemeſſen ſei, Gegen den Magiſtrats
antrag wie auch gegen die Verweiſung desſelben an die Bau-
Kommiſſion ſprach beſonders Herr Stadto. Schmidt. Die Ver-
ſammlung beſchloß ſchließlich, wie ſchon erwähnt, dem Antrage der
Finanz Kommiſſion gemäß Ablehnung der Magiſtratsvorſchläge.
(Ref. Herr Stadtv. Billing.)

3.-5. Drei frei werdende Hoſpital Kaufſtellen
wurden der Wittwe Schmidt geb. Stockhaus, der Wittwe
Villaret geb. Hedler und der Wittwe Erlecke geb. Höſchel ver
liehen gegen Zahlung der tarifmäßigen Einkaufsgelder in Höhe von
1789, 2076 und 2486 Mk. (Ref. Herr Stadtv. Aßmann).

6. Genehmigt wurde die Vermiethung des Ladens
Nr. 4 des Rathskeller gebäudes nebſt zugehöriger Wohnung
im Dachgeſchoß an den Kaufmann Rudolf Rothe hierſelbſt vom
1. April d. J. ab auf 5 Jahre für 2500 Mk. Jahresmiethe, d. h.
700 Mk. mehr als bisher (Ref. derſelbe).

7. Weiter wurde beſchloſſen, über den Magiſtratsantrag betreffend
Erwerb von Sträßenland vom Grundſtück Leipzigerſtraße Nr. 103 in
geſchloſſener Sitzung zu verhandeln.

8. Die Abgäbe von Energie zu Beleüchtungs-
wecken aus dem Proviſorium an Herrn Fritz Raue, Geiſtz

ſtraße Nr. 38, wurde gutgeheißen mit der Maßgabe, daß für eine
ununterbrochene Stromlieferung aus dem P'oviſorium eine Garantie
nicht geleiſtet wird. Zugleich beſchloß die Verſammlung, von der
weiteren Vorlage derartiger Anträge in Zukunft abzuſehen und den
Magiſtrat ein für alle Mal zu ermächtigen, die Genehmigung zum
Anſchluß an die proviſoriſche Centrale zu ertheilen. (Ref. Herr
Stadtv. Grote.)

9. Der Haushaltsplan betreffend die Fürſorge für
die Hinterbliebenen der ſtädtiſchen Beamten für
1900 wurde in Einnahme und Auszabe mit 17 632,10 Mk. feſt-
geſetzt. (Ref. Herr Stadtv. Apelt

10. Genehmigt wurde die weitere Vermiethun eines
Ladens im Rathhauſe anden jetzigen Miether Herrn Kaufmann
Robert Steinmetz gegen 2800 Mark Jahresmiethe vom
1. Ok. oder d. Js. ab auf 10 Jahre unter der Bedingung, daß Herr
Steinmetz den Laden nach einer vom Herrn Stadtbuinſpektor
Rehorſt ausgearbeiteten Skizze umbauen zu laſſen und in das
Eigenthum der Stadt zu übergeben. (Ref. Herr Stattv. Apelt.)

11. Der Magiſtrat beantragte die Bewilligung von
100000 Mk. für die Erd- und Beton- Arbeiten des
Elektrizitätswerkes und ſtellte außerdem den Anutrag,
weitere 750 000 Mk., die bereits für die Hochbauten des
Werkes zur Verfügung der ſtädtiſchen Behörden geſtellt ſind,
endgiltig zu bewilligen. Der Referent der Kommiſſion
für das Elektrizitätswerk, Herr Stadtv. Grote, führte aus,
daß die Baulichkeiten des Werkes 4500 qm Fläche bedecken
würden. An den Stellen, die erheblich belaſtet werden, beſonders da, wo
die AkkumulatorenBatterie aufgeſtellt werden wird, ſind Beton-Funda-
mente auf der 3 m unter dem jetzigen Niveau befindlichen 3 m
dicken Kiesſchicht aufzuführen. Der Empfehlung der Anträge zur
Annalme durch den Referenten trat Herr Stadtv. Geh. Baurath
Brünecke entgegen, welcher meinte, daß es doch in Hinblick auf die
Schwirrigkeiten, welche ſich in Vezug auf die Grundwaſſer-Vehältnäſſe
im Erdboden des Bauplatzes herausſtellen dürften, angebracht erſcheine,

die Fundamentirungsfrage nochmals in einer ge-
meinſamen Sitzung der Kommiſſion für dasElektrizitätswerk und der Baukommiſſion, die bis
her in dieſer Sache noch nicht befragt ſei, zu be rathen. Dieſem
Antrage folgte die Verſammlung, indem ſie die Vorlage an den
Magiſtrat zu dieſem Zwecke zurückgab.

12. Zur Unterbringung der beiden nach der
Eingemeindung der Vororte nothwendig werdenden
Standesämter war die Anmiethung von Räumen in den
Grupdſtücken Giebichenſtein, Burgſtraße 47, und Halle, Steinweg 2
beantrcgt. Die Grenze der beiden Standesamtsbezirke werde von der
Scharienſtraße und den als Fortſetzung derſelben zu betrachtenden
Straßen im Oſten gebildet; der nördliche Bezirk werde etwa
69) 000 Einwohner, der ſüdliche circa 99 100 000 zählen. Wie der
Referent Herr Stadtv. Richter mittheilte, wird der Aushang der
Aufgebote, welche Sache der Gemeinde iſt, an einer noch vom
Magiſtrat zu beſtimmenden Gentralſtelle erfolgen. Gegen
die fortſchreitende Zerſplitterung der Verwaltungsränme äußerte ſich
Herr Stadtv. Neſſe, der ebenfalls die Belaſſung des Standesamts
für den Südbezirk im Rathskellergebäude empfahl und meinie, daß
wan doch endlich einmal daran denken müſſe, in der Rathhausſtraße an
die Stelle der baufälligen ſtädtiſchen Häuſer Neubauten zur Aufnahme
ausrei ender Verwaltungsräume aufzuführen. Tie Verſammlung
ſcewegt dann, daß nach dem Magiſtratsantrage die in Frage

ehenden Räume bis auf Weiteres für den gedachten Zweck an-
gemiethet werden.

13 und 14. Die von der Kalkulatur nach den Veſchlüſſen der
Verſammlung ziffernmäßig berichtigten und von der Finanz- Kommiſſion

nachgeprüften Haushaltspläne der Gas- und Waſſer-
werke und der Haushaltsplan der Kämmereikaſſe,
der in Einnahme und Ausgabe mit 5 496 843 Mk. feſtgeſetzt iſt und
einen Dispoſitionsfonds von 85571 Mk. aufweiſt, wurden zur
Kenntnitz der Verſammlung gebracht. (Ref. derſelbe.)

15. 16. Eine Petition der Lehrerinnen um Ein-
ührung des Haushaltungsunterrichts an der
öheren Mädchenſchule wurde wieder zurückgelegt bis nach

Neubeſetzung der Stadtſchulraths Stelle; eine Petition um
Beſſerung der Kanal verhältniſſe in derZwinger-
ſtraße wurde dagegen der Bau Kommiſſion überwieſen

17. Eine längere Erörterung entwickelte ſich über die Frage, ob
die Petition der Saalbeſitzer wegen des ſeitens
der Militärbehörden erlaſſenen Verbots des Be
ſuches der Lokale, in welchem die Sozialdemokraten
Verſammlungen abhalten, durch das Militär zur
Beſprechung geſtellt werden ſolle Der Vorſitzende

Landeszeitung für die Provinz
empfahl von einer ſolchen
der Gegenſtand der Petition nicht in den Rahmen der
Kompetenz der Verſammlung falle und dieſe durch eine ſolche Be-
ſprechung ihre Poſition nicht ſtärken, ſondern ſchwächen werde. Da-
gegen traten die Herren Stadto. Krüger, Albrecht und
Schmidt für die Beſprechung der Peltition, eventuell Verweiſung
derſelben an die Petitions- Kommiſſion zur Vorberathung ein, wobei
der Erſtgenannte der Meinung Ausdruck gab, daß die Stadtver
ordneten- Verſammlung ſich nichts daraus zu machen brauche, wie ſie
bei den Militär-Behörden angeſchrieben ſei, ſondern nur das Ver-
trauen der Bürgerſchaft ſich erhalten müſſe, die durch das erwähnte
Verbot ſchwer beunruhigt und z. Th. geſchädigt ſei, ſo daß hier eine
Sache von öſffentlichem Jntereſſe vorliege, die unbedingt deshalb auch
in der Verſammlung zur Beſprechung kommen müſſe als der Redner
unter Anſpielung auf Vorkommniſſe in Königsberg meinte, daß dieſe
Beſprechung um ſo nöthiger ſei, damit nicht wie dort das Milikär
hier noch übermüthiger werde, als es jetzt ſchon ſei, zog er ſich einen
Ordnungsruf ſeitens des Vorſitzenden zu, der ſich auch noch gegen die von
Herrn Krüger beliebte Auslegung ſeiner Ausführungen verwahrte und
erklärte, daß er eine Schwächung der Poſition der Verſammlung in
einer Beſprechung der Petition nur nach der Richtung befürchte, daß
ſie ihre Kompetenz übverſchreiten werde. Nachdem. Herr Stadtv,
Schmidt noch erklärt hette, daß, wenn die Verſammlung jetzt auch
nicht beliebe, die Petition zu erörtern, er doch über den eine Sache
von öſfentlicher Bedeutung darſtellenden Inhalt demnächſt eine Dis-
kuſſion in der StadtverordnetenVerſammlung auf jeden Fall herbei-
zuführen gedenke, beſchloß die Verſammlung mit 36
gegen 11 Stimmen, von einer Beſprechung der
Petitionabzuſehen.

18. Mit 23 gegen 21 Stimmen genehmigte die Verſammlung
nach längerer Debalte, daß dem an die Oberrealſchule berufenen Ober
lehrer Dr. Knauth in Breslau ſeinem Erſuchen gemäß ein Dienſt-
alter vom Jahre 1896 ab angerechnet wird und auch Umzugskoſten,
Reiſe- und Tagegelder gezahlt werden, wofür 400 Mk. ausgeworfen
wurden. (Ref. Herr Stadtv. Apelt.)

19. Es folgte die Berathung der Erhebung s- Ordnung
für die neue gmmobiliar-Umſatz-Stener. (Ref.
Herr Stadtv. Dr. Keil.) Der Vorſchlag der Fingn z- Kommiſſion
ging dahin, für bebaute wie unbebaute Grundſtücke den Satz auf1 Pro feſtzuſetzen, um im Einklang mit dem Normalſtatut ein

Statut zu ſchaffen, das nicht von den Aufſichtsbehörden beanſtandet
werde, wodurch ein erheblicher Ausfall für die Stadt ſowie Be-
unruhigung des Publikums für längere Zeit herbeigeführt werden
könne. Die Finanz- Kommiſſion hatte ſich nach längerer lebhafter
Devatte, in der zum Ausdruck kam, daß es doch eigentrümlich ſeti,
daß jetzt die Möglichkeit der Einführung eines höheren Satzes für
unvebaute Grundſtücke zur ſchärferen Heranziehung der Bau-
Spekulanten bezweifelt werde, nachdem früher nicht die Rede davon
geweſen ſei, einſtimmig für dieſen Vorſchlag entſchieden. Bekämpft
wurde derſelbe von Herrn Stadtv. Grote, der es als Akt der
Gerechtigkeit vezeichnete, die bebauten Grundſtücke im Intereſſe der
Kleinbeſitzer nur mit Proz. zu belaſten, dagegen bei unbevaunten
über 1 Proz. hinauszugehen. Herr Bürgerm iſter von Holty
äußerte ſich dann für den Magiſtratsantrag, gab jedoch anbeim, dem
Finanz-Kommiſſions-Veſchluß zu folgen um die raſche Cinführung
der Steuer zu ermöglichen. Schließlich wurde der letztere Antrag
mit 20 gegen 15 Stimmen angenommen, alſo für bebaute nnd
unbebaute Grundſtücke der Satz auf 1 Proz. feſt-
geſetzt. Jm Uebrigen wurde der Entwurf der Erhebungs-
Ordnung mit wenigen geringfügigen Aenderungen gutgeheißen. Die
Ordnung ſoll am 1. April d. J. in Kraft treten.

m

Provinz Sachſen und Umgebung.
(Foriſetzung der Provinz Nachrichten aus dem Hauptlatte.)

Witteuberg, 26. März. (Unfall. Havarie.)
Bewußtlos aufgefunden wurde in vergangener Nacht gegen
11 Uhr von dem Hilfswächter Bölke in den Anlagen vor dem
Schloßthore der in der Steingutfabrik Pieſteritz beſchäftigte Arbeiter
Hermann Seidel aus Frankfurt a. M. Seidel, welcher von einem
Vergnügen nach der Stadt zurückkehrte, er wohnt Coswigerſtraße 26,

wurde von unbekannten Perſonen überfallen und am Kopfe
mit Meſſern oder anderen Eegenſtänden ſo ſchwer verletzt, daß er in
Folge Blutverluſtes ohnmächtig wurde. Die Verletzungen des S.
ſind ſo ſchwere, daß noch in der Nacht ärztliche Hülfe in
Anſpruch genommen werden mußte. Geſtern Nachmittag erlitt
der, ſeine erſte Thalfahrt machende, mit Zucker beladene Kahn des
Schiffseigners Wartenberg aus Elſter durch einen Zuſammenſtoß mit
einem anderen Kahne bei Elſter ſo ſchwere Havarie, daß er
ſofort ſank.

Wittenberg, 25. März. (Vom Kreisetat.) Der Be-
richt über die Kreiskommunalangelegenheiten des Kreiſes Wittenberg
im Jahre 1899 meldet u. A. Folgendes Die Einnahmen der Kreis-
kommunalkaſſe (147 296 Mk.) überſtiegen die Ausgaben (141 582 Mk.)
um 5714 Mk,; letziere Summe wurde dem Reſervefonds zugeführt,
der ſich dadurch auf 61 000 Mk. hob. Dem Reſervefonds der
Kreisſparkaſſe wurden 18 470 Mk. zugeführt; er iſt dadurch auf
179 983 Mk. geſtiegen. Kie Spareinlagen detrugen 1 229 352 Mk.,
die Abhebungen 999 966 Mk. und der Beſtand am Ende des Jahres
4 982 614 Mk. auf etwa 10000 Sparkaſſenbücher. Der Etat für 1900
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 133 509 Mk. ab.

4 Weißeufels, 26. März. Verſchiedene s.) Fünf Unter-
ſekundanern der hieſigen Oberrealſchule wurde durch die
Prüfung der Berechtigungsſchein für den einjährig-frei-
willigen Militärdienſt zuerkannt Jn der am Sonnabend
abgehaltenen Sitzung des voiytechniſchen Vereins wurde bekannt ge
geben, daß von einer Firma in unſerer Stadt ein geeigauetes
Fabrik grundſtück zur Herſtellung von Baumwollwaaren
geſucht werde, die ca. 800 Arbeiterinnen zu beſcäftigen gedenke.
Die ſeit dem Jahre 1876 beſtehende Bahnhof-Brücken-Ge-
ſellſchaft hat ihr 24. Geſchättsjahr teendet. Es paſſirten die
Brücke im Jahre 1899 1095 185 Perſonen 44 090 gegen 1898).
Der Karrenverkehr ging von 2450 auf 1650 zurück. Bei einer Ge-
ſammteinnahme von 11 460,17 Mk. waren 6832,57 Mk. Ausgaben zu
beſtreiten. Es wurde eine Dividende von 5 Pro gewährt.

b Reußen (Kr. Weißenfels), 26. März. (Unfall.) As der
Dienſtknecht Wilhelm Oertel mit einem Ochſengeſpann auf der
Landſtraße fuhr und die Thiere plötzlich ſeitwärts drängkten, glitt
Oertel auf dem ſchlüofrigen Boden aus und fiel derart nieder, daß
ihm ein Wagenrad über den rechten Fu ging. Er trug hierbei außer
erheblicher Quetſchung einen Brüch des Fußknöchels davon, wodnrech
ſeine Aufnahme in die Klinik zu Halle nöthig wücde.

Stöſzen, 26. März. (Fernſprechverkehr.) Da nunmehr
ſieben Anmeldun en zum Anſchluß an die öffentliche Fernſprechſtelle
eingegangen ſind, erhält dieſelbe ſogleich die Eigenſchaft einer Stadt-
fernſprecheinrichtung. Angeſchloſſen haben ſich u. A. Nöbeditz und
Pretzſch.

Oſterfeld, 26. März. (Die hieſige Ortskranken-
kaſſe) verausgabte im verfloſſenen Jahre 672,49 Mk. Die Ein-
nahme betrug 753,31 Mk. die Zahl der Mitglieder 172, Krankheits-
fälle ſind 11 vorgekommen. Das Vermögen der Kaſſe beträgt
2325,90 Mk., der Kaſſenbeſtand 80,82 Mk.

Cößlitz-Wiedebach, 26. März. (Obſtzüchterver-
ſammlung Am Sonnabend Nachmittag hielt die Obſtbau-
Sektion des Kreiſes Weißenfels auf Einladung des Obſtbauvereins
für das Greißlauthal eine Verſammlung unter dem Vorſitz des
Anſtaltsdirektors Bethmann -Langendorf hier ab. Der Vor
ſitzende des Vereins für das Greißlauthal begrüßte die zahlreich Er
ſchienenen. Lehrer Krug-Wiedebach hielt einen Vortrag über die
Baumwärterfrage im Anſchluß an die vom Vorſteher des Obſt-
muſtergartens in Diemitz, Herrn Müller, über dieſe Angelegenheit
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Beſprechung abzuſehen, da verfaßte Brochüre. Die Verſammlung erachkete die Auregungen des
Heirn Müller für ſehr einpfehlenswerth, ſie empfahl aber den
jenigen Vereinen bezw. Gemeinden denen die Mittel
zur Ausbildung von Baumwärtern fehlen, daß ſie aus ihrem Bezirke
geeignete Leute gewinnen die bei in der Nähe wohnenden Fach
männern zu Baumwärtern herangebildel werden können. Es war
erfreulich, daß ſich aus der Mitte des Vereins ſofort zwei Berufs
gärtner bereit erklärten ſolche Ausbildung in der Obſtbaumpflege
Perſonen unentgeltlich zu gewähren. Lehrer Jöricke Weißenfels
gab hierauf in einem inſtruktiven Vortrage Velehrungen über den
Baumſchnitt bei jungen Anpſlanzungen. Danach begab man ſich
zur Osſtbäume-Anpflanzung, welche von der Gemeinde in der Nähe
des Dorfes eingerichtet worden iſt. Hier wurde der Baumſchnitt an
Apfel- und Pflaumenbäumen praktiſch vorgeführt. Die anregend
rerlaufene Verſammlung wurde mit einem gemüthlichen Beiſammen-
ſein geſchloſſen.

W. Zeitz, 26. März. (Die Generalverſammlung
des Verbandes der Hausbeſitzervereine) der Provinz
Sachſen wird in dieſem Jahre am 10. Juni hier ſtattfinden.

Pforta, 26. März. Profeſſor Dr.. Witte.) Nach
mehr als 20jähriger Amtsführung als erſter Geiſtlicher unſerer An
ſtalt ſcheidet Profeſſor Dr. theol. Witte am 1. April aus dieſem
Amte, um in Halle, ſeinem Geburtsorte, die Stellung eines ſtändigen
Sekretärs des Evangeliſchen Bundes zu übernehmen, für deſſen Zwecke
Witte von jeher ſchon die förderlichſte Thätigkeit entwickelt hat. Jn
den Räumen des „Muthigen Ritters“ zu Köſen fand unter überaus
ſtarker Betheiligung ein feſtliches Abſchiedsmahl zu Ehren des
Scheidenden ſatt, in deſſen yieſige Stellung der evangeliſche Geiſt
liche Bahn aus Bonn einrückt.

b Vad Köſen, 26. März. (Der von der Spitze des
Schornſteines herabgeſtürzte Mauren), (der übrigens
nicht 18 Meter wie durch einen Fehler des Korrektors zuerſt ange-
geben war, ſondern 48 Meter tief herabſiel), deſſen Zuſtand mit
Rückſicht auf die gewaltige Höhe des Sturzes bezw. die erlittenen
ſchweren Verletzungen im höchſten Grade lebensgefährlich erſchien,
konnte geſtern Nachmittag bei vollem Bewußtſein in der
Klinik zu Halle vernommen werden. Die behandelnden Aerzte ſtehey
hier geradezu vor einem Räthſel.

Hettſtedt, 26. März. (Flotten verein für denMansfelder Gebirgskreis.) Am geſtiigen Tage Nach
mittags 3 Uhr fand im Saale des Rathskellers hierſelbſt die Grün-
War eines deutſchen Flottenvereins für den Mansfelder Gebirgskreis
ſtatt.

Großleinungen (Gebirgskr. Mansf.), 26. März. (Gemeinde-
vertreter-Wahl.) Bei der in vergangener Woche ſtattgefundenen
Ergänzungswahl für die Gemeindevrertretung wurde für die 3. Klaſſe
der Berginvalide Wilh. Karl neugewählt, für die 2. Klaſſe der
Steinſetzerineiſter Fr. Bruder, Landwirth K. Schütze und Land-
wirth Fr. Hartkaſe ebenfalls neugewählt. Jn der erſten Klaſſe
wurde der Landwirth Alfr. Güniher wiedergewählt.

Eisleben, 26. März. (Diebſtahl.) Einer Frau aus
Thaldorf, welche geſtern mit der Bahn von Röblingen nach Eis-
leben fuhr, wurde auf der Fahrt ein Portemonnaie mit 118 Mark
geſlohlen. Von dem Dieve hat man keine Spur.

Eisleben. 26. März. (Meberfahren) Das 3 Jahre
alte .Söhnchen des Mechanikus Thi me hierſelbſt wurde beuſe Nach-
mittag gegen 5 Uhr in der Freiſtraße von einem Laſtgeſchirr des
Oekonomen Auguſt Haubner überfahren und ſchwer verletzt, ſodaß es
in eine Privatklinik getragen werden mußte. Ob dem Knecht, welcher
in der Schoßkelle ſaß, die Schuld an dem Unfall trifft, wird die
Unterſuchung ergeben.

o Leinefelde, 26. März. (Der Verein zur Errichtung
landwirthſchaftlicher Haushaltſchulen) für Töchter
höherer Stände wird demnächſt die erſte Anſtalt auf dem alten
Koſter bei Birkungen (Leinefelde) eröffnen. Die baulichen
Veränderungen in dem Theil des großen Kloſtergebäudes, der an
den Verein verpachtet iſt (das Ganze in ſiskaliſcher Beſis),
ſind faſt vollendet und laſſen erkennen, daß ſie
den Zwecken, denen ſie dienen ſollen, voll und ganz entſprechen
werden. Die Molkereieinrichtung und die G flügelanlage dürften
a's Muſter im Kleinen anzuſehen ſein. Wünſchen wir dem neuen
Unternehmen den gleich guten Erſfolg, wie ihn die land wirthſchaftliche
Haushaltungsſchule der Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen zu Rebra in ſo hervorragender Weiſe aufzuweiſen hat.

W Herzberg a. H., 26. März. (Schwerſpatmutung.)
In der Gemeinde Forſt iſt im Bette der Sieber (Fluß) eine ſtarke
Schwerſpatader gefunden worden. Tie Ausbeutung des Lagers iſt
einem Unternehmer gegen einen der Gemeinde geſicherten Gewinn
antheil übergeben worden. Nachdem nun ein Stoll n getrieben
worden iſt, hat ſich herausgeſtellt, daß die Ader von einer ſehr großen
Ausdehnung und Mächtigkeit iſt. Man hat jetzt geplant, die Sieber
thaler Sägetmühle zu einer Schwerſpatmühle umzubauen.

Halberſtadt, 26. März. (Reifeprüfung.) Bei der am
heutigen Tage an der hieſigen Oberrealſchule unter dem Vorſitz des
Provinzialſchu raths Dr. Beyer- Magdeburg und in Anweſenheit des
Stadtraths Burkhardt als Vertreter des ſtädtiſchen Patronats abge
haltenen Reifeprüfung erhielten die deiden Abiturienten nach kur er
mündlicher Prüfung das Zeugniß der Nerfe.

Aſcherésleben, 26. März. (Die Stadt verordneten)
beſchäftigten ſich in der letzten Sitzung mit der Feſtſtellung des
Haushaltungsvlanes der Stadt, der ſich in dieſem Jahre
guf faſt 674 000 Mk. (gegen 634 500 Mk. im Vorfſahre) ſtellt. Als
Zuſchläge hatte der Magiſtrat einpfohlen 120 Proz. zur Einkommen-
ſteuer, 150 Proz zur Grund-, Gebäunde- und Gewerbeſteuer, 50 Proz.
zur Betriebsſteuer. Der Herabietzung der zuerſt genannten Steuer
auf 115 Proz., die von der Finanzkommiſſion vorgeſchlagen war,
hatte er zugeſtimmt und zugleich anheimgegeden, die Einkommen von
420-- 660 Mk. überhaupt frei zu laſſen. Nach einer le haften Be
ſprechung beſchloß die Verſammlung, die Zuſchiäge zur Einkommen-
ſteuer auf 110 Proz., zur Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer auf
140 Proz. und zur Betriebsſteuer auf 5) Proz. feſtzulegen.

8 Erfurt, 26. März. (Jn Transvaalgefallen.) Jn
den Gefechten am Spionskop in Natal iſt auh der in Erfurt ge
borene, auf Seiten der Buren kämpfende ehemalige Lehrer Paul
Hilpert gefallen, und zwar an demſelben Tage, an dem auch der
frühere Leutnant Vrüſewitz den Heidentod ſtarb. Paul Hilpert
war der Sohn eines hieſigen Lehrers er verließ im Jahre 1894 das
Erfurter Seminar und kam als Lehrer zunächſt nach Dietzhauſen bei
Suhl und dann nach Benneckenſtein g. H. Jm Frühjahre
des vergangenen Jahres ſchied H. aus dem Schuldienſte.

T Erfurt, 26. März. (Entwiſcht.) Der im hieſigen
Kädliſchen Krankenhauſe untergebrachte geiſtesfranke Schuhmacher
Ferdinand Focke aus Erfurt entwich in früher Morgenſtunde auf
folgende Weiſe Er ließ ſich vom Fenſter des 2. Siockwerks aus am
Vetttuch hinab, überkletterte zwei hohe Mauern und gewann das
Freie. Abends konnte der Jrre bereits in dem benachbarten Dorfe
Jlversgehofen wieder feſtgenommen werden.

b. Apolda, 26. März. (Blutvergiftung.) Infolge der
üblen Angewornheit, die Stahlfedern nach Gebrauch mit der Zunge
zu reinigen, kam der 14 jährige Knabe Guſtav Kirchner recht ſchwer
zu Schaden, indem er ſich hierbei die Zunge verletzte, welche faſt
unmittelbar darauf erheblich anſchwoll. Da es ſich anſcheinend um
Blutvergiftung handelt, iſt der Genannte in die Halleſche Klinik
behufs Operation aufgenommen worden.

„Für die Frauen und Kinderpraxis iſt ſe d Beſte, welche ich

bis jetzt kennen n habe,“ wird von ärztlicher Seite geſchrieben.
Die PatentMyrrholinSeife iſi überall, auch in den Apothefen, erhältlich.
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Amlliche Bekannkufachurtgen.
Bekanntmachung.

Für die Zeit vom 1. April bis 30. September d. Js. iſt das StädtiſcheLeihamt an allen Werktagen Vorm. von 8--12 Uhr und Nachm. von 3—5 Uhr für
das Publikum geöffnet.

Am letzten Werlktage eines jeden Monats iſt das Leihamt wegen Abſchluſſes
der Bücher Nachmittags geſchloſſen.

Halle a. S., den 20. März 1900. Der Magiſtrat. Starede.
Bekanntmachung.

Unter den Pferden der verwittweten Fleiſchermſtr. Zwarg hier, Kl. Wall-
ſtraße 5, iſt die Jnfluenza ausgebrochen.

Halle a. S., den 24. März 1900. Die PolizeiVerwaltung.
Verkauf einer Pendelfähre.

Die durch den Neubau der Peißnitzbrücke hierſelbſt überzählig gewordene, der

Stadtgemeinde Halle a. S. gehörige Fähre ſoll im Wege der Wettbewerbung
verkauft werden. Angebote ſind bis

Mittwoch, den 11. April 1900, Vormittags 10 Uhr
auf dem hieſigen Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt ein Verzeichniß der Verkaufs-
gegenſtände ſowie die Verkaufsbedingungen zur Einſicht ausliegen.
Hoalle a. S., den 22. März 1900. Der Stadtbaurath. Genzmer.

Bekanntmachnng.
Die Stadtverordneten Verſammlung hat den Maurermeiſter L. Grote auf

ſeinen Antrag von ſeinem Amte als
Armenpfleger im 21. Vezirk entbunden.

ſtellvertretender Bezirls Vorſitzender und

An deſſen Stelle iſt der Herr Profeſſor Dr. Loos zum ſtellvertretenden
Vorſitzenden und Herr Privatmann Schirmer, Händelſtraße 2, zum Armen-
pfleger gewählt worden.

alle a. S., den 22. März 19006.
Die Armen -Dircktion. Pütter.

Konkurs-Eröffunng.
Ueber das Vermögen des Gutsbeſitzers Albert Schönbrodt in Gottenz

(Saalkreis) iſt durch Beſchluß des Königlichen Amtsgerichts, Abtheilung 7, zu
Halle a. S.

am 24. März 1900, Vormittags 114 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet worden. Verwalter: Kaufmann Friedrich Carow
in Halle a. S., Wilhelmſtraße Nr. 4. O ffener Arreſt mit Anzeigefriſt bis zum
14. April 1900 und Friſt zur Anm dung der Konkursforderungen bis einſchließlich
den 3. Mai 1900.

Ecſte Gläubiger- Verſammlung en 19. April 1900, Vormittags 168 Uhr,
allgemeiner Prüfungstermin den 15.
Zimmer Nr. 31. Mai 1996, Vormittags 13 Uhr,

Halle a. S., den 24. März 1990.
Grrosse, Kauzlei-Rath,

Gerichtsſchreiter des Königlichen Amtsgerrichts, Abtheilung 7.

Brenunholz-WVerkarrennholz- Verkauf.
Freitag, den 30. März er., von Nachm. 3 Uhr ab,
ſollen im Wald hauſe zu Zöckeritz aus den Schutzbez. Goitzſche und Riemegk:

Neuer Einſchlag
Eichen
Buchen pp.
Weichholz I 65,w) Alter Einſchlag zu ſehr ermäßigter Taxe:

688 Rw Reiſig, III. IV. Kl.
öffentlich meiſtbietend unter den in der Auktion bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden.

Kw: Kloben 130, Reiſig III. Kl. 600,
230, 30u 1300,2400,

Königl. Oberförſterei Zöckeritz.
S

e 91 er ue

e T mittwoch, den 4. April er., Vorm. 10 Uhr
2 kommen in Gottenz bei Gröbers eine Partie

3- und 4-ſömmerige Edelſatzkarpfen zum Verkauf.

Die Ortsbehörde.

Amtliche

Am 5., d. Mts. iſt ein Stück kupferne
Dachrinne, 2,28 m lang, 1 mm ſtark und
15 Kilo ſchwer und ca. 50 em breit, Werth
ca. 30 Mk., ron einem Neubau der
Artillerie-Kaſerne entwendet worden. Um
Nachricht über den Verbleib oder den Dieb
wird zu den Akten 8 J. h. 354/00 erſucht.

Halle a. S., den 20. März 1900.
Der Erſte Staatsanwalt.

e e
hGlratt

von 3--400 Mrg. zu pachten oder zu
kaufen gefucht. Thüringen, Provinz
Sachf. bevorzugt. Genaue Angaben unt.
Z. 4582 an die Exped. dieſ. Zig. erb.

S Grad eſofort zu kaufen geſucht, nicht über
100 Morgen. Vermittler verbeten. Offert.
unter B. u. 3172 an Rudolf
FNosse. Halle.
ne

AchtungEin gewinnbringendes, imdustrviell-
landwirthechaftliches

Unternehmenm,
in welchem ein Reingewinn v. 15000 Mk.
pro Jahr zu erzielen iſt, ſoll wegen Krank-
heit des Beſ. s0 fort verkauft werden.
Fachkenniniſſe nicht erforderlich. Zur Anz.
und z. Betriebe gen. 12--15000 Mk.
Nähere Auskunft ertheilt [4268

Hermann Pfeifker,
BVernburg.

en
Jcker- Verpachtung.
Meinen in Radeweller Flur belegenen

Ackerplan von 18 Morgen beabſichtige ich
anderweitig zu verpachten. Pachtluſtige
wollen ſich mit mir in Verbindung ſetzen.

Planenag, den 24. März 1900.
Wittwe Stange.

150 Centner Hen
zu verkaufen. 4456Bärmann, Raßnitz.

Bekanntwachnugen. Herrsehaſtliches Wohnhaus
in der Händelſtr., mit Vorder u. Hinter
garten, im beſten baulichen Zuſtande
preiswerth zu verkaufen. Adreſſen von
Selbſtkäufern unter B. O. 3102 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Reitpferd!
Braune Graditzer Stute, 10 Jahre alt,

flotter Gänger, gut geritten, fromm, f. ſchw.
Gewicht, paſſend für Beamten, ſteht zu

verkaufen. [4310Rittergut Obhauſen-Petri,
Kr. Querfurt.

CBReftgefſer el.
Flotte, fehlerfreie, ſchwarzbraune Stute

(Offizierchargenpferd), für ſchweres Ge-
wicht, iſt für 1200 verkänflich. Jm
vergangenen Jahre zur Dienſtleiſtung ge-
ritten. Anfragen ſind zu richten an
Domäne Warmsdorf b. Güſten i. Anh.

230 Stück engliſche

Läm mer
ſtehen zum Verkauf. 4560

Dom. Cuculau b. Kösen.

artenca. 2000 Stück, geſunde, Pfund
ſchwere Satz Karpfen (Schuppen und
Spiegel) find zu verkaufen. 14484
Ritterg. Sauſedlitz b. Löbnitz-Vitterfeld.

3--400 Centner
Juckerrübenſamen,
Dippes verb. Kl.-Wanzlebener hochpolari-
ſirend, garantirt Magdeburger Normen,
à Ctr. 22 Mk., ſowie

e250 Kilo Zwiebelſamen,
gelbe, runde Ziltauer Rieſen, garantirt
75 bis 80 keimend, à Ctr. 130 Mk.,
zu verkaufen. Offerten unter Chiffre

Zur Ausſaat empfehle Nothkloe,
Luzerne, Gelbklee, Weißklee,
Schwedenklee, gar. ſeidefrei, ein-
und zweiſchür. Esparſette, Wicken,
Rhaygras und Timothe, eigene
Miſchungen für Wieſen und Parkanlagen,
Futterrübenkerne Obern-Eckersdorfer,
Leutewitzer, in beſtgereinigter Waare, unter
billigſter Notirung, garantirt gut keim-

fähig. 14497Jnlius Eberins,Sämereien en gros, Cöthen in Anhalt.

Saatkartoffeln,
frühe blaue und Maikönigin à Centner
3,00 Mark exkl. Sack hat abzugeben per
Kaſſe oder Nachnahme

M. Knauer,
Gröbers.

Saakkartoſel Fürſt Bismarc,

direkte Nackzucht von Cimbal, wird an
Stärkegehalt von keiner anderen Sorte
übertroffen, feine Speiſekartoffel, verſendet
à Centner 12 Mk. Poſtkolli 3 Mk.

F. Böhme, Mehna,
Poſt Dobitſchen (Sachſen-Altenburg)

Saatkartoffeln.
Preisliſte über 61 wirklich gute Kartoffel-

ſorten von 165 angebauten Sorten, darunter
viele neuere und neueſte Züchtungen,
gratis und franko. [313886hse, Rittergut Janisroda

bei Naumburg (Saale).
u

SaatkartoffelnSaatka

von leichtem Sandboden offerire Früh-
roſfen, Frühblane, Netz, Vrof. Maercker,
Jmperator, FJagn um bonum,
Rrichskanzler und Dabern zu billigſten
Preiſen. K'riedr. Bandau,
3137] Clötze.

9 Jwen Originalſagt gez.
offerire frei Bahnhof Stumsdorf:
Beseler Saathafer, 1. Nachz. à Ctr. 9
Goldthorpe-Gerete, 2. 10 85

ſorgfältig nach Größe und ſpec. Gewicht
ſortirt.

Ferner empfehle als Saatkartoffeln:
Hero, Wohltmann, Silesia, Bruce, Magnum
bonum, faercker u. Saxonia, à Ctr. 2,50
1099] e öppe, Göttnitz.
Futterrübenſamen.

Eokendorfer en otbeRieſenwalzen,
erſte Nachzucht von Originalſamen, wird
abgegeden unter Garantie der Keim-

fähigkeit. [2324Preis für rothen Samen 45 Mk. p. Ctr.,
55 Pfa. p. Pfund

Preis für gelben Samen 40 Mk. p. Ctr.,
50 Pfg. p. Pfund

ab Station. Verſandtſäcke werden zum
Selbſtkoſtenpreiſe berechnet.

Rittergut Ziugſt bei Nebra.

Goldthorpgerſte
zur Saat giebt ab per Ctr. 9,00 Mk. und
fendet Muſter auf Wunſch (4063

Günther-Deutleben,
Station Nauendorf (Saalkr.).

r d a 7 d vZanckerfabrik Wamrsdorf
bei Güſten in Anhalt hat noch einige
hundert Centner

Zuckerrübenſamen

1899er Ernte abzugeben, gezüchtet aus
höchſt polariſirenden Mutterrüden (Klein-
Wanzlebener Sorte). 4577

Zur Sagat,
ſowie zu Spriſczwechen

offeriren als vorzügliche Salatkartoffeln:
„Juli““ und

„Bortfelder Salatkartoffel“.
Rittergut Caaſchwitz b. Köſtritz i. Thür.

W. Naegler. [4576
Leutewiger Sagathafer,
er e Ernte von Originalſaat, à Centner
8,00 Mk., giebt ab ((4580

Rittergut Gotha bei Eilenburg.

Saatkartofeln Bruece
(gute Speiſekartoffel),

Saxonig, à Centner 2 Mk.,
zugeben.

habe ab-
[4490

Schlüter, Schermcke.
Auf dem von uns übernommenen

Rittergut Dammendorf, Station Niem-
berg, ſteht 1 komplette

Hampfdreſchmaſchine
(7 PS.), in gutem Zuſtande, weil für
unſern Betrieb zu klein, zu verkanfen.
Zuckerfabrik zu Badegaſt i. Anh.
Eine guterhaltene fahrbare Wolf'ſche
10--12 P
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iſt preiswerth zu verkaufen.

Gefl. Offerten unter Z. 4555 an die

Bekanntuachen ghttttitachteetg.
Wir bringen hiermit zur gefälligen Kenntniß, daß wir Herrn Fritz Nabel

in Halle a. S., Königſtraße 86, eine Haupt-Agentur unſerer Geſellſchaft für
die Fener-, Einbruchédiebſtahl-, Glas und Trausport Verfichernnugs-
Branche übertragen haben.

Magdeburg, im März 1900.
„Verſicherungs Geſellſchaft

Thurm g'iü aes,
Die General-Agentur: O. Elste.

—ZZ

„Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung, halte ich mich dem geehrtenPublikum, meinen Freunden und Bekannten zum Abſchluß von Fener-, Eineruchs

diebſtahl, Glas nud Trausport Verſichernungen beſtens empfohlen und zu
jeder Auskunft gern bereit. Hochachtungsvoll

Fritz Nabel.,Königſtraße 86, am Königeplatz-

Briefbefördernng „Conrier“.
Infolge der am 1. April 1900 in Kraft tretenden geſetzlichen Beſtimmungen

müſſen wir unſeren Betrieb einſtellen. Die letzte Kaſtenleerung erfolgt am
30. März 6 Uhr Morgens und werden die „Courier“ Briefkäſten nach dieſer
Leerung abgenommen. Die Einlöſung der nicht verbrauchten Werthzeichen
kann bereits jetzt beginnen und geſchieht bis zum 30. April 1900 in
unſerer Geſchäftsſtelle Kl. Brauhausſtraße 23, Ecke Sternſtraße

Halle a. S., den 16. März 1900,

Staatlich genehmigte
höhere Privat-Knabenſchule

zu Halle a. S., Friedrichſtraſze 24.
VPVorſchul, Gymnaſial und Realſchulabtheilungen. Vorbereitung zum

Einj.Freiw.-Examen. Beginn des neuen Kurſus am 19. April, Morgens 8 Uhr.

4158] Fr. Hütter. A. Zanäer.

e

Vermögens-Bilanz am 31. December [899.

AKtiva. Passiva.e 5--z e

Geschüäftsantheile-Conto 960
Anleihen-Conto 4032697
Reserveofonds-Conto 115081
Greditoren 3069 56

Grundstücke- und Gebäude-

Gonto 26474 83Maschinen-Conto 1192210
Geräthe- u. Mobilien-Conto 57883
Cassa- Conto 2828777Debitoren einschliesslich Ge-

nossevschaftsbank 3246 36
Bestäündoe an Produkten und

Betricbsmaterialieon 4561 45

T T
Miütgliederbewegung:

Zahl der Genossen am 1. Januar 1899: 13
Zugang: Abgang: 1.
Zahl der Genossen am 1. Jannar 1900: 12

Im Laufe des Geschäftsjabres haben sich die Mitgliederguthaben um Mk. 60.--
und die Haftsummen um Mk. 3000. vermindert.

Dio Gesammthaftsumme aller Mitglieder betrug am Jahressehlusse Mk. 45000.

Stennewitz, den 26. März 1900. [4551
Dampfinolkerei Stenmewitz,

eingetragene Genossenschaft mit heschränkter Haftpfücht.

Franz Walther- Adalbert Fräede. Franz Roseche.

Zu verkanfen
2 Grundstückezur Errichtung von Ladenhänſern

an der oberen Steinſtraße, beſte Lauflage.
mäßig. Offert. unt. Z. 4480 an die Exped. d. Ztg.

Guts-Verlkgauef.
Jm Kreiſe Delitzſch iſt ein in hoher Kultur ſtehendes Gut für 450 000 Mk.

zu verkaufen. Zu dem Gute gehören 443 Morgen Felder und Wieſen beſter Boden
klaſſe. Todtes und lebendes Inventar in vorzüglicher Verfaſſung. Hypolhekenver-
hältniſſe beſonders günſtig. Anzahlung 120--150 000 Mk.

Nähere Auskunft ertheilt das
Bankgeſchäft von Vieweger Co. in Leipzig.

Thiürimg. Weiss acal c.
beſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen die Stedteuner Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S.
2312) Comptoir: Alte Promenade 1 a.

Jch ſuche für meinen

Sehnellamz immer (D. R.-0.-M.)
welcher Kohlen 2c. ohne Holzunterlage in Brand fetzt und ſehr billig iſt,
Abnehmer für Halle und Umgegend, eventl. Niederlagen zu errichteu.
Reflektanten wollen ſich gefl. mit mir in Verbindung ſetzen. (4549

Wilhelm Storandt, Leipzig, Arndtstrasse 25.

Malze Vertretern
Eine ſehr leiſtungsfähige größere Malzfabrik der Provigz

Sachſen (beſte Gerſtengegend) ſucht einen tüchtigen Vertreter für

Halle und Umgegend.
Offerten mit Referenzen an Rudolr Mosse, Magdeburg

erbeten unter A. N. 228. (4535
rMkazienbäume, cS De

Hänfelmaſchine ſucht mit einer leiſtungs-

6 breite Drillmaſchine, zu treten. Offerten werden unter Chiffre

Z. 4578 an die Expedition dieſer Zeitung. Exved. d. Ztg. erbeten.

Der Erfinder (ein Landwirth)
24—3 Meter hoch, giebt billig ab einer neuen Rübenhack- n. verbeff.

Rittergut Gotha bei Eilenburg.
fähigen Maſchinenfabrik behufs gemein
ſchaftlicher Patenteinholung in Verbindung

(F. Zimmermann'ſche) gut erhalten, Z. 4100 an die Exped. d. Ztg. erb.
offerirt billigſt W. Dvieher. Obhanſen. uFe

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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